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In ietrtek dtunäe !
Oer wadlkampf geht zu Ende . Nun gilt es die Wahl ?
wir blicken zurück auf Wochen des heftigsten Kampfes . Mit Eifer und Rampfeslust ohnegleichen haben die Freunde

der Sozialdemokratischen Partei den Wahl Kampf geführt , getragen von glänzender Begeisterung , ver Rampf
aller gegen die Sozialdemokratische Partei ist nicht nur auf festen tlbwehrwillen gestoßen , er hat den willen der deutschen
Arbeiterschaft zu wuchtigem Angriff geweckt .

Seite an Seite haben die Sozialdemokratische Partei und die freienGewerkschaften die lbffen -
sive gegen soziale und politische Reaktion ergriffen . Macht und Einfluß im Staat ist ihr Sieli Unsere
Gegner kämpfen um die Verteidigung der Stellungen , die die Interefsentengruppen in die Regierung gezogen haben .
Jedem von uns das Seine , der Arbeiterschaft aber nichts — das ist ihr Wahlspruch !

Sie wollen wieder herrschende « lasse fein . Sie wollen wieder die Arbeiterschaft vom Staatsbürgertum ausschließen .
Sie wollen den konstitutionellen maskierten Absolutismus der «apitalsmacht . Daher der Rampf gegen die Sozialdemo -
bratie , daher das Gelüste nach dem Staatsstreich , nach der Verfälschung der Demokratie .

Dieser Rampf geht nicht so sehr um geschriebenes Gefetz , um die Artikel der deutschen Verfassung , die jene Interessenten -
Vertreter beschworen haben , die heute Minister der Republik find . Er geht um die wirkliche Verfassung
Deutschlands , um den Inhalt , mit dem die deutsche Republik erfüllt sein wird .

Demokratischer Volksstaat oder plutokratische Republik !

Nie ist die Alternative so klar hervorgetreten wie in diesen Wochen des « ampfes , noch nie hat aber auch die von der

Sozialdemokratie geführte deutsche Arbeiterschaft das Wesen und den Sinn dieser Entscheidung so klar und tief durchschaut
wie in diesen Tagen .

Entschlossenheit der Arbeiterschaft gegen die Reaktion — das hat der Wahlkampf gezeigt , wir lassen an der demokra -

tischen Verfassung der Republik , wir lassen am Rechte des Reichstags nicht rütteln ! wir find die «rast , die fich jedem
versuche eines Staatsstreiches in den weg stellen wird ! wir lassen uns nicht zurückwerfen in die Stellung der Ent -

rechteten und Geknechteten ! Unsere Macht offenbart sich nur am Tage der Wahl , in der Wucht des Massenaufmarsches
unserer Wähler zur Wahlurne , ste ift fest und dauernd , zusammengeschweißt in einem halben Jahrhundert unauf -

hörlicher Rämpfe . Es gibt keine parlamentarische Rombination , kein Intrigenspiel , das die Macht der organisierten

deutschen Arbeiterschaft aus der Welt schaffen könnte .

lleun Millionen Wähler haben bei der Reichstagswahl des Jahres 1928 der Sozialdemokratischen Partei

lhr « Stimme gegeben ? ver politische Wille dieser neun Millionen ist die stärkste organisierte politische « rast in veutsch .

land , er ist ein Stück , und ein wesentliches Stück der Verfassung der deutschen Republik , wer diese neun Millionen aus -

schließen will von der Bildung des Staatswillens , der greift die Grundlagen der vemokratte an — der wird aber auch

auf den stahlharten Widerstand der deutschen Sozialdemokratie stoßen !
wir sind heute noch die Gpposttion ! vie Opposition , die im Namen der freiheitlichen und sozialen Demokratie Kämpft

gegen die Regierung des Artikels 48 , gegen jenes « ampfkabinett , dessen rechten Flügel die offenen Feinde der Verfassung
bilden , wir führen die Sache des Volkes gegen die Abenteurerpolitik der Schrittmacher

des Faschismus , wir führen sie, wie wir sie einst gegen den wilhelminischen Absolutismus geführt haben , wir

rufen alle freiheitlichen , alle sozial gefinnten Rräste im Volke auf , sich unseren Fahnen anzuschließen .

Das Kapital will eine Entscheidungsschlacht gegen die Krbeit . So schließt

euch zusammen um die Sache der Arbeit !

Das ist der Sinn dieses « ampfes . Das ist es , was jeder organifierte Arbeiter veutfchlands tief im herzen empfindet ,

das ist es , was die glänzende Entschlossenheit und die « ampfeslust der sozialdemokratischen Arbeiter im Wahlkampf

geweckt hat !

Nun gilt es die Entscheidung , nun zeigt den Gegner unsere Stärke und unsere Macht !

Aus . ihr Millionen ! wählt ! wählt !

Mrafii für liste 1

„Deutschlands Stunde . "
Labour Party und deutscher Wahttamps .

London . 12. September . ( Eigenbericht . )

. . Deutschlands Stunde " lautet die Ueberschrlst . die der

» Daily herald " dem Leitartikel seiner Sonnabendausgabe

widmet . Das ossizielle Organ der Labour Party richtet darin

solgenden Appell an das deutsche Volk :

. . Das Ausland sieht dem Ergebnis der deutschen Wahlen mit

großer vcunruhigung entgegen : denn es sind in diesem

' wahlkomps Forderungen erhoben worden , die nicht allein die

deutsche Innenpolitik berühren , sondern auch das Verhältnis

Deutschlands zu Europas .

Verantwortliche Führer der Rechtsparteien haben eine Sprache

geführt , die daraufhin deute », daß diese Rechte , wenn sie zur Herr .

schas « gelangt . Stresemanns Verständigungspolitik
verlassen und an ihre Stelle eine Politik der nationalistischen

Abenteurer sehen wird . Nicht nur Konservatioe und Rationalisten

haben iu diesem Sinne gesprochen , selbst der wahlavsrus von

Stresemanns eigener Partei enthält Stellen , wie �Revision d »

Friedensvertrage « und des Ioung - Planes " und » Vereinigung der

östlicheu Grenzen " .

Es kann nicht der geringste Zweifel darüber herrschen , daß eine

aus das Zentrum und die Rechtsparteien geflühte Regierung » .

koalition eine „ mulige " auswärtige Politik einschlageu wird , die

ganz Europa in Unruhe bringen würde . Selbst das ist

ober die kleinere Gefahr . Ernster noch ist die wiederholte und

stärker werdende Drohung , daß ein Angriff aus die wet -

marer Verfassung erfolgt , wenn die Wahlen der genannten

Koalition nicht die Mehrheit bringen sollten . . . Ts ist zu hoffen .

daß der gesunde Sinn des deutschen Voltes die Hoffnung der

Reaktionären zufchanden werden läßt und die drohende Gefahr ab -

wendet . "

Geht rechtzeitig zur Wahl !
Llm 5 Llhr nachmittags Schluß der Wahlzeit .

Vom Reichsinnenniinisterium wird noch einmal daraus hinge «

wiesen , daß die Wahlzeit am Sonntag von 8 Uhr vor »

mittags bis S Uhr nachmittags dauert und nicht « wie

verschiedentlich berichtet wurde , bis S Uhr nachmittags .

Die Freiheit der Arbeit .
Schiedsspruch vonOeynhausen und Reichstagswahl

Von vr . Soorg « Intov .

Schon einmal hat das stille Oeynhausen in der

deutschen Sozialpolitik eine Rolle gespielt : am 6. November
1898 hielt Wilhelm II . dort die berühmte Rede , in der er
die Zuchthausvorlage ankündigte , vom „ Schutz der

deutschen Arbeit , vom Schutz derjenigen , die arbeiten
wollen " sprach . Im Frühjahr 1930 wurde in Oeynhausen
der Schiedsspruch gefällt , der den Lohnabbau in
der Nordwestlichen Gruppe der Metallindustrie einleiten

sollte . In beiden Ereignissen , die ein Menschenalter von -
einander getrennt sind , spiegelt sich ein Stück deutscher
Sozialgeschichte wider , damals der fruchtlose Versuch der

deutschen Arbeitgeber , die sich Wilhelms II . als ihres Werk -

zeuges bedienten , die individuelle Freiheit des Arbeiters , wie

sie es auffaßten , wiederherzustellen , die aufstrebende Gewcrk -

schaftsbewegung in Fesseln zu schlagen , jetzt der erfolgreiche
Versuch der gleichen Kreise , mit Hilfe der Staatsgewalt auf
dem Wege über den Zwangstarif die Löhne zu senken .

Scheinbar hat die Arbeiterbewegung 1398 eine Schlacht
gewonnen , 1930 eine Schlacht verloren . In Wahrheit aber

zeigt die Art der Verlustes , wenn man an den Kern der

Dinge herantritt , daß kein Anlaß zu Pessimismus
vorliegt , daß 1898 nur eine siegreiche Abwehr drohender Un -

fteiheit stattgefunden hat , 1930 aber die organisierten Kräite

der Arbeiterklasse wohl auf dem schwankenden Boden des

Kampfes um den Einfluß im Staat ein Stück zurückgedrängt
worden sind , ohne daß aber die Grundlagen ihres derzeitigen
gesellschaftlichen Wirkens davon berührt worden wären .

Diese Grundlagen sind — und deshalb hier diese historisäie
Erinnerung — die Anerkennung der Organifa «
t i o n und ihr allseitiger Einbau in das Ar -
beitsleben . Auf dieser Grundlage hat die deutsche
Arbeiterschaft in den letzten zwölf Iahren die Freiheit zu
erobern begonnen , die allein dem abhängigen Arbeitsver -

hältnis der Gegenwart gemäß ist , nicht die Freiheit der Iso -
lierung des einzelnen Arbeitnehmers gegenüber den Mit -

arbeitern und Berufsgenossen und die Freiheit der Selbst -
auslieferung an den Arbeitgeber , sondern die Freiheit in dein

Rahmen des Betriebs - und Berufsverbandes , um so die durch
das liberale Zeitalter geraubte Persönlichkeit vom Kollek -

tioum her wiederzugewinnen .
Diese Freiheit als das Spiegelbild den

Organisation giltesbeiderReichstagswahl
zu sichern und ihren weiteren Ausbau mit

den Mitteln der Politik in Gesetzgebung und

Verwaltung zu ermöglichen . Sie hat ihren Nieder »

schlag gefunden an erster Stelle im Tarifrecht , dessen
Unabdingbarkeit , mag die Rechtsprechung auch hier und da

an ihr nagen , den Schutzwall gegen jede Herabdrückung des

Lohnniveaus unter die von den Organisationen vereinbarte

Grenze bildet . Die tariflichen Arbeitsbedingungen aber

wiederum als die Mindestgrenze dessen , was dem Arbeits -

losen zugemutet werden kann , erweisen sich auf diesem Wege
als die Sicherung der Arbeitenden gegen die Unterbietung
durch die von der gegenwärtigen Wirtschaftsordnung zur

Untätigkeit Berurteilten .
Die Organisationen als die Träger der Arbeitsgerichts -

barkeit und der Arbeitsämter sind sodann die Hüter des ein -

zelnen Arbeitnehmers dort , wo er mit denjenigen Sozial -
behörden , die der Rechtsprechung , der gesellschaftlichen Be -

wirtschaftung des Arbeitsmarktes und der Fürsorge für die

Erwerbslosen dienen , in Berührung kommt , sie bewahren ihn
vor dem Schwächegefühl , das dem isolierten Arbeitnehmer
als einem winzigen Rade in der ungeheuren Wirtschafts -
Maschine nur allzuleicht anhaftet , sie geben ihm , indem sie
sich seiner als Vertreter vor jenen Behörden annehmen , das

Selbstbewußtsein und die Menschenwürde
wieder , die der vom Kapitalismus bedrohte Arbeitnehmer
vergangener Jahrzehnte nur allzu oft einzubüßen Gefahr
lief . Auf dem Boden der Organisation gewinnt der Arbeit -

nehmer die „Persönlichkeit " wieder , die Goethe als das

„höchste Glück der Erdenkinder " bezeichnet und die ein die

sozialen Gebundenheiten ignorierender Pseudoliberalismus
( besonders der sogenannten Intellektuellen ) auch heute noch

oft genug — bewußt oder unbewußt — nicht so sehr im orga -

nisterten als im unorganisierten Menschen sucht .
Diese Grundlage der neuen „Freiheit " , die Organisation ,

weist aber auch — das gibt der bevorstehenden Wahl ihre Be -

deutung für jeden Wähler aus der arbeitenden Klasse —

mannigfache Berührung mit der Staats -
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1 . KreiS Mitte . Treffpunkt zum Werbeumzug mit Musik
( 3 Kapellen ) pünktlich 17 Uhr Zlrkmmpfotz . Rote Fahnen und

Transparente sind mitzubringen .
2 . Kreis Tiergarten . Werbeunyug mit Fackeln . — Abmarsch

pünktlich 18 Uhr vom Kleinen Tiergarten . — Fahnen und

Transparente sind mitzubringen .

3 . Kreis Wedding . Alle radfahrenden Genossen treffen sich

zur Werbefahrt 18 Uhr Pankstr . . Ecke Wiesenstr . ( Weltliche
Schule . ) — Motorradfahrer müssen Stunde vorher an »

wesend sein .
4 . Kreis Prenzlauer Berg . Tressen zum Radfahrer - Werbe -

nmzug pünktlich 17 % Uhr vor dem Bezirksamt , Danziger
Straße 64 .

6 . Kreis Kreuzberg . Pünktlich 15 Uhr Mfahrt zur Pro »

paganda - Radfahrt Fontanepromenade .
11 . Kreis Schöaeberg . 20 Uhr in der Siedlung Lindenhof .

Redner : Stadtrat Georg Wendt .

Steglitz . Fackelzug und Demonstration durch Steglitz . Treffen
pünktlich 18 Uhr auf dem Marktplatz , Düppelstraße . Fahnen
mitbringen .

LankwiN . Treffpunkt zum Werbeumzug mit Fackeln und Musik
18 % Uhr , Frobenstr . , Ecke Aietenstr . — Anschließend Kund¬

gebung auf dem Rathauspiatz . Redner : Fritz Schröder .

Tempelhof . Treffpunkt zum Werbeumzug 18 Uhr Ullsteinhaus . —

Anschließend Kundgebung im Lokal „ Birkenwäldchen " , Man -

teusfelstr . , gegenüber dem Bosepark . Redner : Georg Mader -

holz , M. d. L.

Johannisthal . Platzkonzert um 18 Uhr am Kaifer - Wilhelm - Platz .
Anschließend Fackelzug . Redner : Fritz Müntner .

14 . Kreis Neukölln . Dritter Wahlwerbeumzug . Treffpunkt :
18 Uhr Richardplatz , Spitze Kirchhosstr . Vorher treffen sich die

Abteilungen wie folgt : 89 . und 90. Abt . Reuterplatz 17 % Uhr ;
91. , 94 . und 95. Abt . Boddinplatz 17 % Uhr ; 92 . und 93. Abt .

Hertzbergplatz 17 % Uhr ; 96. , 97 und 98 . Abt . Richardplatz
17 %, Uhr : 99 . Abt . ( Britz ) Platz an der Hannemannstr . 17 Uhr .
Schlußkimdgebung in dem Gartenlokal „ Bergschloßhöhe " . Bei

diesem Aufmarsch am Vorabend der Wahl darf kern Partes »,
müglied schien . Alle Zeiten müssen genau eingehalten werden .

Treptow , 101 . Abt . Antreten zum Werbeurmua mit Musik
18 Uhr Wildenbruchstr . , Ecke Grachstr . — Anschließend Kund¬
gebung auf dem Platz , Wildenbruchstr . , Eck « Graetzstr . Redner :
Wilhelm Strieder .

17 . Kreis Lichtenberg . Treffpunkt zum Werbeumzug 17 % Uhr ,
Platz vor der Jugendbühne .

18 . Kreis Weißensee . Treffpunkt zum Werbeumzuq mit Fackeln
17 % Uhr Heinersdorser Str . . Ecke Gusto v- 2ld als - Str . — Zwei
Musikkapellen . — Fahnen und Transparente sind mitzubringen .

Bohnsdorf . 19 % Uhr im Lokal „ Zu den vier Jahreszeiten " ,
Bahnhofstr . Redner : Emil Barth .

Friedrichshagcn . Treffpunkt zum Werbemnzug mit Musik und
' Fackeln 19 Uhr am Bahnhof . Abmarsch pünktlich 19 %, Uhr . —

Anschließend Kundgebung im großen Saal des Gefellschafts -
Hauses , Friedrichftr . 137 . — Redner : Dr . Julius Moses . —

Außerdem Konzert , Gesangsvorträge , Rezitationen .
Hohenschönhausen . 19 % Uhr Kundgebung am Platz Degnerstr . ,

vor dem Fcuerwehrdepot . Redner : Hans Plettner . — Treffen
zum Werbeumzuq 17 % Uhr Weißenfeer Weg , Ecke Hohen¬
schönhausener Str . Rote Fahnen und Transparente sind mit -
zubringen .

Pankow . 128 . bis 130 . Abt . Treffpunkt zum Werbeumzug
mit Musik und Fackeln pünktlich 18 % Uhr , Marktplatz . — Rote
Fahnen sind mitzubringen .

Buch . 20 Uhr im Lokal Longe , am Bahnhof . Redner : Stadt¬
verordnete Dr . Käte Frankenthal und Otto Theuner . — Vor¬
her Treffen zum Werbeumzug mit Musik 18 % Uhr am Bahn -
Hof Buch .

Karow . 20 Uhr im Lokal Meie , Dorfstr . Redner : Hans Bauer .
Freie Scholle . Antreten zum Werbeumzug mit Musik und Fackeln

pünktlich 18 % Uhr vor dem Konsumhaus , Hermsdorfer Str .
Anschließend Kundgebung im „ Schollenkrug " . Redner : Otto
Meier , M. d. L.

Rosenthal und Niederschönhansen - West . 20 Uhr - im Lokal
Manthey , Haupfftr . 1. Redner : Dr . Richard Mffchler . —

Borher Treffpunkt zum Werbeumzug 18 % Uhr Sachsenstr . , Ecke
Germanenstr . , an der Schönhoher Heide .

k4ann « i ' und Frauen , erscheint in Massen !

Otto Braun im Wahlkampf .
Kriiik an Schiele und Treviranus . — Was will Brüning ?

gemalt auf . nicht nur darin , daß die Orgognisationsbikdung

auf staatlichen Gesetzen und Verwaltungsgrundsätzen beruht ,
die sich grundlegend von den organjAationsseindlichen
Maximen der Vorkriegszeit unterscheiden , fptidern vor allem

auch darin , daß ktex ( ptaafc mit Hilfe des Schlichtungswesens
auf die Tarifträgerelgpnschaft der Organisationen und ihren
Machtbereich weitgehend Einfluß ausübt und fdamit wiederum

auch von dieser Seite her cyif die soziale gtimfitimt der Ar¬

beitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung : einwirkt .

Man braucht die lohnpolitischeFuinktion de ?

Schlichtungswesens nicht zu überschätzen , man

braucht sie aber auch — trotz oder vielmehr ; angesichts des

engen Rahmens , in dem sich die deutschen Arbeitskämpf « zur -

zeit abspielen und für läugere Zeit abspielen werden — nicht

zu ignorieren . Staatliche Lohnpolitik mit «Hilfe der Schlich¬

tung ist ein wichtiger Ausschnitt aus dem großen Kampf
um die Lastenverteilung , der auf allen Gebieten des wirt -

schaftlichen und sozialen Lebens jetzt zum Austrag gelangt .
Der Wähler , der seine Stimme „ den Jnteressentenhaufen "
mit ihren Beauftragten aus den Wirkschaftsaerbänden oder

der durch das Prinzip der Arbeit zusammengehaltenen
sozialistischen Partei gibt , entscheidet sich damit zugleich in

seiner Eigenschaft als Lohn - oder Gehaltsempfänger für die

Richtung der staatlichen Einflußnahme auf die Arbeits -

bedingungen , für das Maß der gesellschaftlichen Freiheit , das

er selbst durch die Organisation an Stelle der individuellen

Freiheit einer vergangenen Geschtchsepoche wiedergewinnen
kann .

Unterdrückung der Organisation , Schutz der Arbeits -

willigen , Unfreiheit der Arbeit — das war das Leitmotiv

der Oeynhausen « ? Kaiserrede von 1898 , Freiheit der Arbeit ,

Entfaltung gewerkschaftlichen Wirkens , tarifliche Unabding -
barkeit , staatliche Lohnpolitik , gesellschaftliche Regelung der

Arbeit , Kampf um die Macht im Staate — diese Gedanken¬

kette weckt der Schiedsspruch von Oeynhausen aus dem

Jahre 1930 !

Das wahre Gesicht der KPD .
Die Hoffnung der Faschisten .

3ti der rechkskommuniskischen „ Arbeilerpokitik " schreibt

August Thalheimer :

. ,3m Bürgertum rechnet man aus einen starken kommu -

oistischen wahlersolg als Hebel , um die Entwicklung
in der Richtung der faschistischea Diktatur zu beschleunigen .
Und in den faschistischen und militärischen Kreisen stellt man offen .

sichtlich einen kommunistischen Putsch in Rechnung , der erlauben

soll , zur offenen Gewalt , zum systematischen Terror zu greifen . Die

gegenwärtige Taktik der Partei erleichtert nur zu sehr solche bürger¬
liche Spekulakionen . "

Wähler aufgepaßt !
Warnung vor Mißbrauch mit Sttmmscheinen .

Dem preußischen Ministerium des Innern gegen -
iider sind in der letzien Zeit wiederholt Befürchtungen geäußert und
von verschiedenen Seiten von der Absicht entsprechende Mitteilungen
gemacht worden , daß in gewissen Kreisen versucht werde , mit der

gesetzlich vorgesehenen Einrichtung des Stimmscheins
znin Zwecke der Fälschung des Wahlergebnisses Mißbrauch zu
treiben : insbesondere soll der Versuch unternommen werden ,
Stimmscheine von Nicht wä h l e r n sich zu beschaffen und
in unrechtmäßiger Weise zur Stimmabgabe zu verwenden .

Das preußische Ministerium des Innern weist daher durch den

Amtlichen Preußischen Pressedienst darauf hin , daß die Wahloor -
steher nicht nur das Recht , sondern die Pflicht haben , von
Inhabern von Stimmscheinen die Vo > r legung einer Legiti -
m a t i o n zu verlangen und im Falle der Feststellung von Fälschun -
gen sojort einzuschreiten , so daß ein derartiger Versuch für
die betreffenden Persönlichkeiten von schweren strafrechtlichen
Folgen begleitet sein würde .

Ein geplatzter Wahlschwindel .
Scheidemanns Bankkonto . — Einstweilige Verfügung

gegen die Kommunistenblätter .

Genosse Philipp Sch�idemann hat durch feinen Rechts »
Vertreter Iustizrat Werthauer «ine einstweilige Dersügung gegen die

Berbreitung der Lügen über sein angebliches Bankkonto bei Bett ,
Simon u. Co. erwirkt . Di « Verfügung verpflichtet Redaktion und

Verlag von „ Rote Fahne " und „ W « l t am Abend " , sämtlich «

Exemplare der Nummern vom 10. September dem Gerichtsvollzieher

herauszugeben und die Weiteroerbreitung einzustellen . Ferner unter -

sagt die Verfügung den Redakteuren und den Verlegern beider

Blätter , die Behauptungen weiter zu verbreiten .

Die Verfügung ist ergangen , nachdem der Rechtsvertreter

Scheidemanns erwiesen Hot , daß die Angaben beider Blätter

inhaltlich vollkommen unwahr sind .

Kommunisten im Sportpalast .
Weltpolittker Thälmann erzählt Märchen .

Teddy Thälmann ist doch «in sehr großer Politiker ! Das hat er
wieder einmal gestern abend im Sportpalast bei einer Kommunisten -
kundgebung bewiesen . Mit der Uoberlegenheit eines Mannes , der

weitwirtschaftliche und weltpolitische „ Erfahrungen " gesammelt hat ,
sprach er . Von jedem Lande , sei es Polen , Rumänien , China oder

England , wußte er zu erzählen . Natürlich sind in allen Ländern die

Abwehraktionen gegen den Faschismus lediglich auf kommunistischem
Grund gewachsen . Teddy Thälmann schämt sich nicht , auch den Auf ,

marsch der Sozialdemokratie in Budapest für sich zu beanspruchen .
Ueber alles redet er , nur weiß « r nichts darüber zu sogeiz , wie es

in seinem Zukunstsstaat Sowjetdeutschland aussehen soll . Den

größten Teil seiner Rede hatte er der Sozialdemokratie zugedacht ,

gegen die er aber nicht sachliches Material vorbrachte , sondern sie
nur „ Verleumder " schimpfte .

Während die Kundgebung im Sportpalast überfüllt war ,

mißlang die Kundgebung auf dem W i n t e r f e l dt p l a tz , zu der

sich nur etwa 300 Kommunisten einfanden , die Erich Weinert mit

dem Versuch , kommunistische Hetzreden zu halten , langweilt « .

Gumbinven . 12. September .

Der preußische Ministerpräsidcnt Dr . Braun , der gestern abend

hier in einer Wahlocrfammlung der Sozialdemokraten sprach , ging

in semer Rede nach Erörterung des Begriffs Marxismus auf die

Taktik der Kam neu nisten und Nationalsozialisten

ein . Es gehe nicht an , daß die Verwilderung des politischen Ledens

weiterhin sich ausdreüe , man komme sonst auf das Niveau

einer haldzivilisierten Bevölkerung .

Auf die Reden des Reichsministers Treviranus

«ingehend , stellte der Ministerpräschent fest , daß Treviranus wesent¬

lich zurückhaltender geworden sei .

Die Wirkung seines Draufgängertums habe sich aber

leider trotzdem schon gezeigt ; man brauche nur die

Demonstrationen in Pole » ins Auge z « fasse « .

Weiter beschäftigte sich der Ministerpräsident mit Ausführungen
des Herrn von Oldenburg - Januschau , der seine , Brauns .

Entfernung gefordert habe . Er könne sich mit Oldenburg als Person

vertragen , aber niemals als Politiker . Er sitze auf seinem Platz

durch das Vertrauen des preußischen Volkes . Auf die Haltung des

Reichsmini st ers Schiele eingehend , sagte der Redner :

Reichsminister Schiefe treibt eine sehr kurzsichtige

Politik .

Er hat schon soft die ganzen Mittel in seine Stützungsatt ion

hineingesteckt , um den Roggenpreis zu halten . Wenn er nach

den Wahlen kein Geld mehr hat , nimmt die Sache doch ihren Lauf .

Mit Illusionen ist weder der Landwirtschaft noch anderen Ständen

geholfen .
Man versucht , gegen Preußen Stimmung zn machen , indem

Wieder ein politischer Mord .
Student in Essen erstochen .

Essen . 12. September .
Der 21 Jahre alte Student Heinz Etting aus Gladbeck ,

der an den am gleichen Abend abgehaltenen Veranstaltungen der

Rationaksozialisten teilgenommen hatte und ein Hakenkreuzabzeichcn
trug , wurde gestern abend von unbekannten jungen
Burschen durch einen Messerstich in die rechte Brustseite so
schwer verletzt , daß er kurz nach seiner Einlieferung in das Kranken »

haus starb . Die Täter konnten noch nicht ermittelt werden .

Zwischenspiel im Bombenprozeß .
Die Z�olle der Frau von Oertzen .

Altona , 12. September .

Bei Beginn der heutigen Verhandlung wurde Zeug « Rechts -
anwatt Dr . Conrad eingehend über die Persönlichkeit des Ange -

klagten Dolck und der vielgenannten angeblichen Polizeiagentin
Frau . von Oertzen befragt . Don dem Verteidiger des Ange -
klagten Bolck wird Frau von Oertzen der Lockspitzelei be -

S i ch t i g t.

Auf die Frage des Verteidigers v. ' d. Goltz bekundet Dr . Eon -

radi , der für Frau von Oergen als Rechtsanwalt tätig gewesen
ist , daß sie über die Tätigkeit Botcks im Bilde gewesen sein müsse .
Di « beiden seien ein Herz und eine Seele gewesen . Er habe sich
immer über die Ergebenheit Botcks gewundert , der gänzlich unter
dem Einfluß dieser Frau gestanden habe . Auch habe
Frau von Oertzen wiederholt erNört , daß Bolck völlig in ihrem
Banne sei. Der Anwalt fragt weiter , was der Zeug « über die

astrologischen Neigung « , der Frau von Oertzen wisse . Die Astrologie ,

behauptet wird , Preußen betreibe die Einstellung des Baues des

Mittellandkanals , um die Arbeitslosigkeit zu vermehren . Man

nimmt uns übel , daß wir an unserer Forderung gegen das Reich

wegen Abtretung der Schiffahrtswege erinnern . Wir haben die

zwanzig Millionen nicht erst jetzt gefordert , sondern noch vom

früheren Kabinett Müller , und wenn wir einen Teil davon be -

kommen , können wir auch weiterbauen . '

Im Anschluß an «ine Auseinandersetzung de » Unterschieds

zwischen Artikel 48 der Reichsoerfassung und Artikel 155 der

preußischen Berfassung ging der Ministerpräsident aus d a s

Frage - und Antwortspiel zwischen Reichskanzler

Brüning und ihm ein . Ich will Herrn Brünings - Antwort

so auffassen , sagte Dr . Braun , daß er bei der Kabinettsbildung d i e

Unterstützung dort nimmt , w o er sie bekommt , und

ich bin überzeugt , daß er es mit den Mittelparteicn allein zu keiner

Mehrheit bringt . Es ist mitnichten so, daß wir Sozialdemokraien
un « aufdrängen , ebensowenig haben wir versagt .

Wir übernehmen das Mast von Verantwortung , das
uns nach unserer Stärke zukommt , wir können aber

nicht z « Tinge « unsere Zustimmung geben , die ohne
unsere Mitwirkung wub ohne unser Einverständnis

vereinbart werden .

Wir können besonders in Preußen uns ruhig darauf berufen , was

durch unsere Mitarbeit geleistet worden ist . Radikale Programme

sind leicht aufzustellen , es konvnt ober nicht daranf an , sondern
darauf , was sich in der Praxis verwirksichen läßt .

Starken Sie die Sozialdemokratie , denn fe stärker sic

ist . desto mehr wird fie für die Werktätige « leisten !

erwidert Dr . Conrad ? , habe wie bei Volck in dem Leben dieser Frau
eine große Rolle gespielt . Auch er habe mit ihr gesprochen , und sie
habe ihm das Horoskop gestellt und ihm eine große Zukunft
prophezeit , wenn er sich ihrem Einfluß unterordne .

Auf die weitere Frage des Verteidigers nach augeblichen polt ,
tischen Beziehungen der Fvau von Oertzen zu Staatssekretär
Dr . Weismann und sozialdemokratischen Politikern gibt der Zeuge
unter Hinweis auf seine Schweigepflicht keine Antwort . Die

Frage , ob er es für möglich halte , daß Fvau von Oertzen den

Angeklagten Volck zu den Bombenattentaten vcran -

laßt habe , beantwortet der Zeuge damit , daß er bei der geringsten
Bennuwng in dieser Richtung sofort Anzeige erstattet hätte .

Das Maffenangeboi .
589 Kandidatenlisten für die Wahl .

Nach Feststellungen des Reichs wahlteiters sind für die Reichs -
tagswahl 5 65 K r e i s wa h lo o r s ch l ä g e und 2 4 Reichs -
wahlvorschläge . insgesamt 589 Wahlvorschläge zu -
gelassen , gegenüber 642 Kreiswahlvorschlägen und 31 Reichswahl -
Vorschlägen — 673 Wahloorschlägen bei den Reichstagswahlen am
20. Mai 1928 . Die Zahl der Wahlvorschläge ist - inithin zurück¬
gegangen .

Die Zahl der Bewerber beträgt auf den Zkreiswohl -
Vorschlägen 6651 ( 6051 männliche und 600 weibliche Bewerber ) , auf
den Reichswahlvorschlägen 464 ( 427 männliche und 37 weibliche
Bewerber ) , zusammen 7115 ( 6473 männliche und 637 weibliche Be -
Werber ) . Bei der Reichstagswahl am 20. Mai 1928 waren 6209
Bewerber vorhanden , davon 5718 männliche und 491 weibliche Be -
wcrber . Die Zahl der Bewerber insgesamt ist mühin um 906 oder
15 Prozent , die der männlichen Bewerber um 760 oder 13 Prozent ,
und die der weiblichen Bewerber um 14S oder 30 Prozent gestiegen .



Beamte gehen zur Wahl !
Ein Wort tu letzter Stunde .

Von . Aldsi - t Falkenberg .

Di « Regierung Frick in Weimer hat den „ Verband

Thüringer Polizeibeomten " als politischen Derein erklärt , weil seine
Spitzenorganisation , der Allgemeine Deutsche Leamtenbund , für
diesen Wahlkampf die Parole für Li st « 1 ausgegeben Hot. Herr

Frick öffnet mit diesem Vorgehen jenen Beamten , die während des

Wohlkompfes um ihre politische Stellungnahme am 14. September
mit sich gerungen haben , die Augen . Und ihrer sind gewih nicht

wenig « . Di « Befreiung aus alten Ideologien ist für sie nicht leicht

gewesen . Früher vertraten sie die Auffassung , datz Politik sie nichts

anginge . Sie kannten nur ihren Dienst . Aber dann kamen die

Noosmbertage 1918 und Hoffnungen wuchsen auf den Trümmern des

Zusammenbruchs . Diese Hoffnungen schienen nicht realisierbar , der

Schlamm der Nachkriegszeit und das Geröll der Inflation deckten sie
zu . Nachdem nun ober die Aufräumungsarbeiten begonnen haben .
fangen auch Beamte an , zu überlegen , was mit ihnen geschieht , wenn
am 14. September 1930 die Wahlen zugunsten der Parteien ent >

scheiden , die mit Bluff und politsschen Dschingdera den Wahlkamps

führten . Was wird , wenn z. B. die Nationalsozialisten „siegen " und

Leute wie Herr Frick in das Beamtenministerium des Reichs , das

Reichsinnenministerium einziehen ? Auf der Suche nach einer Ant -

wort auf diese Frage kommen die Beamten zwangsläufig zu einem

Ergebnis , das auch im Lager der nichtbeamteten Bevölkerung weitest -

gehendem Verständnis begegnet .
Die Beamten haben in diesen Wochen intensivster Auftlärungs -

arbeit begriffen , daß weder sie selbst noch irgendeine Berufsschicht
ausgerechnet diesen Wahlkampf allein für ihre Eigenfordcrungen
reklamieren können . In diesem Ringen

um Demokratie oder Diklakur ,
um gerechte Lastenverteilung ,
um Krieg oder Frieden

hat gerade die Beamtenschaft ein gewichtiges Wort mitzureden , weil

sie am Schaltwerk der Staatsmafchinerie ihren Platz hat . Und auf
das reibungslose Funktionieren der Staatsmaschinerie kommt es in

der hinter dem Wahlkampf liegenden Zeit in erhöhtem Maße an .
Darum ist die Ausübung des politischen Mitbestim -

inungsrechts von feiten der Beamten nicht nur für sie selbst ,

sondern gleichzeitig auch für den Erfolg der Demokratie im ganzen ein

entscheidender Faktor . Jeder Beamte , der sich dieser Aussassung

ziibekennt , befreit sich mit ihr aus der Atmosphäre politischer Rück -

ständigkeiten , die ihn hinderte , seine Klassenlage zu erkennen .

Von den Parteien der Mitte werden auch jetzt wieder die größten

Anstrengungen gemacht , gerade auch die Beamten von diesem

Klärungsprozeß auszuschalten . Sie gebrauchen den gedanklichen
Wirrwarr für die erfolgreich « Vertrewng ihrer wirtschoftspolitischen
und politischen Ziele . Sie wissen genau , daß . wer die Beamten hat .

sich eine starke Position im Staat sichert . Auch die Sozialdemo -
kr a t i e hat dieser Erkenntnis oft genug Ausdruck verliehen , zuletzt
in der zum Referat H i l f « r d i n g s auf dem Kieler Parteitag 1927

gehörigen Entschließung , deren zweiter Teil folgendermaßen beginnt :

„ Der Kampf um die Eroberung der Staatsmacht macht die

Erringung und Behauptung möglichst zahlreicher Machtpositionen
in Gemeinde , Staat und Reich notwendig . Allein durch die aktive

Betätigung in der Verwaltung kann die notwendig « Republikani -

sierung und Demokratisierung der Verwaltung erreicht werden .

Schon daraus ergibt sich die hohe Bedeutung der Teilnahme der

Sozialdemokratie an der Verwaltung der Gemeinden und Lander . "

Astch mit dieser Kundgebung wird der untrügliche Beweis er -

Kracht daß die Sozialdemokratie nicht daran denkt , das Berufs -

beamtentum zu beseitigen .
Was ober wollen die Parteien der Mitte die Beamten glauben

machen ? Daß die Beamten , ebenso wie Arbeiter und Angestellte . d>«

Nehmenden im Staate seien . Daß Beamtenarbeit „ unproduktive "

Arbeit sei und daß darum der Beamte nichts anders als Objekt der

Gesetzgebung fei und bleibe . Ist das wahr ? Auch di « Beamten hoben

nur ihr « Arbeitskrast zu verkaufen , aber — und darin ollein liegt

der große Unterschied zwischen ihnen und ollen in der Privatwirtschaft

Tätigen — sie sind die Beauftragten des deutschen

Volkes . Sie ober deswegen aus dem Kampf um den

Schutz d « r Arbeitstraft herauszustreichen , ist praktisch un -

mögl�h . Sie haben in der Wirtschaft keinen anderen Platz
wie di « 22 Millionen Arbeiter und Angestellten , die durch Hand - oder

Kopfarbeit eine ziffernmäßig s «hr gering « Oberschicht zu Dividenden -

cmpfängern werden lassen . Die Beamten gehören deshalb in eine

gem « msame gewerkschaftliche und politische Kampffront mit Ar¬

beitern und Angestellten .

Die Beamten werden als Objekt de , imaushattfom sortschrciienden

Proleiarisierungsprozefse , in die Linie de , Klassenkampfes

hineingedrängt .

Ob das schön ist oder nicht , darauf kommt es wahrhaftig nicht an .

Es ist Wahrheit !
Schon immer ist dieser Vorgang Tatsache gewesen , man kann

ihn aber erst recht nicht mehr leugnen in einer Zeit , in der der Kampf

ums Dasein täglich schärfer « Formen annimmt . Immer neue

Gruppen werden in den Wirtschastskompf hineingestoßen , hinein -

gerissen . Sie müssen politisch werden , wenn sie sich mit Erfolg

wehren wollen . Das ist ja der tiefer « Sinn der jüngsten Maßnahme

der Frick - Regierung : sie erklärt «ine Beomtengewertschaft als politi -
� schen Verein , weil sie dem Kurs dieser aus gewerkschaftlichem Boden

stehenden Gemeinschaft van Beamten einen tödlichen Stoß versetzen

will . Sie täuscht sich- Ihre Kurzsichtigkeit läßt sie verkennen , daß

jede Gewerkschaft politischen Charakter trägt . Will sie die

politische Note dieser Beamtengewerkschoft abtöten , dann muß sie

konsequent oerfahren und auch jede politische Aktion von Arbeiter -

und Angestelltengewerkschaften , die sich gegen sie richtet , verbieten .

Dos soll sie nur tun , dann kommt endlich die Drskufsion über die

Grundsatzsrage in Gong , ob es überhaupt Beamten g e w e r k-

schaften geben kann oder nicht . Der Nationalsozialismus ist ,

trotz großsprecherischen Phrosengektingels , ein Bollwerk des Kapito -

lismus . Wer es berennt , wird in Acht und Bann getan . Di « Re -

gierung Fnck hält im Augenblick die Macht in Händen , um ein «

freiheitliche Beamtenorganisation zu zerschlagen . Das iann ihr ge -

lingen . soweit die Form in Frage kommt , der Geist aber bleibt

lebendig . Und dieser Geist ist eingestellt aus die Politik

de » Aufbaus , auf Kamps gegen wirtschasttiche , steuerlich «
und soziale Ungerechtigkeit , auf Erhaltung der sozialen und

rechtlichen Grundlagen des Berufsbeamtentums und gegen
die Rückrevidierimg der Besoldungsordnung . Menschen , auch
wenn sie in die Reihen der Beamten gehören , die von

diesem Geist beseelt , ja , oft besessen sind , können niemals Anhänger

Fricks und seiner Trabanten werden . Sie stehen auf fetten der

Sozialdemokratie aus inneren Gründen , di « sich mit Gewaltmaß -

nahmen nicht totschlagen lassen . Sie lehnen es ab , sich den Inier -

essentenhaufen der bürgerlichen Mitte zuzugesellen , die sich auf der

Flucht vor der politischen Berontwortung hinter den Artikel 48

verschanzen . Ebenso ober drängt da , Verantwortungsbewußtsein
den Beamten weit ob von den Kader » derer , die als letztes Ziel

Brüning in Not .

Ltnd weit und breit kein Obdach

Weitere Verhastungen in polen .
Protestkundgebungen verboten .

Warschau , 12 . September sEigenbericht ) .

Am Freitag sind weitere Verhaftungen von

Oppositionsführern erfolgt , darunter der Ära -

lauer Jurist und Sozialist Szumsli und der Abgeord -

nete und Sekretär des Bergarbeiterverbandes von

Sosnowice Suvomski . Inzwischen hat sich tatsächlich

ein Untersuchungsrichter gefunden , der gegen die fest -

genommenen Oppofitionsführer innerhalb der vorge -

schriebenen Frist einen formellen Haftbefehl

erlassen hat .

Auch Handelsminister a . O . Kwiatowski verhafiei .
Warschau , 12 . September .

Bei Reustadt in Pommerellen wurde der frühere na -

tionaldemokratischc Abgeordnete Kwi . cktkswski , der

frühere Handelsminister , verhaftet und nach der Festung

Brest - Litowsl gebracht
Warschau , 12 . September .

Durch eine Verordnung des Regierungskommissa -
riats von Warschau wird die Abhaltung von Versamm -

lnngen unter freiem Himmel am 14 . September unter -

sagt . Tic angekündigten Demonstrationen des opposi -
tionellen Blocks werden infolgedessen in geschlossenen
Räumen abgehalten werden .

*

Wie man weiter erfährt , „stützt " sich die Anklage auf die

Artikel 100 und 101 des polnischen Strafgesetzbuches , die von Bor »

bereitungen für einen Staatsstreich und von b e -

wasfnete m A u fru h r gegen die bestehend « Ordnung handeln .

Die vorgesehenen Strafen lauten auf zehn bis fünfzehn

Jahre schweren Kerker , in schweren Fällen sogar aus

Todesstrafe ! Man nimmt an , daß die Untersuchung mehrere

Monate dauern wird .

Pilsudski ist selbst mit Hilfe eines Staassstreichs und durch

bewaffneten Aufstand zur Macht gekommen und nur durch immer

neue Staatsstreiche hat er sie behaupten können . Jetzt klagt er

andere des Staatsstreiches an !

Die Protestaktion der Internationale .

Der Sekretär der Arbciterinternationale Friedrich Adler

hat den Brief des Vorstandes der deutschen Sozialdemokratie an
die Arbeitcrinternational « über die B o r g ä n g c in Polen wie

folgt beantwortet :

werte Genossen !

3hre Kundgebung der Solidarität mit der be »

drohlcn polnischen Demokratie spricht vollkommen das aus . wo «

nicht nur die internationale Arbeiterklasse , sondern über sie hinaus
alle Dl emf che n . dw sich Sinn für Recht und Anständigkell be -

währt hoben , gegenüber dem neuesten G c w a ltstr c4 ch

pilsudskis empfinden , wir haben ihre Kundgbung allen der
SAZ . angeschlossenen Parteien zur Kenntnis gebracht und werden

dem Büro den Dorschlag maören , einen Aufruf zu Protest -
a ? t i o n e n gegen den neuesten Dorftoß de » polnischen Faschis -
mus zu beschließen . "

Ein scharffinniger Kommentar .

Die „ Rote Fahne " , die in ihrer Besessenheit am Vorabend des

Wahltages jedes Gefühl für den Blödsinn ihrer Schimpfereien ver -
loren hat , setzt ihren Lesern auseinander , daß der „polnische So -
zialsaschismus " — damit ist im Staftn - Iargon die polnische So -

zialistische Partei . gemeint ! — „die treueste Stütze des Pil -
sudsti - Regimes " fei .

Endlich ein « einleuchtende Erklärung für die M a s s e n v e r -

Haftung von PPS . - Führern durch die Pilsudski - Regierung !
Wie mag es bloß in den Köpfen der Burschen aussehen , die die

„ Rote Fahne " redigieren ? Und wie sind die Menschen zu bedauern ,
die solchen Irrsinn als ' geistige Nahrung täglich aufnehmen !

ganz offen die Zerstörung dieses Staates predigen . Was wären das

für Beamte , „ Diener der Gesamtheit " , die solche Weg « zu den ihren
machen würden !

Die Beamten lesen natürlich auch die Wohlausnifc der bürger -
lichen Parteien . In eniem heißt es u. a. : . „ Es muß etwas Neues
kommen ! " Ganz gewiß , es kommt auch etwas Neues , aber nicht
von dieser Staotspartei , auch nicht au - der Verbrüderung zwischen
Nazis und KPD .

Das Reue kommt von und mit den Menschen , die ihre politische
Dernunfl auch In der jetzigen Wirlschastskrise nicht verlieren :

von den freien Gewerkschaften und der Sozialdemokratie !

Aus ihrer Solidarität wächst das Neue . Dieses geistige Band kann

auch die Regierung Frick durch Schikane nicht vernichten .
Beamte gehen zur Wahl . Sie wissen , diese Zeit ist anders als�

alles , was war . Auch für sie bedeutet der 14. September 19I <1 nicht
Abschluß einer Kampsperiode , sondern Auftakt für eine neue . Dieser
Auftakt beginnt für die Beamten mit der mutigen Abkehr von der

Vergangenheit und mit dein offenen Bekenntnis :

Wir wählen Liste 1 !

Saarbahnschutz wird zurückgezogen .
Ein neuer Erfolg der Verständigungspolitik .

Gens . 12. September ( Eigenbericht ) .

Ter Völkerbund beschloß am Freitag die Auf¬
lösung des Saar - Bahnschutzes innerhalb
drei Monaten .

Aus Grund der Verhandlungen zwischen Briand , Curtius und
der Regierungskomnnssion iinterbreiletc der Bcrichterstottec
S c ! a l o ja - Italien dein Rät den Borschlag , künstig einen Teil
der Gendarmerie für den Bahnschutz zur Verfügung zu
pellen . Der Regierung skommlssion bleibt jedoch das Recht vor -

behalten , laut Auslegung der Bestimmungen des Friedensvertrages
im . Falle von Unruhen technische oder militärische Hilf « bereit -

zustellen . Curtius begrüßte die Lösung im Nomen der

Saorbevölkeniisg , betonte aber gleichzeitig , daß hinsichtlich des der

Regierungskommission zuerkannten Rechts sein Amtsoorgängcr Dr .

Stresemonn bereits vor zwei Jahren den Rechtsstandpunkt Deutsch -
lands dargelegt habe . Er könne deshalb auf eine Wiederholung
dieses Rechtsstandpunktes verzichten , zumal die Notwendigkeit zur
Anforderung von Truppen sicherlich niemals eintreten
würde . Dieser letzten Zluffassung des Reichsautzenministers schloß
sich B r i a u d an .

Im weiteren Verlauf der Ratssitzung wurde der Bericht über die

Neuwahl des Internationalen Gerichtshofes an -

genomme » , wonach der Volloersammlung die Neuwahl von 15

ständigen Richtern und 4 Ersatzleuten zugleich mit einer Neu -

regelung der Bezüge und Pensionen vorgeschlagen werden soll .

Calonder soll bleiben . — Gemeinsamer Antrag
Eurtius - Zaleski .

' ' Genf . 12. September . ( Eigenbericht . )
Der Reichsaußenminister Curtius und der polnische Zlußen -

minister Za l « s k i verständigien sich am Freitag auf ' einen gemein -
samen Antrag an den Völkerbund , in dem der Präsident des Ge -
mischten Oberschlesischen Schiedsgerichts , Kalander , gebeten
wird , von feinem Rücktritt abzusehen . Vorher hatte
Curtius ein « Aussprache mit Ecilonder .

In einer Unterredung zwischen dem ungarischen Ministerpräsi -
Kenten B c t hle n , und dein deutschen Reichsaußenminister wurden
Wirtjchasts - und Agrarjrogen besprochen . ' Außerdem verständigte
man sich aus Sm gemeinsames Vorgehen in den Minder -

heitssragen . Jin November wird Bethlen ' der deutschen
Reichshauptstadt einen Besuch abstatten .



Nur Listeil kommt in Frage !
Wie die Arbeiterschafi morgen entscheiden wird .

Es ist nur in Ordnung , wenn di « bürgerlichen Parteien olle

zustimmen auf die Sozialdemokratische Partei loshacken . Die Sozial -
demokrotie oertritt die Zlrbcitcrinteresscn . Die verschiedenen bürger¬
lichen Jntereffentenhaufcn sehen also in der Sozialdemokratischen
Partei ihren natürlichen Gegner .

Deshalb haben auch sämtliche freien Gewerkschaften
der Arbeiter , Angestellten und Beamten beschlossen , sich für die

Wahl der Liste 1 einzusetzen .
Um die Niederlage der bürgerlichen Parteien zu verhindern ,

wird Verwirrung gestiftet .
Das sind die zwar noch nicht formell , aber praktisch so gut

wie o e r e i n i g t e n N a t i o n a l k o m m u n i st e n , die auf
Eitler und Stalin hören . Sie reden von der „ nationalen Be -

freiung " , um die Arbeiterschaft in der kapitalistischen Knechtschaft zu
erhalten . Die Diktatur des Knüppels ist ihr Ideal . Des -

halb auch ihr Hätz gegen die Sozialdemokratie und die freien Ge -

werkschaften , die die Arbeiter zur freien Selbstbestimmung
erziehen .

Die christlichen Gewerkschaften versuchen in diesem
Wahlkampf die Hakenkreuzler und die Kommunisten noch zu über -
bieten . Sie tischen immer wieder dieselben Lügen auf . Di « bürger -
vche Mehrheit des Reichstags hat die Gesetzesvorschläge des sozial -
demokratischen Arbeitsministcrs verschleppt oder zu Fall gebracht ,
wie das Gesetz über den Rcichswirtschaftsrat . Das Organ der christ -
kichen Gewerkschaften mitzt die Schuld dafür aber nicht der bürger -
lichen Mehrheit zu , in der ja auch prominente Vertreter der christ -
Lchcn Gewerkschaften sitzen , sondern unserem Genossen Wissel ! .

Das Blatt weiß , daß es der christliche Gewerkschafter
Stegerwald war , der den Berliner Metollindustriellen ihr
„soziales " Verholten feierlich bescheinigte . Daß der christliche Ge -

werkschaste - r Stegerwald einen Lohnabbau von 7 ! £ P r o z.
in der rheinifch - weftfälifchen Schwereisenindustrie für verbindlich er -
klärte . Daß der christliche Gewerkschafter Stegerwald den Art . 48 miß -

brauchte , um über den Kopf des Parlaments hinweg die Kranken -

Versicherung und die Arbeitslosenversicherung zu
verschlechtern . Daß der christliche Gewerkschafter Stegerwald di « Ar -
heiter in „billige " Wohnhöhlen einsperren will .

Der „ Deutsche " weiß , daß eine so ausgesprochen ar -

beitcrfeindliche Politik di « Gegnerschaft jedes Arbeiters ,

jeder Arbeiterin , denen diese Tatsachen zum Bewußtsein kommen ,

geradezu herausfordert . Während Nationalsozialisten und Kommu -

vistcn Klamauk machen , stimmen die Christlichen geschlossen für
„ die reaktionäre Regierung " .

Di « Arbeiterschaft aber wird sich nicht beirren lassen . Sie sieht
die vereinte Front der Bürgerlichen . Sie sieht di « Radaubrüder und

Knüppelgarden ausmarschieren . Sie sieht die reaktionär « Hilfstnippe
der Christlichen . Alle zusammen gegen die Sozial -
Demokratie .

Die Arbeiterschaft sieht aber auch in geschlossener Fwnt freie
Gewerkschaften und Sozialdemokratie gegen alle Feinde der Ar -

beiterfchaft . Und deshalb wird morgen di « Entscheidung leicht sein :

Nur Liste l kommt in Frage !

Zwei kommunistische Pleiten bei Siemens .
Von Kohlmann will niemand sich verkohlen lassen .
Die RGO . hatte zum Freitag abend eine Betriebsversammlung

für das Siemens - Schuckert - Kleinbauwert im Lokal
Sommer einberufen . Als Referent sollte der kommunistische Reichs -

tagstandidat Kohlmann über die Kündigung des Lohnabkommens
in der Berliner Metollindustrie sprechen . Ganze fünf Mann waren
von der 2000 Mann starken Belegschaft erschienen ! Do auch der

Referent um 1( 5. 43 Uhr noch nicht da war , beschlosien die fünf ,
wieder nach Hause zu gehen .

Der Herr Reichstagskondidat wollt « aber seinen Bandwurm un -

bedingt los werden . Er erschien also in der Betriebsgruppenver -
fammlung Feske - Wcrner - Wcrk , die der „ revolutionäve "
Orbel einberufen hatte . Hier konnte Kohlmann endlich seinen Kohl
an den Mann bringen . Aber siehe da : die Resolution aus dem

Karl - Liebknecht - Haus wurde einstimmig von der Versammlung ab -

gelehnt .
Mit rotem Kopf zog Kohlmann von bannen .

Oie geheilte Belegschast von Krister .
Vergeblicher Täuschungsverjuch der Kommunisten .

Die freigewerkschaftlichcn Funktionär « der Fr ist er A. - G. ,
Oberschöneweide , hatten für Dienstag «ine Betriebsversamm -
lung einberufen mit dem Thema „ Rowerordnung und Reichstags -
wohl " . Obgleich die sogenannten „ roten Betriebsräte " , um die V« r -

fammlung zu verhindern , am schwarzen Brett in großen Lettern

schrieben : „ Achtung , die heutige Versammlung findet nicht statt ! ",
war der Versammlungsraum genau so gefüllt wie bei einer nicht -
gestörten Betriebsversammlung . Unter dem Beifall der Anwesenden
konnte der sozialdemokratische Kandidat für Teltow - Beeskow . Gen .

Paul Becker , diese Gemeinheit kommunistischer Kampsesweise
» nd in seinem Referat die Schandtaten der Brüning - Regierung kenn -

zeichnen . Die Aufforderung , am 14. September Sozialdemokraten
zu wählen , fand stürmische Zustimmung . Diese gut besuchte
Versammlung war jetzt schon ein guter Auftakt zur nächsten Betriebs -

ratswahl . Dies kam auch in den Beschwerden über die schlechte Ver¬

tretung zum Ausdruck , die zum Schluß der Veranstaltung noch gegen
den kommunistischen Betriebrsat vorgetragen wurden .

Cin Ruf in lehter Stunde !
Die Angestelltenverbände im Wahlkampf .

Es ist nicht ohne Reiz , festzustellen , wo die Verbände der An¬

gestellten im jetzigen Wahlkampf stehen .
Der Deutschnational « 5) a n dlu n g s g e h i l f e n -

verband ( DHV. ) , der früher politisch am stärksten mit der

Deutschnationalen und der Deutschen Volkspartci verbunden wir
und Vertreter in diesen Parteien hatte , klammert sich in diesem

Wahlkampf zunächst an die Parole der christlichen Gewerkschaften :
„ Gegen die Sozialdemokratie ! "

Damit ist es aber nicht getan . Es mutz auch gesagt werden ,

wofür man ist . Und da fehlt es den teutschen Mannen mit dem

„ ausgeprägten Standesbewußtsein " an Mut . Warum ? Weil der

Richtungskompf im DHV . tobt und stch die feindlichen
Brüder nicht einig werden . Ihr Führer Lambach hat vor einiger
Zeit fluchtartig die DNVP . verlassen unif mit einigen anderen von
Herrn Hugenberg schlecht behandelten Parlamentariern einen neuen
Lade » ausgemacht , die Konservative Polkspartei . Diesen neuen Kurs

machen die DHV . - M i t g l i « d e r in ihrer Mehrheit nicht mit .

Sie sind woniger Herrn Lambach ergeben , dafür um so mehr dem

Nazihäuptling Stöhr . Ein Teil bewahrt Herrn H u g e n -

berg die Treue . Zweifellos ist der Nazi - Flügel im DHV .

der stärkste . Wir sind gespannt , wie Herr Lambach als „ Volks -

konservativer " mit ihm fertig wird .

Auch der Gewcrkschaftsbund der Angestellten

( GdA. ) hat «ine politische Wandlung durchgemacht . Herr Gustav

Schneider , früher Abgeordneter der Deutsch - D e m o k r a -

tischen Partei , hat stch nach der Auflösung der DDP . zur
„ S ta a t s p a r te i " hinübergerettet und will dort in Gemeinschaft
mit dem Finnnzdiktator Dietrich und in edler Brüderschaft mit

Herrn Borsig junior Angestelltenintcressen vertreten . Di « besten
und überzeugtesten früheren Demokraten ( Erkelenz , Pott -

hoff u. a ) sind nicht „ Staatsparteiler " geworden . Sie sind der

SPD . beigetreten oder haben wenigstens die Parole aus -

gegeben , SPD . zu wählen . Dem Vorstand des GdA . kam

angesichts dieser für ihn recht peinlichen Sachlage ein rettender

Gedanke . Er proklamierte : „ Unser Bund ist parteipolitisch unab -

hängig . Deshalb geben wir keine Parole für irgendeine
Partei . ? lb «r einen Wunsch hoben wir alle , daß unser

Bundcsvorsteher Gustav Schneider wieder in den Reichstag einzieht . "

Also , liebe GdA. - Mitglieder , wir geben zwar keine Parole aus , aber

wählt Gustav Schneider , also Staotspartei .
Nur ein Angeftelltenoerband hatte es nicht nötig , politischen

Gesinnungswechsel vorzunehmen : der freigewerkschaftliche Zentral -
verband der Augeslellten ( ZdA. ) . Er stand von jeher auf der Seito

der arbeitenden Bcvölkerimg und hat bei Wahlkämpfen stets seine

Mitglieder aufgefordert , nur der Partei ihre Stimme zu geben ,
die den Kampf um den Aufstieg der werktätigen Massen , um die

ErMung der demokratischen Republik mit sozialem Inhalt auf ihr
Panier geschrieben hat . Dos ist einzig und allein die Sozialdemo .

frafifchc Partei .
Darum ist auch die Wahlparole des ZdA . klar und

eindeutig . Sie lautet : Angestellte , wählt Liste 1. Besiimt euch auf
eure Aufgabe und wendet euch mit Abscheu von den Angestellten -
verbänden ab , die sowohl jetzt im Wahlkampf als auch in der

Zukunft nur Funktionäre des Kapitals sind !

Gewertschastsparole : Rur die Liste 1 .
Die Masseure der privaten Badeanstalten und

der Ambulatorien haben dieser Tage zur Rowerordnung des

Reichspräsidenten Stellung genommen . Genosse Hermann Schulz
vom Gesamtoerband referierte über das Thema und wies die Schäden
nach , die sich besonders aus der Abänderung der Krankenversicherung
sür die Kranken wie aber auch für die im Beruf Tätigen ergeben .
Nach eingehender Debatte wurde eine Entschließung angenommen , in
der es heißt :

Die Versammlung der Masieur « nimmt mit Entrüstung Kennt -

ms von der Verschlechterung der Krankenfürsorg « . Sie verpflichtet
stch, dafür Sorge zu tragen , daß

am 14. September nur dle Liste 1: SPD .

gewählt wird . Nur die SPD . ist es gewesen , die energisch gegen
di « Notverordnung Stellung genommen und ihre Schäden für di «

arbeitende Bevölkerung aufgezeigt hat . Die Versammlung protestiert

ganz energisch gegen die Durchführung der Rowerordnung und

appelliert an alle freigewerkschaftlichen Arbeiter , Angestellten und

Beamten , in Erkenntnis der Tatsache , daß alle Schichten der arbeiten -

den Bevölkerung schwer geschädigt werden , dafür Sorge zu trogen ,
daß im neuen Reichstag die Sozialdemokratie eine Mandatszahl

erlangt , die künftig derartig « Schondoerordnungen unmöglich macht .

Die Mechaniker wählen Liste 1 .

In der gutbesuchten Bvonchenversammlung der Mechaniker am

Donnerstag gab zunächst Genosse Hartmann einen Ueberblick

über den 19. Verbandstag .
Dann berichtet « Genosse Kahmann über die Absicht , die d! «

Unternehmer im Augenblick im Schübe führen .
In der Presse wird vor der Wahl viel über das Arbeits -

beschafsungsprogramm geschrieben . In den Betrieben ,

namentlich in der Schroochstromindustrie , sst davon nichts zu
merken . Di « Kurzarbeit nimmt immer weiter zu . die
Arbeiter und Angestellten werden immer zahlreicher abgebaut , eine

Stillegungsoerhandlung jagt die andere . Nebenher kündigen die

Unternehmer die Tarifverträge , um die Löhn « der Arbeiter

und Angestellten zu kürzen . Er weist aus die Kündigung des Lohn -
abkommens in der Berliner Metallindustrie ( VBMI . ) hin . Die
kleineren Unternehmer , die nicht den Arbeitgeberverbänden ange¬
hören , sind ihrem großen Bruder , dem VBMI . , gefolgt , und haben
die Haustarife gekündigt , fo di « Idealwerke und

Optiker R u h n k e. Die Unternehmer sind allerdings so schlau , den
Grund der Kündigung vor dem 14. September nicht bekannt

zu geben . Es braucht sich aber niemand einzubilden , daß etwa die

Tarife gekündigt wurden , um höher « Löhne zu zahlen , sondern man
wird nach der Wahl mit dem Versuch eines Lohnabbaus zu
rechnen haben . Die Ortsverwallung des Deutschen Metallarbeiter -
Verbandes sieht diesen Dingen in Ruhe entgegen und wird die ge -
eigneten Schritte unternehmen .

In seinem Schlußwort forderte Kahmann di « Mechaniker auf ,
am 14. September ihre Pflicht zu wn und di « letzten Tage noch zu
benutzen , die nötige Ausklärung unter die Belegschaften zu bringen .
Alle ? wählt am 14. September die Liste 1.

Diese Ausführungen wurden mit großem Beifall und
ohne Widerspruch entgegengenommen .

Bolschewistische Oiskussionsfreiheii .
Mit Messern , Viergläsern und Stuhlbeinen .

Zu der in der gestrigen Morgenausgabe des „ Vorwärts " ver -
öffentlichten Notiz „ Kommunistische Rollkommandos " , teilt uns das

Betriebsrotsmitglied Reinhold Arndt der BVG . , Abteilung Technik ,
Gleisdreieck , noch folgendes ergänzend mit :

Die etwa 50 im Saale regelrecht oerteillen RGO. - Leute , die

gar nicht der BBG . - Belegschast angehörten , sind extra aus einem
Lokal in der Gneisenaustraße herangeholt worden , um die Ver -
fammlung zu sprengen . Der in der „ Roten Fahne " veröffentlichte
Bericht stelll die Tatsachen direkt auf den Kopf . Hätten die freien
Gewerkschaftler die Versammlung sprengen wollen , wäre es ihnen
bei ihrer Uebermacht von 239 zu 59 ein leichtes gewesen . Im

Gegenteil , als es zu den Tumullen kam und der Stadtverordnete

Bohrend auf den Tisch sprang und den ersten Stuhl in die Ver -
fammlung schleuderte , was das Signal zum Angriff des kommuni - J

stischen Rollkommandos war , forderte das Betriebsratsmitglied

Arndt , sowie di « Funktionär « Kemnitz und Fleck laut rusend

die Versammlung aus , sich nicht an einer Schläger « zu beteiligen ,

sondern den Saal zu verlassen .
Die „ Rote Fahne " , sowie ihr « roten Betriebszeitungen haben

dauernd zum Besuch der von ihnen einberufenen Betriebsversamm -

lung aufgefordert und die Betriebsröte und Funktionäre der DDG .

besonders aufgefordert , auch dort das Wort zu ergreifen , um sich

zu rechtfertigen . Als dies van den freien Gewerkschaften a b g e -

lehnt wurde , hoben sich die Bolschewistenblättcr nickst gescheut ,

sie der Feigheit zu zeihen . Kommen sie aber einmal ihrer Auf¬

forderung nach und verlangen ihr Recht , dann ist ein bestelltes

Rollkommando zur Hand , um die freien Gewerkschaftler m i t

Messern . Stuhlbeinen und Biergläsern am Reden

zu oerhindern .
Daß der Ueberfall von den RGO. - Leuten vorher geplant

war , geht auch daraus hervor , daß sie sich kurz vor dem Tumult

hinter die drei nebeneinandergestellten Dorstandstische stellten und

ihre Stühle mitnahmen . In dem Moment , als es dann zum Tumult

kam , schoben sie die Tische mit Wucht vorwärts und schleuderten

die Stühle in die Bersamnstung .
Bei dem feigen Ueberfall erhielt der Zgjährigc Mechaniker Otto

Gaumer , Lehrter Str . 43 , durch mehrere Biergläscr am Kopf
und an der Stirn schwere Hiebverletzungen , so daß mit

dem Verlust des rechten Auges zu rechnen ist . Der Tischler

Z o tz m o n n erhielt einen Messerstich in die link « Schläfe . Der

Elektromonteur G i e s « k i n g mehrere Hieboerletzungen

durch Biergläser an der linken Schläfe und der Elektromonteur

Fleck durch Hiebe mit einem Stuhlbein über den Kopf eme

Gehirnerschütterung . _

Verdienies Lob .
Der Reichsarbeitsminister Stegerwald hat auf dem

Schneidertaq in Frankfurt am Main viel Lob geerntet .
Der Vorsitzend « der Arbeitgeber . Herr Kcsting . erklärt «, er wolle

der Regierung Brüning und besonders ihrem

Arbeitsminister etwas „ Ciebes " sagen . Zunächst

seien ihm di « Arbellgeber dankbar , daß er nicht mehr so schnell

Allgemeinverbindlichkeitserklärungen ausspreche ; denn die Arbeit -

geber seien gegen die Einmischung des Staates in die Lohnpolitik .

Kesting lobt « ferner den Minister für die neuesten Einschrän -

kungen in der Sozialversicherung und empfahl dabei

zur Sanierung der Wirtschaft , daß die Gelder sür die Arbeitslosen -

Unterstützung zur Hälfte der „ W i r t s ch a s t " zugeführt werden , um

dies « anzukurbeln . Den Achtstundentag für das Bekleidungsgewerbe

bezeichnete Kesting als untragbar .
Dieses Lob hat Stegerwald verdient .

Glänzender kommunistischer Reinfall
Gutes Beispiel der Urbeiter der Druckerei Selle - Sysler .

Vor sechs Wochen hatte die sogenannt « revokuticmSr « Gewerb

schaftsopposition zum Zweck « der „ Revolutionierung " des Betriebes

für die Buchdruckerei Dr . Selle - Eysler «ine Lersamm -

lung «inberufen , die nur von zwei Personen besucht war .

Nachdem die in ihrer überwiegenden Mehrhell aus Sozial¬
demokraten bestehende Belegschaft ein Zusammenarbeit « mtt dem

im Röntgentaler Reichsbannerprozeß verurteilten Nationalsozialssten
Renner abgelehnt hatte , oersprachen sich die Kommunisten pon
einer erneuten O p po si t i ons v ersa m m ln st g mehr Erfolg .

Sie beriefen deshalb zum 8. September durch Handzettel eine

öffentliche Versammlung mit der Tagesordnung : „ Was
will die RGO . ? ' nach dem Lokal von Schirm . Baruther Straße ,
ein . Als Referent war «in Kollege vom Graphischen Block an -

gekündigt . Es erschien der Kommunist Mahlow .
Aber auch mit dieser Versammlung hatten dt « Kommunisten

kein Glück . Bon der 899 Personen stark « Belegschaft waren

zwei Hilfsarbeiter erschienen , ferner hatte der Betriebsrat

zwei Delegiert « zur Information entsandt . Die Der -

sammlungsleitung fehlte ganz . Ein derartige » Fiasko hatten
die Kommunisten nicht erwartet .

Die Belegschaft von Selle - Eysler hat damit bewies « , daß sie
wie die übrig « graphische Arbeiterschaft den Kommnuisten die

Gefolgschaft verjagt . _

Sieg der Sozialversicherung
Oer Streik in Frankreich beendet .

Paris , 12. September . ( Eigenbericht . )
Der s«ll sechs Wochen andauernde Streik der TeMarbeller in

Nondfrankreich mit 150 909 Beteiligten ist mit der Kapitulation der
Unternehmer vor der Vermittlung saktion des Arbellsmimsters
L a v a l zu Ende gegangen . Die Arbell wird am kommenden

Moillag wieder aufgenommen .
In seinem Aufruf erklärt das Streikkomttee . daß die Arbeiter -

schast zwar nickst auf der ganzen Linie gesiegt habe , daß aber
90 Prozent ihrer Forderungen erfüllt worden seien . Vor allem die
sogenannte Treueprämie , die die Unternehmer bisher erst
nach einem Jahr « ununterbrochener Arbeit in demselben
Werke auszahlten , wird künftig allwöchentlich gezahlt
werden . Di « Zahlung muß auch dann fortgesetzt werden , wenn
jemand wegen Krankhell , Streik oder Ardeitslosigkell die Arbett

unterbricht .
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l . llftgv8eti >»zll «r liste 1 melier in kerlin .
CilueldicliS Beendigung des Fluges .

laufende van JJarfeigcnoffen sind auf dem Alugplah in Tempel -
Hai . Das Luflgefchwadcr des l u r m v o g c l s " , das in

ganz Deutschland für die Liste 1, für die Sozialdemokratie , geworben
hat , will wieder eintreffen . Boen jagen über den Platz . Sturm ist
angekündigt . Mancher bangt , ob auch unsere fünf Flugzeuge
glücklich landen , ob unsere kühnen Piloten ihre tiauplarbeit erfolgreich
beenden werden . „ Sie werden schon Glück haben " , heißt es . Mit
Jubel wird jede Landung begrüßt . Am 17 Ahr sind sie alle im

sicheren Hasen . Ohne Schaden , ohne Panne ist unser prächtiges
. . Sturmoogel " . Geschwader in den ' Ausganzshasen seines Deutschland -
fluges zurückgekehrt , und mit Stolz blicken die Berliner Arbeiter , die

sie begrüßen , aus ihre Flieger , aus die Männer des Flugverbandes
der Werktätigen .

Zlm - 30. August mar es , als die fünf Flugzeuge zu ihrem
vie rze hn t ä g ig c n Rundflug über Deutschlandaus -
gestiegen . In alle Teil « des Landes trugen sie die riesigen Schlag -
Zeilen : Wählt Liste 1! Der Vorsitzende der Sozialdemokratischen
Partei , Genosse Arthur Crispien hatte die Abschiedsgrüße
und die besten Wünsch « für den Erfolg ausgesprochen . Sein Wunsch ,
das darf man mit Fug und Recht sagen , ist in Erfüllung gegangen .

An den Flügelenden und am Schwanzsteuer trogen die Sturm -

vogelmaschinen die schwarzrotgoldenen Farben der

Republik . Aber unter den Flügeldecken leuchtet in dicken Lettern
die Mahnung : Wählt Liste 1! Wirksam und weithin sichtbar
sind sie, und schon bei ihrer Abfahrt , als sie niedrig über Berlin
kreisten , sammelten sich auf den Straßen Menschen . Dann vcr -
schwanden sie , um vierzehn Tage lang über Dorf und Stadt

erfolgreiche Werber zu sein .
Wir haben ausführlich über die e r st e Etappe des Fluges

berichtet , in der Havelberg und Wittenberg « staunten , in
der in S ch w c r i n gerastet wurde und in der dann Lübeck , Kiel
und Hamburg hcraufgrüßten . Bremen war das erste Haupt -
ziel , und dann ging es in die Luft zum Fluge in das Reich der hoch -
öfen und Schlote , ins Ruhrgebiet , nach Essen . Ilnscrc Flieger
erzählen , wie ihnen der besondere Charakter westfälischer Landschaft
gerade aus der Vogelperspektive heraus bewußt wurde und wie

plötzlich die eine einzig « Riesenstadt der Arbeit unter ihnen lag ,

aneinandergrenzend uird kaum noch getrennt , durch Straßenbahnen
verbunden : Essen . Oberhausen , Gladbach und wie die

Industriezentren all « heißen . _ ,

Weiler ging die Fahrt herunter nach Süddeutschland .

Ueberall wurden st « nicht nur von den Parteigenossen der Sozial «
dcmokratie , sondern von der gesamten schaffenden Be -

völkerung mit gleicher Herzlichkeit , mit gleicher
Freude , mit gleicher Begeisterung empfangen . Da machte vor allen

Dingen mrch München keine Ausnahm « . Württemberg und

Bayern gelten oft als besonders reaktionär . „ Der Schein trügt " ,
sagte einer der Piloten , „ überall in Deutschland ist die Sozialdemo -
kratie auf dem Posten und stark genug , um allen Gefahren mutig
ins Auge sehen zu können . Das hat unsere Bewillkommnung
gerade auch in München gezeigt ! " Daß

im roten Sachsen

Flugzeuge mit der Inschrift : „ Wähst List « 1* willkommene Gäste
sind , ist beinahe selbstverständlich . Mit besonderer Freude aber

sprechen unsere „ Sturmoogel " - Pilot « n von der Begrüßung auf dem

Flugplatz in Breslau . „ Die „ Usinger " haben es besonders gut
gemacht, " erzählt einer . „ Tausende von Parteigenossen wohnten
dem Start des Geschwaders bei und just als wir in niedriger höhe
über der Stadt kreisten , fanden Wahlumzüg « statt , von denen wir

jubelnd begrüßt wurden . " An die Fahrt übers Ruhrgebiet er -
innerte der Flug über unsere leidende Ostmark , über Ober -

s ch l e s i e n, über G l e i w i tz und hindenburg . Aber auch
hier merkten die Flieger , daß überall das herz der Arbeiter sozial -
demokratisch schlägt . K o t t b u s, Frankfurt a. d. O.
Stettin folgten .

Und dann kam die Rückfahrt im Sturm nach Berlin
und der jubelnde Empfang nach dem großen Fluge , den die Sozial -
dcmokratie alz ein gutes Vorzeichen für einen Wahlsieg am 14. Scp -
tcmber buchen kann ,

Aber auch an den beiden letzten Togen werden unsere Piloten
nicht ruhen , veber Bcrlin - Brandenburg werden sie weiter werben

für die Liste 1, für die Sozialdemokratie !

Tränengas am Nordhafen .
Berechtigte Klagen der Anwohnerschast .

In der Scharnhorststraßc . zwischen dem Nordhafen und
dem Humboldthafen , befindet sich gegenüber von dem Staat -

lichen Polizeikrankenhaus die Kaserne des ehemaligen 3. Feld -
crtillerieregiinents . Nach dem Abzug der Truppen diente diese
Kaserne teils dem Dcmobilmachunzsousschuß , teils dem Schlichtungs -
ausschuß Groh - Berlin als Büro . Später wurden diesen Behörden

• andere Räume zugewiesen und die Kaserne an Gewerbetreibende
vermietet . Neben Reparaturwerkstätten hatten sich in der Haupt -
fache Spedstionssirmen angesiedelt .

Alle diese Finnen mußten jedach im Vorjahre diese Kaserne
r ä um en , da sie wieder militärischen Zwecken dienstbar gemacht
werden sollte . Lediglich ein « Speditionsfirma arbeitet nach in dem

Südflügel der Kaserne . Das Gebäude ist seit dem Winter wieder
von Reichswehrtruppen belegt und wird bewacht . In dieser che -
maligen Artillerickoscrne werden nämlich seit Anfang des Jahres
die Gasschutzkurse der Reichswehr abgehalten . Die Hebungen
finden in den früheren , für die jetzigen Zwecke umgebauten Pferde -
ställen statt . Da die Kaserne mir Gittertore besitzt , ist um die Ställe
ein hoher Bretterzaun errichtet worden , so daß Unbefugte keinen
Blick in die Kaserne tun können .

Es würde kein Anlaß vorliegen , die Angelegenheit össentlich zu
behandeln , wenn nicht die Gasschutzübungen «ine große Belästigung
der Bewohner in den umliegenden Häusern bedeuten würden . Diese

Belästigung durch das abgeblasen « Gas ist um so schwerer , als die

Hebungen fast täglich stattfinden , so daß die Bewohner ständig unier
dem ausströmenden Tränengas zu leiden haben . Uebereinstimmend
klagen die Bewohner über erhebliche Atembeschwerden und Tränen -

reiz , „ es ist einfach nicht mehr zum Aushalten , wie hier die Luft
verpestet wird " , sagen besonders die Mieter in den gegenüberliegen -
den Häusern . ' Ganz schlimm sind die Soldaten dran , die an den

siebungen in den vergasten Räumen teilnehmen , ihre Kleidung riecht
dermaßen stark , daß .es unmöglich ist , mit ihnen zum Beispiel in einer

Gastwirtschaft zirsammenzusttzen , obwohl niemand etwas gegen die
Soldaten hat .

Es ist zu fordern , daß die Gasschutzübungen der Reichswehr auf
einem der abgelegenen Truppenübungsplätze außerhalb Berlins

verlegt werden .

Zu den Diphthericerkrankungen in den Schulen in der Elbe¬
straße teilt das Bezirksamt Neukölln mit , daß eine nach -
malige Durchunterluchung sämtlicher Kinder und Er -

wachsenen dieses Schulblocks , gründliche Desinfektion und

Reinigung sämtlicher Schulräume sowie Beobachtung und
Kontrolle der erkrankten Kinder und der Bazillenträger

vorgesehen ist . Die Eltern werden gebeten , ihre Kinder möglichst
von großen Ansammlungen in geschlossenen Räumen und crus Spiel -
Plätzen fernzuhalten und die Anordnungen der Gcsundheitsbehvrden
peinlich zu befolgen .

Gturm rast über Berlin .
Weitere Wetterverschlechterung / Zahlreiche Siurmschäden .

Seit Freitagvormittag ist ein « fortschreitende Wetter -

Verschlechterung zu verzeichnen . Ein großer Teil des Reick ) ?
ist dabei in «ine Sturmzone geraten , deren Auswirkungen sich
gestern auch in Berlin uxiangenehm bemerkbar gemacht haben .

An verschiedenen Stellen der Stadt sind durch den Sturm , der

sich zeitweise zum Orkan steigerte , bedeutende Berheerun -
gen angerichtet worden . Zahlreiche Bäum « wurden entwurzelt
und Antennenmaste sowie Reklameschlldcr auf die Straße hinab -
geschleudert . Auf das Konto des Unwetters ist auch ein Unfall
zu setzen , der sich auf einem Neubau in Friedrichsfelde an
der Ecke der Waldersec - und Delbrückstrah « ereignete . Der dreißig «
jährige Fassadenputzer Karl Sellin aus Niedevsinow , der in be -

beträchtlicher höhe auf dem Gerüst arbeitete , wurde vermutlich von
einem Wirbelwind erfaßt und in die Tiefe geschleudert . Mit
schweren inneren Verletzungen wurde der Verunglückte durch die

Feuerwehr in das St . - hubertus - Krankenhaus in Lichtenberg gebracht .
Von der Fassade des Hauses L e i p z i g e r Str . 96 wurde durch

den Sturm eine Stuck platte losgerissen . Die schwere
Platte stürzte auf die Straße und verletzte eine Passantin am Kopf
erheblich . Di « Frau , eine 37jährige Kassiererin Erna Mcixner
aus der Mannheimer Str . 36, erhielt auf der Rettungsstelle in der

Kronenstraße erste Hilfe .
Besonders umfangreich sind die Sturmschäden in Parks

und Gartenanlagen , der Boden war überall mit abgerissenen
starken Aesten dicht übersät . Starke Bäume wurden wie

Streichhölzer geknickt . Auf derCharlottenburgerChaussee ,
in der Nähe der Bahnüberführung , legte sich ein entwurzelter
Baum quer über den Fahrdamm . Das Verkehrshindernis
wurde durch Arbeiter der Tiergartcnvcrwaltung beseitigt . Die

Feuerwehr mußte wiederholt ausrücken , um in Mariendorf ,
Schöneberg , Charlotte nbur�g und am Kurfürsten -
dämm umgestürzte Bäume zu beseitigen . In der Sonntagstr . 32
in Lichtenberg droht « eine ganze Hauskuppel ab zu -
stürzen : von der Feuerwehr wurde die Gefahr behoben . In der

Dehnestraße in Wendenschloß stürzte ein entwurzelter alter
Baum auf ein Landhaus , durchschlug das Dach und brachte den

Schornstein in Einsturzgefahr . An dieser Stelle war die Feuerwehr
nahezu zwei Stunden mit den Aufräumiingsarbeiien und hilfe¬

maßnahmen beschäftigt .

Oer enge Wohnraum .
Ein Mann mißbrauchte seine 44jährige Stieftochter .

Unter der Anklage schwerer sililichcr Der .

schlnngen an seiner 14jährigen Sliestochler stand gestern
- , , der Zlrhcitslo sr R. vor dem Schöffcngerjchl Llchlcrscldc .

'
Der Angeklagte , zwölsmal vorbestraft , hatte im Frühjahr dieses

Jahres feine Arbeit aufgegeben , weil ' sie ihm zu schwer war und
lebte von da ab von dem Bcrdienst seiner Frau . Eines Tages vcr -

g « w a l t i g t e er seine Stieftochter , die als voreheliche Tochter seiner
Frau , ihm zur Pflege anvertraut war . Als er nach

einigen Wachen bemerkte , daß seine Handlungsweise schwere Folgen
nach sich ziehen würde , ging er selbst zur Polizei und legte ein

Geständnis über sein Verbrechen ab . Auch in der Verhandlung
zeigt « er große Reue über sein verantwortungsloses Verhallen
und entschuldigte sich mit dem engen Wohnraum , in dem er
den ganzen Tag zusammen mit dem Mädchen gehaust hätte . Au ?

diesen Gründen baten sowohl der Staateanwalt wie auch der Ver -

leidiger , Iustizrat Wronker , um mildernde Umstände . Das

SJNCIAIR LEWIS « .

Mit Spannung verfolgte sie das natürliche Wachstum
der Firma Truax u. Fein : war aufgeregt , wenn sie eine neue

Filiale eröffneten , und las voll Stolz die eine halbe Seite

umfassende Ankündigung davon im Sonntogsblatt .
Dieses Gefühl der Zusammengehörigkeit veranlaßte sie

auch , sich nicht nur mit Stenographieren , fondern mit dem
Realitätenhandel als solchem zu beschäftigen : für die meisten

Stenotypistinnen ist es ganz einerlei , >vas für ein Diktat

sie aufnehmen , und ob es sich um den Realitätenhandel oder

um Verlagswesen , um Filzpantoffel oder um die Entfernung
von Kesselstein handelt . Sic können schreiben , aber sie missen
nicht , was sie schreiben . Una las Zeitschriften und bekam

'
nun teils aus Fachblättern , die sich mit Architektur und

Gartenbau befaßten , teils aus Frauenzcitungen , allmählich
eine Ahnung von . Häusern und vom Häuserbau . Dock ) am

bezeichnendsten dafür , daß sie eine wahre Gläubige geworden

war , bleibt die Tatsache , daß sie sich morgens , nachdem sie
die Ueberfchriften der ersten Zeitumgsscite , die Nachrichten
aus der Gesellschaft und die humoristische Ecke überflogen
hatte , entschlossen . und aufmerksam der Rubrik . . . Häuser - und

Nealitätenhandel " zukehrte .
Sonntags führte sie Herrn : cschivirtz oft auf einem

Spaziergang zu den neuen VorssizdtsiedlMgen . . . Denn :

ganz unabhängig davon , was sie . im Büro zu tun hatte , wie

sehr Herr Truax sich auf sie verlistß oder wie sehr Herr Fein
sie auch lobte , stets kehrte sie abends in dasselbe Schlaf - und

Dohnküchenzimmer mit dem lohlkopfgemusterten Teppich
zurück , und zu Herrn Schwirtz , jder anscheinend nicht einen

Zoll weit gerührt war , seitdem sie ihn om Morgen verlassen
hatte . . Herr Schwirtz gehörte > dem Haremstypus an und

eignete sich nicht sehr zu ländlichen Ausflügen , ober er folgte
gehorsam seiner Herrin und bemühte sich , Geschichten aus der

Zeit zu erzählen , da er alles ' Erdenkliche vom Realitäten -

Handel gemußt hatte , während ) sie aufmcrlsam die Modell -

hauser betrachtete , die Bodengestaltung , den Verlaus der

ghAlgstonÄ « uod die Anlage der Wege .

Das war ebensosehr Gefühl der Zusammengehörigkeit
mit Truax u. Fein wie der Wunsch vorwärtszukommen .

Und dieses selbe Gefühl der Zusammengehörigkeit
erleichterte es ihr , auch den lärmendsten Agenten als Berufs -
kollegen anzusehen — ja sogar Beatrice Joline .

Obwohl Herr Truax zu weiblichen Angestellten kein
Vertrauen hatte , gab es doch eine Frau , die feine Vor -
urteile kurzerhand über den Haufen warf : Fräulein Beatrice

Joline , eine von den ehemals ungeheuer reichen Gramercy
Park Iolines , die sich mit gutem Humor eine Neue Armee

nannte , sich zu den Neuen Reichen der Oberen Westseite
herabließ und sich ihr Geld für Kleider und Nachmittagstees
selbst verdienen mußte . Und sie verdiente es , aber sie lehnte
es ab , sich an Bürostunden und Büroreget zu halten . Sie

verkaufte Vorstadthäuser unter der Hand und nur an die

allerbesten Leute , hin und wieder kam sie ins Büro ge¬
schossen , schlank , groß , mit wiegenden Schultern , ein Ruf -
zeichen von einem Mädchen , in einem eleganten , karierten

Kostüm und einem schicken Hut . Sie ignorierte Una mit einer

so kühlen Ueberlegenheit , daß sich diese auf die Stufe einer
kleinen Srenotypistin zurückversetzt fühlte . Das ganze Büro

sah hypnotisiert und voll Neid auf Fräulein Joline .

Eines Tages , als Herr Truax damit beschäftigt mar ,
einen unglücklichen Grundbesitzer zu" überreden , seinen Grund
in Long Island für ungefähr so. viel herzugeben , wie später
eine einzige Bauparzelle kosten würde , nachdem der ganze
Besitz in sechshundert Parzellen aufgeteilt wäre , mußte Fräu -
lein Joline warten . Sic saß auf Unas Schreibtisch im Vor¬

raum zu Herrn Truaxs Zimmer , schlenkert « mit den Beinen ,
betrachtete die Spitzen ihrer Handschuhe aus Sämischleder und

erließ einfach an Una den Befehl , Konversation zu machen .
Una dachte : „ Ich möchte dir am liebsten eine herunter -

hauen — und dann wieder mochte ich dich bewundern - Du

bist , was man in Romanen eine Dame der Gesell -
schaft . nennt . ' "

Fräulein Joline , nicht ahnend , daß eine Sekretärin in

emem mohrengrauen Kleid , mit goldgerändeter Brille , sie

einzuschätzen versuchte , bemerkte mit hoher , klarer Stimme :

„ Zu dumm , daß ich hier warten muß , nicht ? Ich denke , Sie
können doch jederzeit hinein zu Herrn Truax . Frau hm . - • "

„ Schwirtz . häßlicher Name , nicht ? " Una lächelte herab -
lassend .

Fräulein Joline hörte auf , mit den Beinen zu schlenkern
und starrt « Una an , als wäre sie plötzlich doch ein lebendiges

. . gifrmfrfjfftffnfi

„ O nein , es ist ein ganz schöner Name, " sagte sie .
„ Denken Sie bloß , daß man Joline heißen soll ? Schwirtz
das klingt so ähnlich wie Schenck . und das ist einer unserer
vornehmsten alten Namen . . . Ach , war ' es zuviel verlangt ,
wenn ich Sie bitten würde , hineinzugehen und nachzusehen ,
ob Herr Truax noch beschäftigt ist ?"

„ Ja , er ist beschäftigt . . . Fräulein Joline , ich wollte
Sie schon lange um etwas ersuchen . Wir wissen natürlich

beide , daß Sie von mir nur als „ diese kleine Null , wie

heißt sie nur schnell , D. T. ' s Sekretärin denken ■ .

„ Nein , wirklich . . .

„ . . . oder vielleicht haben Sie überhaupt noch nicht
an mich gedacht . Ich bin natürlich eine ganz bescheidene
kleine Null , aber ich habe gelernt , daß es dumm ist , im

Geschäftslebcn bescheiden zu sein . Und darum habe ich mir

vorgenommen , Sie einmal abzufangen und Sie zu fragen ,
wo und wie Sie Ihre Kleider machen lassen und was ich am

besten tragen sollte . Wissen Sie nämlich , wenn Sie längst
einmal verheiratet sein werden , werde ich immer noch meinen

Lebensunterhalt verdienen müssen , und wenn ich mich so

gut anziehen könnte wie Sie , könnte ich vielleicht einem Ge -

schäftsmann vortäuschen , daß ich gescheit bin .

„ So wie ich es mache " , sagte Fräulein Joline heiter .
„ Nun . . . "

. Oh , ich bin nicht beleidigt . Aber , liebe Frau — ach ,
ich sollte Sie wahrscheinlich gar nicht so nennen . "

„ Es ist mir einerlei , wie Sie mich nennen , wenn Sie

msr nur sagen , wie man es anstellt , daß ein Kleid für

siebzehn fünfzig wie aus der „ Vogue " aussieht . Es ist
doch schrecklich . Fräulein Joline . nicht wahr , daß wir Leute
aus dem Volk uns auch für Kleider interessieren ?"

„ hören Sie , meine Liebe , sogar die schöne , die gebildete
Beatrice Joline weiß , wenn man sie neckt — ich gebe es zu
Ich habe ein Pensionat besucht , und wenn Sie glauben , daß
man mar nicht schon sehr deullich und gründlich und in , oh ,
ziemlich verletzender Form gesagt hat , was fürj - . m gräßlicher
Snob ich von Natur aus bin . dann hätten Sie nur Tom -

linson oder irgendeine andere von meinen lieben Freun -
binnen hören sollen , wenn sie mir ihre Meinung sagte . Ich
glaube beinahe , Sie sind weit gutmütiger als die , jedenfalls
beleidigen Sie mich lange nicht so kunstvoll . "

„ Oh, das tut mir aber leid . Ich Hab ? mir solche Mühe

gegeben — ich habe es ehrlich gemeint mit dem Beleidigen .
« s fehlt mir nur die nötige Ueb- ung . "
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24 Stunden gilt es noch zu nutzen !
Auf jede Stimme kommt es an ! Werbt bis zuletzt für die Sozialdemokratie !

Krauen undZugend werben vereint
Die lehien Kampftage für Liste 1

Gericht versagte jedoch diese dem Angeklagten ausdrücklich , da

seine Verfehlungen sehr schwerer Natur waren und dos junge
Mädchen in einigen Wochen ein Kind zur Welt bringen wird .

Unter Berültsichtigung der strafmildernden sozialen Ler .
h ä l t n i s s e wi « auch der oerschärfenden Vorstrafen wurde N. wegen
Sitttichkeitsverbrechens zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus
verurteilt . Der Angeklagte nahm das Urteil sofort an .

Nogens - Revision verworfen .
Oas Todesurteil ist rechtskräftig geworden .

I Leipzig . 12 . September .

Nach mehrstündiger Beratung verkündete der Bor »

sitzende des Ferien st rafsenats des Reichs »

g e r i ch t s das Urteil im Nogens - Jakubowski -

Prozeß dahin , daß entsprechend dem Antrage des

Reichsanwalts die Revisionen der Augeklagten August
Rogens und Frau Kahler verworfen werden .

Das Schwurgericht Neustrelitz hcäte in dem Prozeß ,
der seinerzeit auf Betreiben der Liga für Menschenrechte «ingeleitet
wurde , nachdem Zweifel an der Schuld des wegen Mordes an dem

j ZZ�jährigen Ewald Nogens am 12. Februar 1926 Hingerichteten
j Ja tu b o ws ki entstanden waren , die Gebrüder Nogens und ihre' Mutter am 17. Juli verurteilt . Noch Aushebung dieses Urteils
l durch das Reichsgericht hat sich das Schwurgericht Neustrelitz in diesem
�Frühjahr erneut Mit der Angelegenheit beschäftigt . Di « ihm vom
[ Reichsgericht gestellte Aufgabe , festzustellen , wer die Tat ausgeführt

hat , ob Jatubowfki oder August Nogens , hat es in seiner Entscheidung
offen gelassen , im übrigen aber diese Frage als nicht
wesentlich für das Urteil bezeichnet , da jedenfalls festgestellt sei ,
daß nur e i n « r der beiden der Täter gewesen ist . Es hielt auch
eine solche wahlweise Entscheidung für zulässig und ausreichend
zur Begründung des Todesurteils wegen Mordes gegen August

, Rögens , während die beiden anderen Angeklagten wegen Beihilfe
, verurteilt wurden , und zwar Frau Kühler zu 6 Jahren Zuchthaus
| und der noch unter dem Schutz des Jugendgerichtsgesetzes stehende

Fritz Nogens zu 4 Jahren Gefängnis .
Die zweite Revisionsverhandlung bezog sich nur auf den zum

Tode verurteilten August Nogens und fein « Mutter , da Fritz Nogens
auch diesmal auf eine Revision verzichtet hatte . Der Reichs -
anmalt beantragte , beide Revisionen zu verwerfen . Was den

, Fall August Nogens anlange , so sei wahlweise Feststellung des

;
Täters hier in durchaus zulässiger Weif « erfolgt . Seine Täter -

, schast fei zu bejahen . Frau Kühler habe um den Mord gewußt .
- Don einem Notstand könne gleichfalls nicht die Rede fein , denn
i «in solcher sei durch die tatsächlichen Feststellungen des Schwurgerichts

widerlegt worden .

Rabiaie Zungkommunistin .
Schnettjustiz für Wahlvergehen .

Bor dem Schnellrichter im Polizeipräsidium
hatten sich am Freitag zahlreich « Personen zu verantworten ,
die im Laufe der letzten Tage wegen aller möglichen Vergehen im

�Verlaufe des Wahlkampfes festgenommen worden
> waren .

Am schlimmsten lag der Fall einer jungen 22jährig « n Arbeiterin
childegard S . aus der Lychencr Straße , die am 9. September an -
läßlich einer kommunistischen Demonstration festgenommen werden
sollte . Die Angeklagte , die auch vor dem Schnellrichter ungemein

/selbstbewußt und temperamentvoll auftrat , hatte sich einem Demon -
strationszug ihrer Parteigenossen angeschloffen , der am Wedding von

�der Polizei aufgelöst wurde . Als ein Beamter die jetzige Angeklagt «
festnehmen wollte , erhielt er von dem jungen Mädchen zunächst z w e i
Ohrfeigen und wurde von ihr mit allen möglichen Redensarten

- ' tituliert , von denen „ Bouernlummel * die mildeste war . Als der
Wachtmeister nun energisch zufassen wollte , bückte sich die Angeklagte
blitzschnell und biß den Beamten derartig in die chand ,
daß er später sich in ärztliche Behandlung begeben mußte . Außerdem
klammerte sie sich an dem Schupomann fest und bearbeitete beide
KniesdesMannesmitFußtritten derartig , daß noch ein
»zweiter Schupomann hinzukommen und das sich wie rasend ge -

i bävdende Mädchen festhalten mußt « . Der Schnellrichter verurteilte
die S . zu drei Wochen und drei Tagen Gefängnis und verfügte den
sofortigen Strafantritt .

Der Landwirt W. aus Schönwalde erhielt als Mitglied einer

, Klebekolonne drei Tage Haft und 30 Mark Geldstrafe . Härtere
; Strafen trafen drei Mitglieder einer kommunistischen Malkolonne , die
i in der Braunsberger Straße nachts die Bürgersteige mit kommu -
'

nistischen Wahlaufsorderungen in roter Farbe bepiirselt hatten . Bei
; ihrer Festnahme leisteten der Schlosser B. aus der Danziger Straß « ,
> der Maler V. aus der Elbinger Straße und der Arbeiter N. aus der

j Goldaper Straß « tätlichen Widerstand , so daß sie zu je 10 Tagen
Gefängnis verurteilt wurden .

! Zusammenschluß der Lebensresormer .
' Im preußischen Wohlfahrtsministerium fand in diesen Tagen eine

Zusammenkunst von Vertretern der verschiedenen Richtungen der
Lebensreformorganisationen statt , in der über eine Berbinduna zu
gemeinsamem Vorgehen in wichtigen Fragen verhandelt wurde . Daß
ein derartiger Zusammenschluß notwendig ist , wurde von allen Seiten
anerkannt . Die geplante Arbeitsgemeinschaft , für die der Name

„ Arbeitsgemeinschaft der Lebensresormer ' vor -
geschlagen wurde , soll bürgerliche und sozialistische Verbände und
Verein « für Reform des Heilwesens , für Ernährungsreform , für
Abstinenz und für Siedlungs - und Wohnungsreform
umfassen . Die Organisationen , die nicht mit den Zielen der andern

Richtung innerhalb der Arbeitsgemeinschaft einig gehen , sollen sich
verpflichten , diese andere Auffaffung nicht zu bekämpfen , sondern
sich ihr gegenüber duldsam erweisen . Es wurde ein Ausschuß etn -

gesetzt , dem vier Sozialdemokraten und zwei Bürgerliche angehören ,
der Vorschläge für den organisatorischen und ideellen Aufbau dieser
Dachorganisation machen soll , um den Zusammenschluß zu be -
schleunigen . An der Sitzung waren von sozialistischenOrga -
nisationen der Verband Voltsgesundheit und der
Arbeiter - Abstinenten - Dund beteiligt .

Lebensrefoo » ? — das Wort P weiten Kreisen der Bevölkerung

Wenn auch eine Steigerung des Eifers im Kämpfen

und Werben der Berliner Sozialdemokratie

für die Wählentscheidung vom 14 . September kaum noch

möglich erscheint , so gibt doch jeder Tag neue , immer

stärkere Beweise für die siegesgewissc Zuversicht der Werk -

tätigen Bevölkerung » daß am Sonntag die Liste 1

Siegerin ist .

Der 17 . Kreis Lichtenberg veranstaltete in der Aula

der Schule Marktsiraße eine Frauen - und Jungwähler -
k u n d g « b u n g , die aber die Fülle der Erschienenen nicht zu fassen

vermochte , sodaß etwa 200 Menschen wieder den Heimweg antreten

mußten . Das Ebert - Manz - Ouartett und Rezitationen der

Arbeiterjugend gaben den Auftakt zu der frohen , sieghaften Stim -

mung , die unsere Wählerscharen vor diesen Wahlen erfaßt hat . Die

Genossin K u r g a ß zeichnete die Katastrophenpolitik des Kabinetts

Brüning auf , das in ihren Verfügungen die Ideen umkehre ,
die der sozialpolitischen Gesetzgebung zugrunde liegen . In der Zeit
der rationalisierten , technischen Arbeitsmethoden wird die Arbeiter -

schast mehr aufgebracht als früher .
'

Sehr gut verlief auch die Kundgebung der Frauen der

2. und 3. Abteilung . Unter wehenden roten Fahnen und

dem Lied . Dem Morgenrot entgegen " marschierte die

Arbeiterjugend vom Köllnischen Park in den Saal und eröffnete
damit in wirkungsvoller Weise die Veranstaltung . In einem Pro -

log , den drei Jugendgenossinnen sprachen , wurden die Frauen an
die Maßnahmen der Brüning - Regierung erinnert und ausgefordert ,
die Quittung dafür am 14. September durch die Wahl der Liste 1

zu geben . Sodann erhielt die Genossin Minna Todenhagen
dos Wort zu ihrem Lichtbildervortrag „ Die W a h l a m 14 . S e p-
t e m b e r " . Sie hob in treffender Weise hervor , daß der Wahl -

kämpf ein Kampf um die Weimarer Verfassung im ollgemeinen
und um die Durchsetzung des Prinzips der Demokratie nach dem

Satze „ Alle Gewalt geht vom Volke aus " fei . An Hand der Licht -
bilder hob die Referentin die Maßnahmen der Regierung Brüning

zur Verteuerung der Lebensmittel der breiten Massen

hervor . Brüning will die Elatschwierigkeiten durch Abbau der so-

zialpoliiischen Errungenschaften beseitigen . Ein Sieg des Bürger -
tums muß noch zu stärkerer Belastung der Arbeiterschaft führen .
In charakteristischer Weise wurden auch die Ausführungen der Re -

ferentin über die Agitationsmethoden der Nationalsozia -

listen und der K o m m u n i st e n durch die Lichtbilder unter .

strichen .

„ Wir fürchten uns nicht

In einer weit vorgeschobenen Ecke von Berlin , in Nieder »

schönhausen , veranstalteten unsere Genoffen eine außerordent -
lich stark besuchte Wahltundgebung . Nach der Filmvorführung
„ Freie Fahrt " sprach Genosse Franz Klühs , der , auf die im

Film ge, zeigte soziale Entwicklung hinweisend , betonte , daß wir heute
wieder in einem Kampfe um die Erhaltung dessen stehen , was die

Sozialdemokratie in unermüdlicher Arbeit erkämpft hat .
Nach nicht ganz zwei Jahren sozialdemokratischer Regierungstätig -
keit traten die sozialdemokratischen Minister zurück , weil sie die

Arbeitslosenversicherung nicht abbauen wollten . Eine

bürgerliche Einheitsfront , gebildet aus der Furcht vor der Sozial -
demokratie , versucht heute , die soziale Entwicklung zurückzuschrauben .
Die großsprecherischen Herren vom Kabinett der „ Frontsolidaten "

spielen mit dem Gedanken der Diktatur . Aber wir fürchten uns

nicht . Wir hoben bereits größere Gegner als Herrn Treviranus
überwunden . Die sozialdemokratische Bewegung fußt nicht aus dem

Bedürfnis einiger Agitatoren , sondern ist eine aus dem Volke her -
ausgewachsene Massenbewegung . Sie ist die Partei des

Gemeirtschastsgedantens , der , durch die große Wirtschaft -
liche Entwicklung hervorgerufen , in der Arbeiterschast entstanden
ist . Wir wollen durch Zusammenschluß der Schwachen
den Sieg des sozialistischen Gedankens auf dem Weg « der Selbst -
bestimmung des Volkes erringen . Wir appellieren nicht an den

. haß und an die niedrigsten Instinkte , sondern an die klare Ein -

unbekannt — , ist eine Zusammenfassung verschiedener wirtschafts - ,
sozial - und gesundheitspolitischer Forderungen unter dem Ge -

sichtspunkt einer aus sozialem Verantwortungsgefühl heraus -
wachsenden willensstarten Selbsthilfe . Die bedeutendsten und erfolg -
reichsten Organisationen dieser Richtung im Sozialismus sind der

Deutsche Arbeiter - Abstinenten - Bund und der V e r -
band Volksgesundheitspflege . In der Sozialisti -
schen Arbeitcr - Iugend und bei den Naturfreunden
findet man allerlei lebensreformerische Tendenzen . Die bürgerlichen
Lebcnsreformorganisationcn haben es trotz vieler Versuche noch zu
keiner Sammlung bringen können . Wildes , ungebärdiges , im Grunde

hilfloses Fanatiker - und Eigenbrötlertum spielen dort oft eine lächer -
liche Rolle . Nur sozialistisches Kollektiostreben , wie es sich in der

Gründung der Arbeitsgemeinschaft ausdrückt , kann zum Ziel führen .
Bürgerlichen Lebensreformern , wenn sie es wirklich ehrlich mit sich
und dem Bolk meinen , bleibt am Wahltag keine andere Wahl als die

Liste 1 der Sozialdemokratie .

Vom fernen Osten zum fernen Westen .
v » Vahn nach Kriedrichsfelde Ende Rovember .

Nach dem augenblicklichen Stande der Arbeiten wird die
U- Bahnstrecke Alexanderplatz — Friedrichsfelde vor -
aussichtlich bis Ende November fertiggestellt sein und
dem Betrieb übergeben werden können . Nach Inbetriebnahme der
neuen Strecke wird dann mit einmaligem Umsteigen am Alexander »
platz eine Verbindung vom äußersten Westen zum
äußersten Osten geschaffen .

Heute spricht Severiug im Berliuer Rundfunk !
Genosse Carl S e v « r i n g wird heute nachmittag um 17,20 Uhr

im Berliner Rundfunk über „ Demokratie und
Volksstaaj " sprechen ,

ficht unserer Mitmenschen . In der Demokratie hat seder

einzelne mit , zuarbeiten und mitzuverantworten . Deswegen richten
wir die Mahnung an alle : heran an den Feind , die ünleresselosig .

keit , wir wollen kämpfen und siegen unker der Parole : „ Freie Fahrt
dem Sozialismus ! "

Arbeiterstadt marschiert auf !
Die Spandauer Sozialdemokratie richtete gestem

abend an die Wahler und Wählerinnen der Arbeiterstadt in einer

wuchtigen Massenkundgebung einen letzten Appell . Wieder bc -

wegten sich zwei unabsehbare Fackelzüge durch die Stadt , die dank

der unermüdlichen Arbeit unserer Genossen bei allen bisherigen

Rcichstagswahlen die relativ höchste Stimmenzahl für die Sozial -

demokratie aufbrachte . Kommunisten und Nationalsozialisten haben

hier schlechten Boden .

Zluf dem Rathausplatz sammeln sich die Massen . Bier

große M a st « n umstehen dos Rednerpodium . Bis in den letzten
Winkel des weiten Platzes leuchtet das R o t der wehenden Banner

im Fackelschein . Genosse Adolf Guth eröffnet die Riesenversamm -

long , deren Rede » von Massenchörcn und der entflammenden

Rezitation eines Iugendgcnoffen umrahmt wurden . Richard

Barth , der Borsitzende des Deutschen Buchdruckerverbandes , tritt

vor das Mikrophon . Weithin hallt es über die Massen : Zu letzter
Stunde heißt es . die Wähler aus dem Schlafe auszurütteln . Bon

Tag zu Tag , von Stunde zu Stunde hat die Sozialdemokratie an

Macht , Einheit und Geschlossenheit gewonnen . Als er davon

spricht , daß dieser Wahlkampf eine Schicksals - und Kampfgemein -

schaft zwischen freien Gewerkschaften und sozialdemokratischer

Partei geschaffen habe , ertönt lauter Beifall . Er schließt mit den

Worten des Arbeiterdichters : „ Unser die Erde , unser die Sonne ,

Unser der Weg in das blühende Lcrnd . " Der kampferprobte Führer
der Spandauer Sozialdemokraten , Gottlob Münsinger , läßt die

Kundgebung ausklingen in den Ruf : Es lebe die Partei , die die

Spandauer Arbeiterschaft am Sonntag einem neuen Wahlsieg

entgegenführcn wird , es lebe die völkerbefreiend « internationale

Sozialdemokratie ! Dreimal stimmt die begeisterte Menge in das

H o ch ein . Die Köpfe entblößen sich, mochtvoll erschallt die I n t c r -

nationale . . .

BVG . für Liste i !

Daß auch die Angestellten der Berliner V « r °
k e h r s ge s t l. l f cha f t , ob sie nun im , Aufsichtsdienst des Verkehre
oder in den Bureaus beschäftigt sind , in ihrer Mehrheit zur

Sozialdemokratie stehen , bewies der glänzende Verlaus der

Wahllundgebung , zu der die sozialdemokratische Betriebsfraktion der

BBG . - Angestellten zu Mittwoch abend nach den Kammersäien

aufgerufen hatte .
Stadtoerordnetenvorstehcr Genosse Haß zeigte den BVG . - An-

gestellten , daß es auch für sie nicht ohne Bedeutung ist , ob im

Reiche mit der Sozialdemokratie oder gegen sie regiert wird .

Berlin hat etwa 110 000 städtische Arbeiter . Angestellte und Beamte

beschäftigt , also so viel , wie eine normale Großstadt Einwohner hat .
Von dem Schicksal der Stadt Berlin hänat auch dos der Arbeit -

nehmer und ihrer Familien ab . Den städtischen Arbeitnehmern
kann es nicht einerlei sein , ob der Stadt Berlin durch die Reichs -

regierung die Mittel zur Einhaltung ihrer sozialen und kulturellen

Verpflichtungen knapp oder reichlich bemessen werden .

Daß unter der Finanznot der Gemeinden die von privatkopita -

listischen Jnteressentenhaufen absichtlich herbeigeführt worden ist , die

werttätige Bevölkerung am meisten zu leiden hat , ist Tatsache .
Jedem politisch interessierten Arbeiter und Angestellten ist aber auch
klar , daß lediglich die Sozialdemokratie der Sakastrophenpolitik

privatkapilalistischer Zntcressenlcn einen ersolgrelchen Widerstand

entgegenzusetzen vermag . Wer die gesunde Weiterentwicklung Berlins

will , kann sich am 14. September nicht anders entscheiden als für
die Sozialdemokratie !

Das Eis gibt seine Toten wieder .
Lager der Franklin - Expedition aufgefunden .

London . 12. September .
Die beiden Ldgcr der Franklin - Expedition , die vor etwa

80 Jahren im arktischen Eismeer verschollen ist .
sind auf der k i n g - W i l l i a m - I n s e l in Nordkanada durch den

kanadischen Forscher Major Burwards ausgesunden worden .
Wertvolle Einzelheiten wurden der Regierung in Ottawa übermittelt . .

Major Burwards war zu einem Flug nach dem magnetischen Nord »

pol aufgestiegen .

Opfer glühenden Sandes .
Oer Ausbruch des Stromboli . — Fünf Menschen getötet .

Messina . 12. September .

Durch den gestrigen Ausbruch des Vulkans Stromboli wurden

fünf Personen getötet und fünfzehn verletzt . Der Ausbruch war

durch eine besondere Erscheinung charakterisiert , nämlich
durch den Erguß glühenden Sandes , der auf seinem glück -
licherweis « kurzen Wege großen Schaden anrichtete . Er fiel in einer

Breit « von 30 Meter nieder . Das sofort organisierte Rettungswerk
hatte vollen Erfolg .

_

Sonnabend Start des Ztf efenballons ?

Augsburg , 12. Sepkember .

von der Ballonfabrik Riedinger wird mitgeteilt , daß Professor
Plccard den Start zu seinem Höhenaufstieg aus Sonnabcndfrüh
b Uhr angesetzt hat . Er erwartet nach der allgemeinen meteorolo¬

gischen Lage mit Bestimmtheit für diesen Zeitpunkt günstiges
wetler .
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2. Hof, 2 Treppen recht », zu richten

7. Ärei « eharlottenbura und Spardau . Juristische Sprechstunde findet am
Sonnabend . IZ. September , von t, —18 Uhr, im Iujtcndhcim Rostnenstr . j ,
statt . Gelegenheit zum Ziirchenauetritt .

16. Kreis iZchlendorf . Die Eenosstnnen und Genossen treffen sich zu wichtiger
Wahlarbeit täglich von 17 —26 Uhr im Lokal Etockmann , Zehlendorf ,
Machnower Str . 2.

Heute . Sonnabend . IZ . September .
Z. Abt . Die Genossinnen und Genossen beteiligen sich heute restlos an utx

Demonstration des 1. Kreises . Treffpunkt IS' n Uhr Arkonaplad , Dos
Wohlbüro ist Rungestr . 36. woselbst sich alle Helfer morgens 7 Uhr ein »
finden wollen .

8. Abt . I8V3 Uhr Antreten zum Tackelzug bei Rudert . Eteinmehstr . 36a. —
Am Sonntag . 14. September , treffen sich alle Genossen ab 7 Uhr zur Wahl .
arbeit im Zentralwahlbüro , Blllowftr . 37 iZ! ationalhof >.

47. Abt . Tür die Werbefahrt treffen sich alle tbenossen 14sit Uhr hei Sieden .
topf , Muskaner Str . ZZ. Zentralwohllokal ebenfalls bei Siedcntopf . Alle
Genossen halten sich zur Wahlarbeit zur Verfügung . Die Wahlresultate
sind dort schnellstens abzugeben .

73. Abt . Schmargendarf . Heute 17 Ubr ist das Lautsprecherauto am Rathaus
Schmargendorf . Alle Genossen müssen zur Stell « sein .

86. Abt. Tempelhof . Zum Umzug alle Zahnen mit Aufdrud „ Wählt Liste 1"
mitbringen .

Reuiollu . »l . Abt . 17U Uhr Treffpunkt zur Demonstration am Boddinploh . —
93. Abt . 168. , 166. Bezirk Siedlung : 17 Uhr Abmarsch vom Marktplah .
168. und 166. Bezirk : Sonntag 7 Uhr im Bärwinkcl . . Alle Genossen sind
dort zur Wahlarbeit zur Stelle .

' 26. Abt . Fried richsfelde . Heute beteiligen sich alle Mitglieder am Demonsira .
tionsumzug . Abmarsch 18?1 Uhr von Schwarz , Capriviallee . Alle Genossen ,
die noch nicht zur Äahlarbcit einaeteilt sind, finden sich Sonntaa von
8 Uhr ab bei Sudbrink . Alt . Friedrichsfelde 86. ein. Nach Becnbiauna der
Wahl ebcndort geselliges Beisammensein und Bekanntgabe der Wahl -
resultate .

134. Abt . Buch. Gruppe Rlatgental - Zepernid : Abfahrt zur Wahlkunhgrhung
nach Buch 18. 34 ab Bahnhof Röntgental . stinige Genossen , wie in der
Mitgliederversammlung festgelegt , nach Schönwalde , im Lokal von Ohdorf .
Abfahrt 16 Uhr Bahnhof Zepernid .

Eichwaldc . 30 Uhr im Kasino . Bohnhofsirasie . große öffentliche Wählerver .
sammlung . Genosse Willi Drügemüllcr , M. d. L. , spricht über „Die bevor -
stehende Reichstagswahl " .

Petershagen . 20 Ubr öffentliche Wählerversammlung im „Alien Dessauer *.
Bortrog des Genossen Robert Breuer über „Die bevorstehende Reichstags »
wähl " . Erscheinen oller Genossen , ist Pflicht . — Der Borstand .

Alorgen . Sonntag . 14 . September .
Alle Genossinnen und Genossen , die noch nicht zur

Wahlarbeit eingeteilt sind , melden sich zur Wahlhilfe in

nachstehenden Lokalen :

4. Abt . 714 Ubr Treffpunkt zur Wahlarbcit bei Brandis , Etralauer Str . 16.
ä. Abt . 7 >4 Uhr Mothia . Linienstr . 26.
6. Abt . 7 Ubr bei Dobroblaw , Swincmünder Str . 11.
8. Abt . Ridcrt , Eteinmchstr . 76a.
9. Abt . Kübner . Wilsnader Str . 34, Hansa 41>7.

10. Abt . Sanbow , Flensburger Str . 3. Hansa 7366.
11. Abt . Borger . Iagowftr . 3l , Ede Levehowstroße , Moabit 7967.
12. Abt . Schmidt . Wiclefstr . 17, Hansa 663.
13. Abt . Liebsch, Birkenstr . 44a. Hansa 642.
14. Abt . 7 Uhr bei Hchnde . Swinemünder Str . 45.
15. Abt . 7 Ubr Koppralsih . Binetaplatz 8.
17. Abt . Ziegert . Tegeler Str . 28.
26. Abt . Ab S Uhr melden sich alle Genossen im Zentralwohllokal Iascrich ,

Schwedenstr . IIa .
33. Abt . 7 Uhr bei Maniqel . Kopernikus - Ede Litauer Straß «: Lojad , Benme .

straße 8; Bollenbach , Alt - Stralau 8.
34. Abt . Seibliß , Romintener Str . 7. Andreas 2245. r 8.
37. Abt . 714 Uhr R- r . Matternstr . 16. ?. 4. Alexander 8836.
38. Abt . 10 - 11 Uhr b' i Bariusch . Frichcnstr . 88.
36. Abt . 7 Uhr Juristisch « Sprechstunde , Lmbenstr . 8. »
40. Abt . 8 —10 Uhr bei Keusner . Hagelberger Str . 20a. Genossen , welche omt .

licherseits in Wahlvorständen tätig sind, haben dies ebenfall » der Ab.
teilungsleitimg zu melden .

41. Abt. 714 Ubr in den Zahlabendlokalen . Ab 18 Uhr im Friesenschlößchen ,
Friesenstr . 14. Uebrrtraqung der Wohlresultotc durch den Arbeiter - Radio -
Bund . Schallplattenkonzert . Gäste sind mitzubringen .

42. Abt . Köhike , Bergmgnnftr . 66. BaerwoG 7435.
43. Abt . Wolf , Gracfrftr . 26. Bacrwald 7665.
4». Abt . Gruppe Hoch: Lokal Bloche , Glogauer Etr . 25. Gruppe Hohlstein :

Sommer . Wiener Etr . 26. Gruppe Rüden : Paul . Grünauer Str . 34.
Gruppe Schwarz : Bvrm . Laser , Lausißer Str . 25. Der Borstand befindet
sich bis 17 Uhr im Lokal Paul , Grünauer Str . 34. Anschließend bei Laser ,
Läusißer Str . 25. Alle nicht eingeteilten Genossen ' erscheinen 8 Uhr im
zuständigen Sommeilokal . Nach der Wahl - zum üblichen Beisammensein
bei Laler . Lausißcr Str . 25. . . .46. Abt . Wallentnn , Görlißer Str . 72.

Eharlotter . burg . 51. Abt . Ab 6 Uhr in den Gruppenlokalen . - 54. Abt .
7>: Uhr bei Plöh . Kanner Str . 30. Ecke EKarlottenburgcr Ufer . Dort .
selbst Zentrale . — 55. Abt . 6. Gruppe : Flugbtattperbreituna Sonnabend
von 18 - 18 Ubr bei Reimer . Wilmersdorfer Str 21. Sonntag . 14. Sep -
tember . Treffpunkt aller noch nicht zur Wahlorbeit eingeteilten Genossinnen
und Genossen . 8. Gruppe : Godenschwegcr , Wallstr . 90: 9. Gruppe :
Reimer . Wilmcrsborfer Str . 21: 16. Gruppe : Röhrig . Schloßstr . 45.

68. Abt . Kalenfee . Sandmann . Westfälische Str . 42, ab 710 Uhr,
74d. Abt . Zchlenbors - Tüb. Zicmann , Karlstr . 11.

Schöveborg . 77. Abt. 7' 4 Uhr. 1. Bezirk : Milde , Rollenborsstr . 16; 2. , 3. ,
4. Bezirk : Koschenz. Apostel - Paulns - Str . 27. — 76. Abt . 714 Uhr. 1. Be,
zirt : Arndt , Bauhener Str . 16: 2. Bezirk : Srunow , Gcßlerstr . 13: 3. Bezirk :
' Wehl. Siegfriedstr . 10: 4. bis 6. Bezirk : Reimann . Eedanftr . 17; 7. Bezirk :
Podzius . Snchfendamm Ede Gencststraße .

82. Abt . Stegliss . Ab 7 Ubr Schellhase . Ahornstr . 15a.
33. Abt . Lichterselbe . -Ab 8 Uhr bei Duandt . Moltkcstr . 31.
85. Abt . Tempelhos . Alle Genossinnen und Genossen treffen sich in ihren

Schlepprokalen . l. Bezirk : Neumann . S' ollbcrgstr . 8; 2 Bezirk : Kaetscher ,
Manteuffelftr . 56: 3. und 4. Bezirk : Pommerening . Bcrsiner Etr . 106,
auch Zentraiwabllokal lSlldring 5451: 5. Bezirk : Henning . Kaiser - Wikbelm.
Straß « I : 6. Bezirk : Schäfer . Ringbahnstr . 12: 7. Bezirk : Happel , Gott -
lieb - Dunkel - Str . 11; 8. bis 11. Bezirk : Wollenbcrg , Berliner Str . 1.

86. Abt . Mariendorf . 8 Uhr bei Görliß , Chausscestr . 16.
Rculöll ». 91. Abt . 71, Uhr bei Grimm . Bodbin - Ede Isarstraße . — 93. Abt .

Bezirk 104: 764 Ubr bei Schulz . Nichardplaß 20. Zentrolwahllvkal : Schauer ,
Treptower Str . 30. — »4. Abt . Jeder Genosse meldet sich bei seinem
Bezirksführer . Zentralwahllokal : Schröder . Etcinmeßstr . SL — 65. Abt.
Das Abteilimaszentrallvkal ist Keil . Prinz - Handjern - Str . 38. Alle Ge.
nassen , die noch nicht zur Wahlarbcit einaeteilt sind, treffen sich dort vor .
mittag » 9 Ubr. Ab 20>4 Uhr doltfelbst Resultatbckanntaabe . — 97. Abt .
Die Parteigenossen stellen sich zur Wohlhilfe restlos zur Verfügung .

m. Abt . Brid - Buckow. Di - Genossen des 156. . 157. . tö8. . 159. BezirO treffen
sich 714 Uhr beim Genossen Böttckler . Iahuftr . 19. — Zentralwahllokal ist
Beder . Ebaussceftr . 96. Prapaganbafprechchor und Ordner treffen stch um
10 Uhr im Lokal Buschkrug . Rudawer Str . 49. tzt . Bezirk : Alle Genossen
treffen stch um 13 Uhr zum Schleppdienst im Lokal Buschkrug , Rudower
Straße 49.

101. Abt . Treptow . Zentralwahllokal : Borwärls�Spedition Eracßstr . 50, ab
8 Uhr.

103. Abt . vberschiiieeweid «. Ab 8 Uhr im Lokal Bürgerpark , Bcißkopfstraßc .
100. Abt . Zohauoisthal . Zentralwahllokal : Blodwiß , Barkstr . 8a. an der Herren -

hausstraße . Berkündunq der Resultate ab 18 Uhr Stadttheater . großer Saal .
108. Abt . Köpenick. Genossen , die stG an der Autofahrt beteiligen wollen ,

treffen ssch s Uhr vor dem Stadltheater .
139. Abt . Tegel . Alter Krug , Hauptstr . 14.
140. Abt Borstawalde . Achtung ! Lokal Möbius . Neue Ernst . Ecke Bähowstraßs .
140a. Abt . Wittenau . Hauptstr . 17, 2 Tr. links . Die Aulowcrhefahrt findet

143. Äbt� Waibmannsluft . 7V: Uhr bei Schmifchke , Waidmannstr . 4. Ab
14U. Uhr cbcudort haben sich alle Mitglieder zum Schleppen einzufinden .

Jungsozlalisten .

Gruppe Boha »dorl : Heuic Bropagandafahrt mit Rädern . Treffpunkt 17 Uhr
Gemeinschaftshau ». 164 Uhr bei Modrn öffentliche Versammlung der Partei .
Morgen Sonntag . Lastauto - Propagandafahrt . Treffpunkt 8 Uhr Gemeinfchasts .
bau , Gulshok Rote Fahnen und Transparent - mitbringen . Alle Partei .
2- noss «n. die keine andere Wahlarbeiten verrichten , bitten wir um Beteiligung .

Arbeitsgemeiuschafl der Sindcrfreunde Groh - Berlin .

Iugeudherberaswoche : Die lebte Kreisleiterversammlüng hat beschlossen , daß
wir uns an der Iugendherbcrqswoche vom 2l . bis 28. September beteiligen .
Es finden am 2« September zwei große Veranstaltungen in Webding und
Neukölln statt Wir «mpfchl - n für Wedding die Teilnahme der Kreise : Mitte ,
Tiergarten . Wedding Prenzlauer Berg . Friedrichsh - in . Eharlottcnburg .
Spandau , Deißensee Pankow , Reinickendorf . All - übrigen Kreis « beteiligen
stch an der Beranstaltun » in Neukölln : Wilmersbarf . Zehlendorf , Schoneberg .
Steqliß . Tempelbof Neukölln , Treviow . Köpenick , »reuzberg . Die Leiter dieser
Kreise werden noch durch die verantwortlichen Genossen zusammengerufen
werden . Für Neukölln ist verantwortlich Annemarie Simowsti . Berlin SM. 61.
Wartenburgstr 18; für Wedding ist pcrantwortlich Richard Findilsen , Reinicken .
dorf . Serbertltr . 20. . , , . .

zeltlagar Schweiz : Die nächst - Zusammenkunft der sachverwalter und
Bürgermeister für die Redaktion de» Z- ltl - gerb - richt - s Montag , 15. Sevtemder .
20- 4 Uhr . in der Zentrale . . .«utfu » für - ltohalfrei « Sriichung : Wir können zu einem Kursus der
Arbeitsgemeinschaft sozialistischer Alkoholgegner vom 26. di » 21. September in
der Jugendherberge Bobli » bei Lübbenau noch kostenlos einig « Teilnehmer ent .
senden . Meldungen bitte umgehend telephonis » an Hcrmannplaß k" 0 0468.

Anträge ans Fahrpreisermäßigung werden für den Bezirk Groß - Berli »
durch die Zanttale direkt an den Oberpräfidcnten eingereicht , besonder « An.
träge der Kreise erübrigen stch daher .

Organisattonsüberficht 1630- Ende Oktober werden die Statistikbogen an die
Kreise ausgegeben werden . Wir bitten , dafür Sorge zu tragen , daß dl -
Erüppenbücher jetzt in Ordnung gebracht werden .

Krei » Skeukölla : Der Helferkrels beteiligt sich geschlossen an der Demon .
sttation der Partei heute . Sonnabend . Treffpunkt um 18 Uhr Richardplatz bei
der SAI . Rot - Falk: : ' , deren Eltern an der Demonstration tcilnehmen ,
finden sich ebenfalls bei dem Helferlreis ein .

Kreis Pankow : Morgen . Soniitag . finde » in der Zeit von 16 bis 12 Ilhr
die Wahlen der Bcrtrcter für Las Kreisfalkenparlament statt . — Die Gruppen
wählen : Pankow : Jugendheim Kissingenstraßc : Zliederschönhausen : Bismarck -
straße 11; Karow bei Klii . Panlgrafenstraße <von 8 bis 16 Ilbr ) : für Buchhotz
fehlt die Angabe . — Gruppe Pankow : Iluscr Gruppenabend fällt wegen des
Wahlumzuges der Partei heute aus . Unsere nächste Zusammenkunft ist am
Donnerstag . 18. September , i » der Schönholzer Heide. Nestfolken 17 Uhr,
Rote und Iungfalkcn 17 Uhr. Bei schlechtem Wetter zur gleichen Zeit Zu-
sammcntünfte im Heim.

Krei » Prenzlauer Berg : Am Donnerstag . 18. September . A Uhr, Baracken
Danziger Str . 62, wichtige Kreishelfersttzung .

Krei » Reinickendorf : Montag , 15. September . 26 Uhr . Kreishelfersitzung
beim Genossen Findcisen . Reinickendorf - Ost , Herbftstr . 20. Alle Gruppen werden
gebeten , mindestens eine » Vertreter zu entsenden .

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation

25. Abt . Unser Genosse Franz Silltier . Landsberger Allee 136. ist
verstorben . Ehre seinem Andenken ! Einäscherung hat bereits stattgefunden .

43. Abt . Unser langjähriger Genosse Karl Iuss « , Bopvstr . 10. ist
verstorben . Ehre seinem Andenken ! Einäscherung hat bereits stattgesundni .

1 Sozialistische Arbeiterjugend Groß ' Berlin
Einsendung «» für diese Rubrik nur an da» Zuoends-kr- taikat
Berlin GW 68. tindenflrafe 3

All « Genosfiiiuen und Genossen iEriverbslolc und wer sauft Zeit Bä
S hat ) treffen sich heute um 14 Uhr im Vorwärts , Lindenstr . 3, 2. Hof. i--i
W zu Laftautofohrten durch di- Stadt . Sonntag treffe » sich alle Mitglieder . W
II die in ihren Bezirken nicht an Fahrten oder direkter Wahlarbcit de- g

teiligt find , um 8 Uhr ebcndort .

Achtung , Mitglieder der Bolksbühue ! Die Karten für Jugend , und Sonder »
abtcilung liegen zur Abholung im Iugcndsekrctariat bereit .

Heule . Sonnabend . lZ . September .
Werbe bezirk Neukölln : Der Treffpunkt für dir heutige Wahldemonstvotion

ist 174 Uhr auf dem Kertzbcrgpiatz . Nachzügler finden sich um 18 Uhr auf
dem Richordplatz ein . Fahnen und Transparente mitbringen .

Werbe bezirk Wedding : Sämtliche Radfahrer treffen sich zum Propaganda .
umzug 174 Uhr Schule Pank . Ecke Wiesenstraßc . Abfahrt 18V4 Uhr. Die
Räder werden am Treffpunkt ausgeschmückt .

Berbebezirk Lichtenberg : Antreten aller Abteilungen zur Demonstration
durch Lichtenberg 174 Uhr auf dem Platz vor der Iugendbühne in der Holtei .
straße . Ordner 14 Etuiide früher .

Wcrbebezirk Prenzlauer Berg : Zur Autofahrt treffen stch die Gruppen
Arnimvlab . Wörthcr Platz , Arnswoldcr Platz T und Ii und Schönhauser Bor .
stobt um 17 Uhr vor dem Bezirksami . Die Radler sowie alle übrigen Genossen
treffen sich um 174 Uhr ebenda .

Werbcbezirk Schönebcrg : Treffpunkt zur Wablarbcit 18 Uhr KWP.
Werbebezirt Tempelhos : Demonstration in Tempelhof . Treffpunkt 18 Uhr

Ullstein . Haus .
Serbcbczirk Ritt «: Treffpunkt zur Demonstration 17 Uhr .
Werbebezirk Reinickendors : Wir beteiligen un » geschlossen an der Demon .

stration der Partei in Freie Scholle . Treffpunkt >8 Uhr Tegel , Bahnhofstr . 15.
Lankwitz : Treffpunkt zum Umzug 184 Uhr Frohen . Ecke Ziethensttäße . —

Sallesche » Tor : Flugblattvcrbreitung um 174 Uhr bei Keusner , Laäeliberger
Straße . — Falkenberg : Treffpunkt zur Radvropagondg um 164 Uhr Gutshof . —
Südwesten : 16 Uhr Vorwärts , Flugblatwerbreitung . — Kottbusser Tor : 15 Uhr
Fontanepromenadc . — Neukölln XI: Treffpunkt zur Wohldemolisttation 1694 Uhr
Selchower Straße . — Britz : Treffpunkt zur Demonstration 1694 Uhr Jahn . Ecke
Rudower Straße .

Morgen . Sonnlag , 14 . September .
Werbebezirj Schöncberg : Treffen zur Wahlorbeit und Auwprovaganta

74 Uhr bei Will . Rubolf . Wilde . Platz .
Werbe bezirk Ritte : Wir stellen IMS geschlossen dem Kreit zur Wohlabheit

zur Verfügung . Treffpunkt 7 Uhr bei Lohau , Brüderftr . 16.
Serhebe , irk Prenzlauer Berg : Die Gruppen Fallvlotz 1 und 17. Nordosten 1

und n, Kelmholtznlatz und Humannplatz ireffen stch zur Lastautofahrt um
984 Uhr vor dem Bezirksamt . Alle übrigen Abteilungen beteiligen stch an der
Wablorbeit ihrer Partciabteiwng .

Werbebezirk Tempelhos : Treffpunkt 6 Uhr Zentralwahllokal Görlitz , Chaussee .
Ecke Sttelitzstroße . Ab 10 Uhr Autofahrt ab dort .

Falkenberg : Treffpunkt zur Autoumfahrt 7 Uhr Gutshof . — Lankwitz :
Die Genossen ireffen sich um 47 Uhr im Zentralwahllokal . Noch der Wahl
ebcndort . — Kumboldthaizi : Treffpunkt zur Wahlarbeit 7 Uhr Note Allee . . ' —
Schönbanfer Vorstadt : Zur Wohlarbeit treffen wir uns um Ist . Uhr an de:
Sozialistdtiecki ! 20 llbr Heimädend " ntik Wahlergebnissen ' . — Nenkölln 1: Trefsi
punkt zur Autofahrt 84 Uhr Reuterplatz . Preis 50 Pf. — Nenkölln XI: Treff .
runtt zur Wahlarbeit 8 Uhr Eelchöwer Str . 1. — Kottbusser Tor : Um 12 Uhr
Treffouirkt zur Rodfahrerpropaganda Fontanevromenade . Außerdem stellen stch
alle Genossen ad 74 ilhr bei Ewald zur Verfügung . — Südwesten : Ab 6 Uhr
ist das Heim zur Wablhilfe geöffnet . — Tegel : Treffpunkt 74 Jugendheim .
Nachzügler im Zentralwahllofgl „Alter Krug " . Hauptstraße . — Rrichenbcrger
Viertel : Zur Wahlarbeit 74 Uhr Rote Falfeneckr . — Köpenick 1 und 71: 8 Uhr
Treffpunkt zur Autofahrt Stadttheatcr . — Britz : Treffen zur Dohlarbeit 9 Uhr
Rathaus , Ehausscestraßr .

Monlag , 15 . September .
Aula . Sprechchor Prenzlauer Berg : 194 Uhr Danziger Str , 03, A»la .

Proben Feier 12. Oktober : Ginzellprechcr » m 18 Uhr Danziger Str . 23,
Merbebezirk Wedding : Werhebezirksoorstandssttzung um 20 Uhr im Leim

Uttechtcr Straße .
Werbebezirk Weftrn : Da » Rote . Falken . Parlament tagt um 20 Uhr im Heim

Rostnenstraße .
Schönhauser Borstadt : Jugendheim Sonnenburaer Str . 20: . . Abwehrkampf

der Arbeiter gegen den Faschismus " . — Neichenbcrger Viertel : Beginn des
Iüngerenfursi, « im Heim Wasteriarstraße .

SA3. »Bnchdrucker : Im Heim Lindenstr . 4 sehr wichtige Besprechung . Mit .
glicdsbuch mitbringen .

_ _ _ _ _ _ _

Vorträge , Vereine und Versammlungen .

#
Reichsbanner „ Schnjarz - Rot - Gold " .

Seschäktsftelle : Berlin S 14. Sebasti - nstr 37 - 38 . So? 2. Tr
Sonnabend . 13. September . Wedding : Achtung . Rachrichtenabteilung !
18 Uhr Pank . Ecke Mefenstroße , Weltlich « Schule . Treffpunkt samt -

licher Kameraden zur Propogandafahrt . Schoneberg - Friedenau : Achtung .
Kameradschaft Ruhens und Friedenau ! Antreten 174 Uhr Kaiserallee Ecke
Stubenrauchstraße . Pflichtontrcten . Weißenfee ( Ortsvercin ) : 18 Uhr Antreten

Aufschlußreich in mancher Beziehung waren diesmal die Dar -

bictungen , die scheinbar nur das Nebenher im Tagesprogramm dar¬

stellen : zum Beispiel die zehn Minuten , die , zwischen Nachmittags -
und Abendveranstaltung eingeschaltet , in regelmäßigen Abständen auf
das „ Neue Buch " hinweisen wollen , solang « sie für Neuerschei -

nungen reserviert bleiben , die von wirklicher Bedeutung für die

Allgemeinheit sind , wird man diese Beranstaltung als willkommene

Bereicherung des Programms empfinden : andernfalls aber stellt sie
nur eine lästige Unterbrechung dar . Die Besprechung , die diesmal
Dr . Hohn zwei Werken über den Kirchenvater Augustinus zuteil
werden ließ , wäre in einem - kleinbürgerlichen katholischen Familien
blatt wahrscheinlich am richtigen Platz gewesen . — Ueber die „ N a

turforschertagung in Königsberg " berichtete Prof .
Tr . Hans Reichenbach . Es war gewiß nicht einfach , eine Usber -

ficht über die wichtigsten aus dieser Tagung behandelten Themen in

diesen kurzen Funkminuten zu bringen , und es war sicher noch
schwerer , diesen Bericht in einer Sprache zu geben , die jedem
naturwissenschasllich Interessierten verständlich ist . Prof . Hans
Reichen dach gelang beides ; seine Ausführungen waren für den

naturwissenschaftlich Hochgebildeten genau so horenswert wie für den
Leser volkstümlicher Zeitschriften und Bücher aus dem Gebiete der

Naturwissenschaft . Die Programmoorschau der nächsten Woche , die
Alfred Broun oermstteln mußte , wurde erfreulich zeitnah und

lebendig . Sie kürzt « den üblichen Wochenschmus ab , erklärte einzeln -
Darbietungen und belehrte — um nicht zu sagen : erzog — die Hörer
heiter und sicherlich wirkungsvoll . — Die Abendveranstaltung , die
der Deutschlandsender aus Breslau übernahm , gab unter dem Titel

. Lampion wandert " , eine Hörskizze , die in starken , einfachen
Linien Menschen lebendig werden ließ . Des .

zum Schutz des SPD . - Ilmzuges in Hohenschöiihousen , Wcißenfecr Weg Ecke
Holienschönhaufener Straße . — Sonntag , 14. September . Tiergarten : Antreten
8 Uhr zur Propagandofahrt . Rloabit bei Besse! , Bremer Straße : Welten bei
Rickert , Steiumetzstraße . Bundesklcibung . Eharlottevbnrg : Alle nicht von der
Partei eingeteilten Kameraden treten um 10 Uhr im Edenpalast in Banner »
Ileidung an. — Montag , 15. September . Wedding , Iungbanner : 20 Uhr Jung .
bannerabend in der „Roten Schule " , Gotenburgcr Straße . Wintersport - Abt . :
Ab 16 Uhr freier Eintritt gegen Mitgliedskarte im Wellenbad Lunapart .
Im übrigen jeden Dienstag ab 20 Uhr Schwimmen . Eintritt 45 Pf .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag . 11 Uhr . Pappelallce 15. Bortrog des
Herrn C. Witthauer : „Die Lösung der sozialen Frage als deutsches Problem " .
Harmonium : „ Aus der Jugendzeit " iRadecke ) . Gäste willkommen . Freitag ,
19. September . 18 —26 Uhr : Airchenaustritt .

Republikanisch « Rednernereinignng . Montag . 20 Uhr. Alter Askanier , An-
haltstr . ll . Dortrag über den Wahlausgang und feine Folgen . Genossen und
Snmpathisierelidc willkommen .

Derein der Inhaber der Rettungsmedaille am Band « und andere « An».
zeichnuvgen für Rettung aus Gefahr , e. B. lgegr . 1902) . Mitgliederverfamm .
lung Dienstag , 16. September , 20 Uhr. im Bcreinslokal „ Zum Alten Askanier " .
Anhältst : . 11. Bortrag usw. Gäste willkommen .

Berliner Espe conto - Verband . Dienstag . 16. September , Alter Askanier .
Anhältst : , ll . Vortrag des Herrn Studieiirot Dnba : „ Meine Erfahrungen mit
der Ec- Mcthode " . Gäste willkommen .

Allgemeine Wetterlage .

D wolleenlofcO heiter . a halb bedeckr

® wolkig, • bedectesRegenAßraupeln
•Schr«62NebelRGewitte ?(§)WindKilli

Mit dem Vordringen des südwestlichen Tiesdruckgebiets nach
Mitteleuropa ist dort eine kräftige Verstärkung des östlichen Lust -
stromes eingetreten . An der Küste ist der Wind sogar vielfach zu
stürmischer Stärke angewachsen . Dabei hat im größten Teil

Deutschlands die Bewölkung stark zugenommen und in der süd -
westlichen Hälfte des Reichs ist es zu verbreiteten Regenfällen ge -
kommen . Das erwähnt « Tief setzt jetzt seine Bewegung langsam
nach Norden fort , so daß unser Bezirk am Sonnabend teilweise in
den Bereich seines Kern4s gelangen dürste . Für die nächsten beiden
Tage müssen wir daher unfreundliches Wetter mit einzelnen Regen -
fällen erwarten .

. . . . .

Wetter für Berlin : Stark bewökt bis trübe mit Regeniällen ,
Temperaturen wenig verändert . — Jür Deutschland : Nur im Nord -

osten trocken und zeitweise heiter , im übrigen Reiche stark bewölkt
bis trüb « mit verbreiteten Regenfällen : an der Küste vielfach
stürmisch .

Hossmonn - Pignos haben ihren guten Ruf als absolut joufchöiic . dauerhafte
und preiswerte Instrumente bereits über 10 Jahre behauptet . Die Firma
hat den Ehrgeiz , auch den anspruchsvollen Pianokäufer . der Hobe Ansprüche
sowohl in musikalischer Hinsicht , als auch in der Solidarität stellt , nach jeder
Richtung bin zu befriedige ». Weitgehendste Zahlungserteichterung gebe » jedem
die Möglichkeit , sich in den Besitz der wertvollen und preiswerten „ Hoffmann -
Pianos " zu fetzen, üieue tonfchöue Pianos mit langjähriger , schriftlicher
Garantie schon no » 666 M. an. Gebrauchte Instrumente werden in Gegen .
rechnung genommen ! Lieferung frei Saus . Katalog kostenlos , bitte verlangen .
Man achte bitte auf die Firma : Hoffmann . Piono », Pianof - rtefabrik Georg
Hoffmann G. m. b. H. . Berlin SW. 19, nur Leipziger Str . 57. am Spittelmarkt .

Gewinnauszug
i>. Klasse ZS. Preußisch - Süddeulsche Klassen - Lotlerie .

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen , und zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen I und II

30. Ziehungstag 12. September 1330

In der heutigen Schluß - Ziehung wurden Gewinn « über 150 M. gezogen
gezogen

2 Setvivi . « zu 2000 W. und 2 Prämien t » 600000 Dl. auf Ar. 222816

Ferner fielen : ,
2 Gewinn « zu 1 0000 M. 360635
2 »«winn « m 5000 M. 225722
6 Gewinne | u 3000 M. 36599 225329 246191

20 Gewinn « zu 2000 M. 26607 72448 76857 104904 134500 186907
221007 222353 302040 317061

18 ©ewinne zu 1000 92, 3345 19767 56887 83923 188877 204098
348010 363275

66 Oewmne zu 500 M. 1678 2197 21955 25337 35374 35460 36137
41603 59064 68298 69051 73012 78615 31932 85952 88744 112412
145965 156399 190264 190616 215699 315269 322147 322762 324425
330560 333014 339041 371746 330061 393763 297460

Die Ziehung der 1. Klasse der 36 . Preußisch - Süddeutschen
( 062 . Preußische ) Klassenlotterie findet am 24. und 26. Oktbr . 1930

statt

Für die tägliche Pflege

der Haut

ist die Qualität Ihrer Wasdxtisdiseife immer
entscheidend . Deshalb verwenden Sie ein

Produkt , dessen auserlesene Beschaffenheit
in allen Verbraucherkreisen gerühmt wird :

Br . DRALLE '
Lavenelelseife

© roße Hund » Form , 2lDf . C,7S



( Theater , Lichtspiele usw .

Theater I. d. Behrenstr . 53 - 54
Direktion : Ralph Arthur Robert *

«' /. Das hiBUche madchen

Englisch — Robens — Riemen ».

8. 1 S Uhr — Baadien ulaohl
Hans Kollschar , Argentino .

Jda und Ivalyna Ouffak .
Navilla Blshop usw.

Sonnabeiul d. Soaatag Je aVorstellunjsa
4 und 8« Ohr. 4 Uhr kleine Pr.

Tägl . 5 u. S1/ , Uhr. B 5 Barl). BJSB
Pr . I — 6 M. — Nachm . halbe Preise .

Horm an Thomms Quinten ,
2 JWcrroly *, the Jorcr «,
Jltfred $ackson gfrts usm .

plAza | Tägl. S u. « »
Sonnt. 2. 5«. 8 "

| Alex . E 4, 8066

[ Ciaire Waldoff , Leo Morgen¬

stern , Achilles u. Newman m* .

" " Uhr CASIlilO - THEATEB
_ Lothringer Strafe 37.

Für unsere Leser : Gutschein 1 —4 Pers .
Fauteuil 1�5 JVL, Sessel 1. 75 M.

Der Possea - scniager
Der selige Hollschinsky•iiuiiiiiiiwiiUMituU7tiiMiiiii4iiiiiii;ituiMuui| iiiiiiiuiitmnr»
und ein erstkl . buntes Programm .

LUNfl
ISonnabd . ; Sondertag ,BerI . Hausfrau '
n Brillant - Foaonrorlr
| Sonntag : KONZERT , VARIETE

Raasetannd - Ausstellung
■am 11. u. 12. Oktober im Lunapark .
| BesebSftast : 6 Uiilike . R6ntqentBi b. BIs. j

Reichshallen - Theater
Ai>exids | T| Soxrata� nadiin . j 31 2 j

Stettiner Singer
Das pr. September - Progr . mit

. . LaB Blumen spredien "
Nadiin. halbtPrtiit ! Mr . 11263.

iDönhoff - Brettl :
Das beliebte Familien - Varietd

Jrene Triesch

als Jsabella
In der

„Braut vor Messina "
taglich 8 is uhr .

Sonntags » is und 8Uhr .

ROSE
Theater

6r . Frankfurter Str . 132
Bllltttktaa ; Alex. 5422 u. 3484

Auf derOartenbühne
bis 18. Ssptembsr
tügllch 8 » Uhr

die giänzende VarieUxhau

„ Etappe "

„Onkel Gustav schreibt k. v. "

Volks miiute

Ibuter an Mlovplati .

8Vi Uhr

Der fröblidie

Weinberg
im CarlZodunayar

Staat ). Scbillei-Hi
8 Uhr

Dar mann mit

dem Klapper

SV« Uhr

1914
von üeorg WiHuimHQIIti

Begie: Gustav GrOndgeat

Kammerspiele
S' /i Uhr

Die Schule

derFrauen
von Moliire .

Regit : BamDeppt

Die KomSdle
8V» Uhr

Der Diener

zveler Herren
von Goldoni

legis ; Max Reinhardt.

Lustspialhaus
Täglich 8</« Uht

meine Schwester

und ich
Musikvon Benatzky

Lory Lenx ,
Kort von Möllenhof .

metropoliheater
Täglich 8' ,' . Uhr
Sensationeller

Operetten er folg I
Unter pers . Leitung

des Komponisten
Viktoria

undihrHusar

Sonntag S Uhr
• kleine Preise

Friederike
von Ldhar .

Dentsehes
lOnstler - Theit .
Tel Barharosa 3931

8>» Uhr
letzti R- Mfung !

Gastspiel dir ludvig -
Thom- BSbna

magdaiena

Renaissance -

Theater
Steinplatz 6780.

9 Uhr
Die

Vnnder - Bar
Revuestück

Theater am
sailthanerflamm

Tägl . 8V> Uhr

Feuer aus den
Hesseln !

von Emst Toller .
Iblä : HntBmrids .

SaiunhMu : üst Hibn.
Tomrknf untubnte .

Td. : O- t - lariUni LSlfl

Komische Oper
8' /j Uhr

Die Frau

ohne Kuss

Operette v W. Kollo

Indi Sonntags nachm. 3' 6
ru kleinen Preisen

Lessing -Theater
Wildulann 1191». ««

Täglich 8 Uhr
Gastspiel der

Piscatorbühne

Des Kaisers
Kults

von Th Plivier .
Regie; Enria Piscator.

Sonntag 3 Uhr

Des Kaisers Kalis

Neues Theater
mmmmam Zoo mm*
AmBalmiZoa. StpL6564

Täglich Uhr

lommel
in der Posse

Rundfunkhöre i
balbn Preise .

Rose - Theater
fir . FraoUnitorStr . iaa
Tel . Alex 3422 u. 3494

8. 15 Uhr :
Bnat r . Messini

Gartenbübne :
3. 15 Uhn

Koiizorta . Bunter Toll
8. 15 Uhr : Etappe .

Baniowsky- Sahnen
Thoutor In

der Stresnmannstr .
Täglich SV» Uhr

Harpnite ; Z
loshpieJtoi Sdwitfirl

Komödienhaus
SV* Täglich 8V*

Konto X
von Rernaiiei und

OKterreidier

Zimfner
1 &«tt Mk. 7, - bis 11-
2 betten 1i - bis22r
Bad: Mk. 3r SatoniKt

- i \ ev,y tiottf*
EXCELSIOR

Hieater am Ksttb. Tor
Kottbusser Str . 6

Tägl . 8 Uhr
■geh Sonnt.
iMChn. 3 Uhr

EUle -

Sänöer
Das

Barwundorl
Liederspiel

u. die tolle Posse
nie lieben Tervandten.

Zum Schluß :
Pinselbeinrich ' s
Himmelsklause !

BANK UND SPABKASSt ÄLLIB

ARBEITNEHMER

Berliner Prater
Snwwurtbnniur

Kastanienallee 7 —9
Humb . 2246

Täglich 8 Uhr :
Iraf« SOiridtr, lagi brlm .
Eugn bltli . Ervia Härtung

in

„ Die kleine
SUndeiin ' *

SdiwiDtgpiT' ih ig 3 Urtn
v. H. Zerlett l W. Präger.
Musik von Jean Gilbnrt.

l «ber Art
liefert preiswert
Paul OoIIete
ooem. Robert Meyer
MarUnueiutrefie 3
Ecke SBnungnftcake

Amt MorigpL 10303.

Snoo
QuittaBfS - . Stbatl -
o. Bekläfflemarken
gegen Nachahmung

gesetzl . gesch .
fertigt seit 44 Jehr

als Spezialität
Conrad Hmier
Leipzig - Schkeuditz

Uber 200000 Personen Jährlich
besuchen die weitberDhmten RObeiander Tropf -

steinhBhlen ( Hermanns - und Baumannshdhle )

Wumra and) Sit oidit. si ditte natomlei amtstheo .
Gute Unterkunft in Hotels und Privat jederzeit möglich .

. . . und immer müder üu

Rose - Theater
Am besten u. biVtgsten als Abament .

rxeer äbeuueiiieul bietet ;

12 Vorstellungen im Jahre .
Freiu Prsfi jii . u- Freie Getierohe feie
einzige Bühne Berlins ) . Beim Eintritt
bis IJ . September keine BinscJtreibegebüJtr .

Unsere Abemunten werden «- a. eehen:

„ DU Braut von Messirus " , von
Schiller . „ Die schöne Helena " ,
große Operette von Offenbach .
. . Eine Hochs in Venedig " , mit
Musik von Joham Strauß . sJhe
Dollarprinzessin " , von Leo Fall .
,JDü Faschingsfee " , von Kaltndn .
„ Rose Bernd " , von Gerhart Haupt¬
mann . uDer Veilchenfresser " , von
Moser . „ DU fünf Frankfurter " ,
von Rißler . ,i >as 4. Gebot " , von

Anzengruber .
Um den riesigen Zustrom zufrieden
zu stellen , richten mir Sonder¬

gruppen des Abonnements ein , und
zwar an den

Sonntag - Nacbmittagen
um 2 " Uhr

Für diese Gruppen sind noch zu hohen :

I . Orehest . - Sessel AI SS M

IL Orchest - Sessel AlSO M

Parketi ' Sessel A 1 . 10 M

IL Parkett A 05 Pf .

LMittebrang A 60 Pf .

( DU Prtiu versuhtn tick inkL Frtgramm
und Garderobe )

Für die Wochentagmors ullungen sind

im Abonnement nur noch l . Rang -
Balkon A 1 Mark , II . Parkett A

03 Pf . und I . MiHelrang AOOPf .
zu haben .

FmMUSu Atmuldtmt methmaett em »
Uhr früh bis » Uhr ebenit . Kommt Su ms
nickt persönlich besuchen� so schreiben Sie
uns bitte Ihre Adresse. Wir senden Ihnen
dann umgehend kostenlos und unverbindlich
einen ausführlichen Prospekt ,

Kot

Wokmsngt -

BETRIEB /
KEMPINSKPI

s

FILIALEN :
BOCHUM s BRAUNSCHWEIG
BREMEN y BRESLAU
DRESDEN ✓ ESSEN
FRANKFURT A. M. , HAMBURG
HANNOVER � KÖLN
MAGDEBURG y MÜNCHEN
SAARBRÜCKEN

BANK
DER ARBEITER ,
ANGESTELLTEN
UND BEAMTEN . S

BERLIN SU . WALLSTRÄSSl « 5

Wir hie Bielen Beweise herzlicher
Teiwabme enläßiich he » Abiehen »
meirtes lieben Mannes , unseres guten
Vaters , Schwieger - und Großvaters

Paul vroske
sprechen wir Hierdurch ollen lieben
Freunden und Bekannten . Kollegen ,
Genossen , insbesondere dem Ztrets »
leitec her EPD . Tiergarten , dem
Freihenfer - Berhanh sowie dem Merl »
meister - Verhanh unseren Herzlichsten
Dank an».

Im Namen her Ziinierbliebenen :
liiere Broelee .

v " Sole ifapitön -
Kranlnhak utindeo meisten Zi-
nullluUukl gureogesch . erbalU.

C . Röcker . Berlin
, UdUnobergnr StrnBc 22. KOnlgst . 3881

in neuer Gestaltnng
eröffnet !

Eisenmoorbad Prctzsdi Elbe

Beste Erfolge bei Gicfal , Rheuma ,
kchias , Nerven - , Franenletd uiw .

Das Bad is ) das ganze Jahr geöffnet / Fcrnspr . 59
Nihere » durch kostenlos . Ptasp - d Bacleverwäilung

Verkäufe
Tapeten . Ezillat , Lgloiüastraße S. -

kekleidunstZstiicke , //üsebe usw .

Wenig getragene Ravaliergarherohe
von Millionären , Aerzfe », Anwälten .
ffabelhatt billige Preise . Empfehle
Taillenmäntel , Paletots , ftracks , Smo¬
kings , Gehrockanzllge , Hosen . Spork - ,
Gehpelze . GeleaenheitsTäuse in neuer
Garderobe . Weitester Weg lohnend .
Lothriiigerstvahe 66, 1 Treppe . Bosen .
thaler Vlah . _ _ _ _ *

Wenig getragen , teils auf Seide g! »
arbeitete , erstklassige Iacketkanzstge , Krack,
anzllge , Sniokinganzstge , Gehrockanzstge ,
Bauchanziige , Wintermäntel und Pai' ->
toto , siir jede Figur vassend und in
jeder Form stets vorrätig : außerdem
hochelegante neue Garderobe , von erst -
klassigcn Schncidern gearbeitet , zu stau -
nend billigen Prellen , Gelegenheit »,
täufe in Serren . und Damenpeiz . ' n.
Leihhaus Lowick! , Prinzenstraste 105,
eine Treppe . Keine Lombardware . _

*

verleih hocheleganter Sesellschatt »,
Anzstge . Leihhaus Lowick! , Prinzen -
strahe 105.

_ _

Fahrräder

Gebrauchte Fahrräder 15, —. 20, —,
25 —, 50, —, 35 . —. Machnow . Wein .
meisterstrafte 14.

Wenig getragene ssrackanzllge , Smo -
kinganziige . Gehrockanzllge , Iackettan -
zllge, Sommerpaletols , Trencheoatmäntel .
sllr jede Mgur passend , Spezialität
Boudianzllge . Spottbillig . Holpern ,
NosenthiMrstrofte 4, eine Treppe . _

Wenig getragene Iacketianzllge , pracht ,
volle Kanimgarnanzllge , Smokinganzllge ,
Banchanzllge , Paletots , olles zu Spott -
preisen . Gelegenheiiskäuse in neuer
Serrengarberobe . Leihhaus Rofenthalet
Tor . Linienstrofte 203 —204 (Ecke Nosen -
thaler Strafte ) , «eine Lombardwore .

Möbel

Paientmatrafte » „Pcimifüma " , Me-
tallbetlen , Autlegematraften . Ehaiselon -
gue». Walter . Siargarberstrafte acht-
zehn Kein Lahe », »

Wer will billig Mobei latrsen , der
besuche sofort da » Ntesenlager sei
ssirma Möbelhaus Nrhselb , Jodstr . 31
tGesundbrunnen ) . Ertra - Anaeboie nur
kurze Je it . Echiat - immer , E>che, Ruft -
bäum , Birke ; Speisezimmer , einfache und
elegante : Äntletdrschränke ; Bettstellen :
Sota »: Ruhebetten : weifte tmh Tarierte
Aiichen : Tische : Stuhle : Diplomaten »
ichreibtische zu noch nie dagewesenen
Preisen : solange Borrat . Eventuell
Teilzahlung . Lieferung auch oufterhalb
frei . Achten Sie auf Hausnummer .
Badssrafte 34.

Röbelkäntee
werte Sredit

nah bar
Möbelbazsr .

arofte AnswabL
Heine Preise !

Beispielsweise :
Schlafzimmer 455 . —. Tpeilezimmer
6l7, —, Herrenzimmer 889, —. Spiegel -
schränke IIS . —. Dielengarnitur 38. —.
Anrichtekllche 99. —. Melssnabettstelle
68 . — Kleiderschränke 48, —. Chaise -
ianaue » 28, —. Metallbettftelle 18, —.
Auileaematraae 13, — Sonstige Möbel
nugemcssene Preise . Teilzahlung aui -
lchlagseei . Dochcnrate ». Monatsraten .
Kassarabatt bis zehn Prozent , auch auf
Anzahlungen . Kleine auch ohne Anzab -
iungen . Kredite bi » zwei Jahre . Mäft
Kins. Katalog franko . Houptaelchäit :
Steglift . Schlvftftrafte >07: 2. Geschäft :
Neukölln . Sermannvlaft 7: 3. Geschält :
Belle. Allia - iec - Strgfte 95. —. Untergrund -
bahn : 4. Geschäft : Kottbusser Strafte 23
zezenllber Slitesängtr . '

Möbel - Kamerling . Kostanlenallee 58.
Ruftog um- Waschkommoden . englische Den -
Itellen . Nachttische . Rielenauswahl .
Pillschsaf - z/ Spottpreise . «ahlungs .
erleichterung . - : - '

_ _ _ _ ■■ ■■
Keine - Schlaizimmer

direkt ob eigener Spezialgroftfabrik ohne
ieden Zwiichcnhandel . Große Auswahl .
Beste DuaTilöfen . Bequeme Teilzahlung .
Besuchen Sie uns . es lohnt siw för
Hugo Heine , Möbelfabrik , Propeller .
werk. Berlin S. 34. Warschaiierttr . 58.
Fabrikgebäude , II. Hof (kein Loden ) .
Verkaufszeit 8—19 Uhr.

_ _ _ _ _

390. - , 1,60, Speisezimmer . 650, —,
Z- Meler - Sveisezimmer . Kaukastasront ,
Eigenfabritate Rindlederstllhle 18. - .
Patenttische 98 . —. Garantiemödel . Mö-
beifabriklager Köpenickerstrafte 113.

MusiNinstrumente

Linkpinaa ». llberau » preiswert . Piano -
fabrik Link , Brunnenstrafte 35. -

Teilzahluua monatlich 10, —. Riesen »
ouswahl erstklasstger Markenfahrräder
allerbilligst . Schlawe . Weitimristet .
strafte vier .

Kaufgesuche
stahngebisse . Plotinabfälle , Lötzinn .

Blei . Quecksilber . Silberschmelze . Soib -
fchmelzerei Christionat , Köpentcker -
strafte 39 lSaltestelle Adalbertstraftr ) .

Verschiedenes
Aeiogold der Uhrmacher . Jede

revaraiur ausnahmslos fmc '■ fr .
Zweijährige schriftliche ©arautie . Gtigfe ,
teile billigst . 3e»ttale : GtP- strafte I«,
Ecke Rosenthalerstraße . „�"�bm' tstelle . t
in folgenden durch Plakate «ekenn .
z< ichneten Zigarrealäden : Zentrum .
Suandauerbrllcke lb:
Weiicher� - üWeq 6: Ponkstraße 38.
ckowstroke 'il), Danzig�rsir�ßs .
Osten : �ranlwrter 28S:
tusstraße 5; Aöpentr�rstraße ISS. Lands .
hprnprDlofe 2 Neukölln : II ther strafe 8s
ÄSnifpfife ) ; �i[ e�! cbrtd ) . 6tc . l06 .

Vermietungen
Wohnungen

Landhapsnaoba », beschlagnahm efre -,
2 ftimmer Kllche. Bad . Ballon , elektti -
sche» Licht. Berlin - Karow . Lönsftr . 9.

Zimmer

Saude ee« ruhiges möbliertes Zimmer ,
Bad , elektrisch . zu vermieten . Pankow .
Berttnersttafte 4, Aftmuft . _

*

xeerziwmer mit Kuch�nbenöüftüög .
Liese , Lparrstrafte 22, vorn Tl.

/Ardeitsmarkt

ttllsrdetter
iisIpolitisodsi ' �' r ' g. Atzv
OL. npdsr �8. 31 - q d. Haupt -

fexpedition des wVorwärts
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5000 Bausparer gefährdet .
Durch nationalsozialistische „Wirtschastspoliiik " .

3 « Frankfurt a. M. ist die im 3ahre lS ? 7 gcgründelc Lau .

fpartasie „Selbsthilfe der Arbeit " in Zahlungsschwierigkeiten ge¬
raten . Gegen fünf Vorstands , und Auffichtsratsmilglieedr ist ein

gerichtliches Verfahren wegen Betrugs , Unterschlagung und So » .

knrsbetrugs eingeleitet worden . Vach einer kürstich von der Deutschen
Bau - und Bodenbank verössentliüsten Statistik dürste die zusammen -
gebrochene frankfurter Bausparkasse etwa 5000 ZNilglieder haben ,
die Baosparverträge über mehr als 50 Millionen Mark abgeschlossen
haben . Die Einzahlungen betragen etwa 2 Millionen Mark . Den

entsprechenden Verpflichtungen stehen kaum Aktiven gegenüber , für
rund Z50 000 Mark Wechsel wurden in der lchten Zeit protestiert .
Obwohl die monatlichen Einnahmen aus den Rateneinzahlunocn der

Sparer etwa K0 000 Mark betrugen , sind diese ossenbar zum gröjsten
Teil für „ Unkosten " verausgabt worden . Tausende vcn Bausporcrn ,
lauter kleine Leute , sind also aufs schwerste geschädigt .

Schon im Jahre 1927 , bald nach der Gründung , wurde in der

Oesfentlichkeit auf die Unsolidität der Gründung hingewiesen . In der

ungeheuren , von den wie Pilze aus dem Boden ich - eßenden Bau¬

sparkassen veranstalteten Rellame sind ober auch dies « Warnungen

untergegangen . Im Falle der Franksurter Bausparkasse „Selbst -
Hilfe der Arbeit " rmnde die steichtglänbiqkeit der Sparet auch noch
durch den „ B e w c i s s ch a rz" nationalsozialistischer
Wirtschaftspolitik g « f o r d e rt . die bei der Frankfurter
Gesellschaft «ine entscheidende Rolle gespielt haben soll .

Die „Selbsthilfe der Arbeit " Hot eine Anzahl vor Unter -

gese l l s cha f t « n gegründet , so die Bant der Arbeit A. »<3. ( der
Rame muhte später kassiert werden ) , ferner eine Zwecksparlasse und
eine Bairspar - , Grundleih - und Erblondsparkassc . Insgesamt sollen
erst 190 Wohnungen gebaut worden sein , deren Finanzierung aber
' o ungenügend und teilweise b- triigcriscb vorgenommen wurde , das ;

jetzt der Staatsanwalt cingegrijfen Hot.

Nach der von der Deutschen Bau - und Bodenbank veröftent -
lichten Statistik gehört die „Selbsthilfe der ArbeK " zu den

1-5 größeren privat - n deutschen Bausparkassen ! ihre bisherigen

Leistiingen waren jedoch , gemessen an denen anderer Bausparkassen ,
besonders geringfügig .

Der Frankfurter Aufarmnenbruch lenkt von neuem die öfseiitlich . '
Aufmerksamkeit auf die außerordentlich großen Ge -

fahren , die das Streben nach einem Eigenhaus durch die absolut
ungenügende Kontrolle der Bausparkassendcwcgunz für die Bau -

sparer mit sich bringt . Es sind bisher mindestens 89 9

private Bausparkassen gegründet worden . Gut

fünfzig Bausparkassen sind schon wieder ein¬

gegangen unter schweren Verlusten für die Mit -

g l i c d e r. Allein in den 15 größeren privaten Bausparkassen sind
heute 179 999 Mitglieder organisiert , die Bausparverträge für fast
2 Milliarden Mark am 31. Mai d. I . abgeschlossen und rund

1 96 Millionen eingezahlt hatten . Eine g c s c l; l i cd e Regelung
und Aussicht ist längst gefordert worden ! sie ist dringender als

je, wie der neue Frankfurter Zusammenbruch beweist . Es wird

fraglich sein , ob in dem Frankfurter Fall noch eine Sanierung

möglich ist . Sicher aber wird die B c u r r u h i g u n g in den Bau -

sparerkreisen durch diesen neuen , weithin sichtbaren Zusammenbruch

sehr stark anwachsen . Um so dringender wird ein baldiges Ein -

greifen der Behörden .
Die organisierte Arbeiterschaft hat sich grundsätz -

lich von der Gründung eigener Bausparkassen ferngehalten .
Noch sehr langer und gründlicher Prüfung sind im Juni dieses
Iahrcs die S p i tz e n v « r b ä n d « der Freien Gewerkschaften zu
dem Ergebnis gekommen , daß die Eigenheimbausparkassen nicht

geeignet sind , eine Verbesserung der Wohnung - Versorgung der ar >

bellenden Bevölkerung zu erreichen und hoben von dem Beitritt zu
den Bausparkassen abgeraten .

Daß ober immer wieder Bausparer ihre Ersparnisse bei Za -

samnienbrüchen von Bausparkossen verlieren , ist eine Anklage

gegen alle , die die von der Sozialdemokraiie in den

leizten Jahren immer wieder mit schärfstem Vachdrurk erhobene

Forderung nach einer ausreichenden Förderung des woh .
n » n g s b a u e s zur Befriedigung des Wohnbcdürsnisfes der breiten

Biosjen sabotiert haben . Die jetzige Regierung hält für die

Zukunft eine Finanzpolitik jür richtig , die zugunsten des Abbaus

von Gewerbesteuern , nicht zuletzt aus wahlpolitischen
Rücksichten , den Wohnungsbau durch die Verwendung eines großen
Teiles der Hauszins st euer für allgemeine tzaus -

Hallszwecke noch mehr vernachlässigen will . Den Gefahren
aus der Bausparkassenbewegung kann nichl anders begegnet werden ,
als durch eine vom Siaai zu fördernde ausreichende B e f r i e d i -

gnng des Wohnungsbedarfs der breiten Blassen
um jeden Preis .

Die Politik der gegenwörligen Regierung und des verflossenen
Reichstags hat bewiesen , daß diese wohnungebausärderung und auch
ein ausreichender Schuh der Bausparer nicht möglich sind
ohne eine Verirein ng der Arbeitcrschafi im

Rcichslag , die eine erfolgreiche Wohnungsbau -
Politik sicherstellt .

Maschinenindustrie noch schiecht
Eisenverarbeiter klagen über Etsenpreise . - Späte Einsicht .

Der Auguslbericht des Vereins Deutscher Maschinen -
bauan st alten meldet anhaltend schlechten Geschäftsgang in der

deutschen Maschinenindustrie . Die Anfragetätigkcit des In -
und Auslandes war im August noch geringer als im Juli . Die

Inlandsaufträgc ging ' en weiter zurück , die Auelands -

auftrage zeigen zwar eine kleine Besserung , konnten aber den Rück -

gang der Jnlandsaufträge nicht ausgleichen . Der Bcschäftioune » �
grod und die wöchentliche Arbeitszeit nahmen nach der beim VDMA .

üblichcn Erhebungsart weiterhin ab . Im einzelnen waren nur die

Bestellungen für Londmoschiuen verhältnismäßig besricdigend . Die

Kraftmaschinen - und Schlepperindustrie , die Erzeuger von mcchani -
schcn Fördermitteln , Papier - und graphischen Maschinen , Nahrungs -
und Genußmittelmaschinen sowie Zerkleinerungs - und Ausberei¬
tungsmaschinen melden nur vereinzelt Günstiges über das Aus -

landsgcschäit .
Der BDMA . jagt zur allgemeinen Lage der Maschinen -

Industrie folgendes : „ Das Inlandsgeschäft der deutsäzen Maschinen -
industri « ist bereits seit drei Jahren im Rückgang begrisfen : seit
einem Jahre auch das Auslandsgeschäft . Das Zusommentreffen
dieser beiden Abwärtsbewegungen Hot ein « Lage geschaffen , die i

täglich bedrohlicher wird . "
Im „ Berliner Tageblatt " lesen wir im gleichen Augenblick

einen Klageruf aus der eisenverarbeitenden Industrie , «dessen

Urheber wohl in der Nähe des LDMA . zu suchen ist : „ Infolge der

kartellmäßigcn Bindung der Eise « preise Hai sich
eine ungleichmäßige Belastung herausgebildet , die sich mit cmp -

sindlicher Schärfe in den Industrien , die als letzt « Verarbeiter fun -

gieren , bemerkbar macht . Solange die Situation derart ist , daß die

Werkstofslieseranten ihre Preise in der höhe halten können und auch

halten , muß die ganze Last der „ Ankurbelung der Wirtschaf . "

naturgemäß aus die weiterverarbeitenden Industrien fallen . "
Wir sind nun nicht der Meinung , daß bisher die ganze

Lost der Wirtschastsankurbelung etwa aus die Maichinenindustr c

als Produktionsmittelerzeuger gefallen ist . Wir haben erst vor

wenigen Tagen darauf hingewiesen , daß der Preisindex für
Produktionsmittel vom Juli 1929 bis zum Juli 1939 nur

von 139,6 «st 137 . 7 Proz . ( 1913 - 100 ) zurückgegangen ist , also

weniger als bei mancher der stark kartellierten Rohstofsindüstrien .
Es ist aber gar kein Zweifel darüber , da die Ausfuhr für die deutsche

Maschineniudustri « unter der bisher absolut ungenügenden Senkung
der deutschen Eijenpreise und auch der unbefriedigenden Festsetzung
der Aoirabalte sehr gelitten hat . Niemals aber haben wir von

ernsten Schritten dek deutschen Eisimverbraucher zur Herabsetzung
der Cisenpreise etwas gehört , und erst jetzt , wo die deutsche Eisen -
industne selbst einzusehen beginnt , daß es mit der mit aller Macht

verteidigten Hochhaltung der Richtpreise nicht mehr geht , wagen
sich einzeln « Stimmen der Eisenoerbraucher — zwar immer noch
anonym , ober doch — hervor .

Die Einsicht kommt sehr spät . Es scheint aber geqen die w i r t -

schastspoiitisch « Unmündigkeit der Eisenockrarbeiter
gegenüber der Schwerindustrie nichts zu machen zu sein .

�egierung prüft Venzin - unö Gummipreife
Das Reichsmirtfchasts Ministerium und der

Reichswirtschaftsrat werden auf Grund der Kartell -

Notverordnung sich mit der Preisbllduna der Gummi - und Treib -

stoffinbustrie beschöstigei ' . Evtspr . ' ch ' räc Arb ' «sausschiissc sind de-

rells gebildet warben . Es wird erwartet , daß die Untersuchung im

Rahmen der allgemeinen Preissenkungsaktion fühlbare Erleichte -

- - fix den LraWahrzeusvcrkchr bringet » wüÄ .

Krisendruck und Gemeindefinanzen .
Mehr Wohlfahrtserwerbslose als Krifenunterstühte .

Die anhaltende Ungunst der allgemeinen Wirtschaftslage , di « eine

ständige Ausdehnung der langfristigen Erwerbslosigkeit zur Folge
hat , macht die Gemeinden in zunehmenden ! Maße zu Trägern der

Erwerbslojenfürsorg « . Von den Wohlfahrtsämtern der Städte
mit mehr als 25999 Einwohnern ( die zusammen 25 Mi ? -
lianen Einwohner haben ) wurden am 31. August insgesamt
415 999 Wohlfahrtserwerbslose betreut : davon
47 999 durch Zuweisung gemeindlicher Fürsorgearbeit . Gegenüber
dem Juli ( 494 999 ) errechnet sich eine S t e i g e r u n g u m 9,9 P r o z. ,
während die Zahl der in Arbeitslosenversicherung und Krisensürsorge
Unterstützten im Reich in der gleichen Zeit nur um 2,4 Proz . anstieg .
Der Kreis der Wnlstiahrtserwerbslofen in den geannten Städten ist
damit heute bereits größer als der der gesamten Krisenfür -
sarge im Reich . Außer den Wohlsahrtserwerbslosen hatten die
Städte mit mehr als 25 999 Einwohnern 49 999 Empfänger von

Arbeitslosenversicherung und Kriscnunterstützung lausend zu -
j ä tz l i ch zu unterstützen .

Schlechte Zeiten für Mühlen .
Generalbereinigung beim Mühlenkonzern von Schultheiß -

pahenhofer .

Die Schlcsische » Mühlen werke A. - G. , in denen die

Mühleninteressen des Konzerns Ostwerke - Schultheiß - Potzcnhofcr zu -
sommengesaßt sind , schloß dos Gcschäfisjahr 1929 infolge mangel¬
hafter Beschäftigung und niedriger Verdicnstspanncn ohne Gewinn
ab . Nach dem Bericht der Verwaltung ergibt sich ein V e r l u st
von l . lfi Millionen Mark , der auf neue Rechnung vorgetragen
werden soll ( Borjahr 5 Proz . Dividende ) .

Bei Abschreibungen wie im Vorjahr hätten die Schlesischen
Mühlcuwcrke immerhin nach mit einem kleinen Gewinn abge -

schlössen . Die Verwaltung hielt jedoch außerordentliche Ab -

schreib » » gen in Höhe von 0,65 Millionen Mark auf die An -

lagen und den Fuhrpark für erforderlich sowie eine besondere Ab -

schreibung auf Forderungen von 9,69 Millionen Mark . Die Pro -

duktenabteilung , wo offenbar Verluste entstanden sind , wird bei den

Schsesischen Mühlenwerken und den ihr nahestehenden Unterneh -

mungen abgebaut .
Der Konzern neigt auch sonst zum Abbau . Die abgebrannte

Schöpsurth . - r Mühle in Finowsurt wurde ebenso wie schon früher
die gleichfalls abgebrannte Odermühle nicht wieder ausgebaut , ob -

wohl" der Schaden durch Versicherung gedeckt war : die Stadimühle
in Bolkenhain wurde im vergangenen Jahre endgültig stillgelegt .
Das wesentlich eingeschränkte Geschäft der Gesellchoft

besteht jetzt in der Hauptache aus dem Betrieb der Schottwitzer

Mühle . Der Verkauf des ersten Halbjahres 1950 ergab nach dem

Geschäftsbericht etwas günstigere Zissern als die entsprechend « Zeit
des Vorjahres .

WachfenSe Gewinne der �eöerjnduftrie .
Die Süddeutschen Lcderwerke A. - G „ St . Ingbert

lPfalz ) , nimmt für dos am 39. Juni abgeschlossen « Geschäftsjahr die

Dividendenzahlung mit 5 Proz . auf dos durch « Sanierung

herabgesetzte Aktienkapital von 1 Million Franken wieder aus .
D' c Leder werke Kram well ?l . - G. , Nürnberg -

Mögeldori , steigerten ihren Reingewinn im Jahr « 1 92S

aus . 52 696 Mark <Vorjahr 43 231 Mark ) bei 102 Millionen Kapital .
Die OstcUjchast rerteilt lediglich 6 Proz . Dividende auf die

Vorzugsaktien und verwende : den Reingewinn im übrigen zu

12 proz . Waggon - Dividende .
Gewinnreiche Reichsbahn - und Auslandslieferungen

bei Görliher Waggonbau A. - G.

Di « mit kommunaler Hilfe erfolgreich sanierte Görlitzer
Waggon - und Maschinenbau A. - G. hat in dem am 39. Juni od -

geschlossenen Geschäftsjahr sehr gut verdient , und zwar besonders an

gegenüber dem Vorjahr erhöhten llleichsbahnaufträgen und an um -

fangreichen Liesermtaen ins Airsland , die zum Teil llber Reparations -
tonto liefen . Die Moschincnabtcilung war dagegen nicht genügend
beschäftigt . Das Unternehmen schlägt für das abgeloujcnc Jahr die

Verteilung van 12 ( Varja ! ) r l9 ) Praz . Dividende vor auf 6 Mil -
lianen Mark Kapital , aus einem von 676 999 aus 896 900 g « -

st ie gelten Reingewinn . Die Abschreibungen haben vorweg
eine Erhöhung erfahren , und zwar von 830 309 M. im Vorjahr auf
965 357 M. Eine Sondcrobschrcibung oon l, «t8 Millionen
Mark mtf das Konto Betetligungen wird zum größten Teil vor -

haitdenen Rückstellungen entnommen . Sie wurde notwendig durch
die wegen unbesriedigenden Geschäftsgangs herbeigeführte Liquidation
der ilebigan A. - G. , Schissswerst , Maschinen - und Kesselsobrik in
Dresden und Regensburg . Diese Gesellschaft war von der Görlitzer
Waggon - und Maschinenbau A. - G. erst im Jahre 1927 gegründet
worden , konnte aber die anvertrauten Werftbetriebe für die Binnen -

säzifsahrt nicht zur Rentabilität bringen .

Machtverieilung im Siickstofikariett .
Verteilung der Quoten unter die Länder .

Die Societe Generale de Belgique , Belgiens
größte Bank , teilt die Produktionsquoten mit , die in dem kürzlich
geschaffenen internationalen Slickstostsyndikat ( EIA . ) für die ein -

zelnen Länder festgelegt worden sein sollen . Die Zahlen sind in

jeder Hinsicht sehr interessant ! sie betrogen für das laufende Dünge -
jähr 1930/31 für

Neinstickstojf
Tonnen

Dcut ' chland )

England . . . . . . . . .. 840 000
Norwegen )
Frankreich . . . . . . . . . . .- . 75 000
Belgien

. . . . . . . . . . . . . .

73 500
Italien

. . . . . . . . . . . . . .

39 000
Holland

. . . . . . . . . . . . . .

45 900
Polen

. . . . . . . . . . . . . .

23 200

Tschechoslowakei

. . . . . . . . . . .

8 000

Diese Zahlen deuten zunächst einmal — da Deutschland ,
Norwegen und England mit einer Gesamtziffer benannt
werden — daraus hin , daß diese drei Länder , die schon bisher ein «

gemeinsame Front bilden , auch innerhalb des Syndikats
eine geschlossene Gruppe darstellen . Zweitens : das

deutsche Stickstoffsyndikat hat gegenwärtig eine Gesamtbeteili -
gung ( entsprechend der Kapazität ) von 1,16 Millionen
Tonnen . Diese Ziffer gilt für 98 Prozent der deutschen
Produktion und die Norsk Hydro ( Norwegen ) . England produzierte
1929 etwa 119 999 Tonnen synthettschen Stickstoff , außerdem
Zechenammoniok . Im Jahre 1929 kann die Stickstofferzeugung
dieser drei Länder auf etwa 999 990 TpMten geschätzt werden , wobei
die Anlagen nur zu höchstens 79 Proz . ausgenutzt wurden . D i e

Produktion soll also offenbar noch über den

gegenwärtigen Stand hinaus gedrosselt werden .

Bekanntlich gelten die internationalen Syndikatsvereinbarungen
für die gesamte Welt „ mit Ausnahme der Bereinigten
Staaten " . Man ist diesen Ausdruck bei verschiedenen internatio -
nalen Kartellen schon gewöhnt : man denke an Kalkstickstoff , Kali .

Farbstoffe , Glühlampen . Die Bestimmung , den amertkattischen
Markt nicht wie die übrigen Märkte zu kontingentieren , den Ameri -

kanern gegenüber keine Preisbindungen einzugehen , wird mit der

Antitrust - und - Kartellgesetzgebung der Bereinigten Staaten be -

gründet . Sie ist aber in eöster Linie ein Ausdruck des Respekts ,
den die europäischen Unternehmer vor der Wirtschastsmacht der

Amerikaner haben . Gerade auf den Gebieten , wo die Amerikaner

auf Einfuhr angewiesen sind , wollen sie von internationalen Kor -

tellen oder Trusts keinesfalls abhängig sein und nicht mit hoch -

gehaltenen Preisen belostet werden . Dies gilt auch für Stickstoff .
1929 wurden in den Vereinigten Staaten 275 999 Tonnen Rein -

stickstoff erzeugt und weitere 235 999 Tonnen eingeführt , größten -
teils aus Ehile .

Wir erwähnten dieser Tage die Senkung der amerikanischen

Stickstosfpreise um 5 Dollar je Tonne . Vor der Vielzahl der

Jnlandsverbraucher ist ein entsprechender Respekt der kortell »

freudigen Stickstojsunternehmer leider nicht vorhandett . Wir

sagen das auch Herrn Brüning und dem Reichs -

wirtschoftsrat , der sich doch auch um die Preissenkung
bei Stickstoff kümmern soll .

Roheisenproduktion noch rückgängig .
Auch im August ist die deutsche Roheisenerzeugung noch ge .

sunten , und zwar insgesamt gegen Juli von 770 928 aus
739 083 Tonnen ( gegen 1 168 720 Tonnen im August vorigen
Jahres ) und arbcilstäglich von 24 869 auf 23 841 Tonnen ( gegen
37 701 Tonnen im vorjährigen August ) . Das entspricht einem Rück »

gang gegen das Vorjahr von fast 40 Prozent !

Ztvei Aorkernten bei deutschen Marineübungen in Brand ge¬
schossen . Das ferngelenkte Schlachtschist „ Z ä h r i n g e n" , das bei
den Marinemanövern in der Ostsee in Brand geschossen wurde , ein -
hielt das größte Korklager der Welt . Es handelte sich
tun eine Korlmenoe int Werte von Millionen , die zwei Jahres -
ernten des Hmtpiproduktionslandes Spanien entsprach . Praktisch
dürste der Brand im Kieler Hafen einer Stützungsaktion
für den Kork markt gleichkommen , da die deutsche
Marineleitung aus die Wiederbes cl ) afsun >g der verbrannten Menge
wohl kaum verzichten wird .

Der Bau der drei Rheinbrücken gesichert . Der Reichsverkehrs -
minister teilt mit , daß nunmehr das Uebercintommen über den
Bau der drei Rheinbrücken bei L u d w ' g s h a f e n — M a n n -
heim , Maxau und Speyer endgültig fesigelegt ist . Die
Deutsche Reichsdahngesellschast wird , nachdem alle Vorbereitungen
zum Vau der Widerlager und Pieiler und der »Herstellung der
eisernen lieber bauten für die Brücke bei Ludwigshafen —Mannheim
getroffen sind , mit der Bauausführung unverzüglich beginnen

Größere Reichsbahnausträge an de » Skahlwerksverbond . W' e
das Reickzsverkehrzministerium mitteilt , «st seitens der ») auptvcr -
waltung der Deutschen Relchsbohngeselllch�t has Reichsbahn »eut al -
amt nunmehr beauftragt worden , dem Stahlwerksvskband mlt Sep -
tember beginnend monatlich . 59 000 Tonnen Obarbau -
st off « ( statt bisher nur 20 000 Tonnen ) zur Lieferung in Auftrag
zu geben .



Otto Schmidt :

IMarle mn Ebner Eichenbach
Eine adlige Torhämpferin der neuen %eii

ZParis nrird Seebad ! r

Ein mährischer Gut - chof vor etwa hundert Jahren , mo sich die

Leibeigenschaft de ? Landooites — wie uberall im alten öfter -
reichlichen Feudalstaat — trotz gesetzlicher Abschaffung biz tief ws
Zg. Jahrhundert erhalten hat . Eben treibt der rohe Gutsvogt mit

Schlagen die nmrrendcn , müden Tagelöhner an ihre Arbeit . Gleich -

gülttg sieht die » orüberspaziercnde Familie des adligen Grundherrn
dem häßlichen Austritt zu . Das unzufriedene Pack verdient es nicht
besser . . . denken mit flüchtigem Naserümpfen die elegant gekleideten
Echloßdamen . Da stürzt aus den Reihen der vornehmen Gesellschaft
ein kleines Mädchen hervor , die Tochter des Gutsherrn . Zorm
funkelnden Auges läuft sie laut schreiend auf den Aufseher zu und

versucht , mit ihren Kinderhänden dem harten Quäler Gleiches mit

©IcirfKM zu vergelten .
Die kleine Komtesse , die in so kindüch - iiaiver Weis « den Unter¬

drückten beistehen wollte , war — die spätere berühmte Dichterin
Marie von Ebner - Eschcnboch , deren Geburtstag sich
heute zu »! hmrdertsten Male jährt . Auch sonst gab sie. der Sproß
eines Adclsgeschlcchtcs , schon in der Jugend mancherlei Beweise
früherwachten sozialen Verständnisses . Mit Scham empfand sie es

z. B. , wenn die Bauersfrauen des Dorfes in , Sonntagsstaat die

». Giebigkeiten� ( das sind Abgaben in Naturalien ) nach dem väter -

lichcn Schloß brachten , die sie zu leisten schuldig waren . Hinter all
den Festlichkeiten und Ehrenbezeugungen , welche die Landbevölke -

rung mit den herkömmlichen Triumphbogen , Ansprachen und Böller -

jchüssen bei feierlichen Gelegenheiten der Gutsherrfchaft bereiteten ,
gewahrte die Heranwachsende bald — wie die 5) eldin in ihrem
späteren Buch „ Unsühnbar " ' — auf den Gesichtern der Menge „ den
Ausdruck eines geheimnisvollen , ererbten Leids " . Und in ihr er -
macht der Gedanke : „ Was dich da airruft mit stummer , unbewußter
Klage , das ist die nach Erlösung ringende ewige Dienstbarkeit . "

Diesem Grundzuge ihres Wesens ist Marie v, Ebner - Efchenbach
iicu geblieben ein langes Leben hindurch , im praktischen lsandeln
wie in , dichterischen Schaffen . Aus ihrem mechrischen Landsitz
Zdislaoic , wo sie 1830 geboren wurde und später einen großen Teil

ihres Lebens zubrachte , suchte sie Berkehr nicht nur mit den benoch -
barten Magnatenfamilien und Cdclleuten , sondern lernte in täg¬
lichem persönlichen Umgänge das arbeitende Landvolk innner inniger
kennen und schätzen . Kaum «in Tag , an dem sie ihr Weg nicht in
die umliegenden Dörfer zu den Hütten den Armut führte , wo sie
sich als eine tatkräftige Helferin und Beraterin der Alten und

Jungen erwies , ohne sie zu beschämen . Mit Berehruug sprach man
von ihr . So schärfte sich frühzeitig ihr Blick für die um die Mitte
des 19. Jahrhunderts sich anbahnenden bedeutsamen Umwälzungen
im Gcscllschaftegcfüge des alternden österreichischen Staates , für den

Niedergang des verrotteten Adelsstandes und das Eniporrecken der

ihrer Bedeutung allmählich bewußt werdenden arbeitenden
Schichten . Schwere äußere und innere Kämpf « mußt « sie durch -
sechten , als man in ihrer vornehmen Verwandtschaft die einer

„ Freifrau " so unwürdigen Neigungen und Ueberzeugungen erkannte
und die Abtrünnige zur Rückkehr zu ererbten Vorurteilen drängen
wollte . Qft genug hat sie ihre adligen Stondesgenossen an ihr «
Mcnschenpstichtcn gemahnt und das so - chle Gewissen der vom
Schicksal Bevorzugten wachzurütteln versucht . Nicht mehr wie
bisher ohne Kenntnis des Elends und der Jahrhunderts alten Schuld
des eigenen Standes sollten sie dahmlcbcn in Ueppzgkcit und

Nichtetun .
Vor allem ober Hot Marie n. Ebner Eschcnbach in ihren schrist -

ste ' lcrischcn Werken eine «cht soziale Gesinnung bekunder . Die feinen
Hände , die einst so kräftig zugreijen wollten bei jenem Austritt aus
dem väterlichen Gutshof , lernten später die Feder als scharf « Wass «

gegen alle Standesvorurteile und Ungerechtigkeiten führen . In den

stürmischen „ Briefen aus Franzcnsbad " ( die später leider

nicht in die Gösammcltan Werke aufgenoiiimen wurden und heure
schwor erhältlich sind ) geht sie mit feurigem Ungestüm ins Gericht
mit jen - em nichtigen , in skrupellosem Genuß aufgehenden Drohnen .
ddein der Adelsgesellschast . Sie forderte — freilich vergebens — ,
daß die Aristokratie die beginnenden sozialen Umwälzungen be -

greisen und sich in eine neue Gesellschastsortmung einfügen möge .
In der Novelle „ Der K r c i s p h y s i k u s " , die ein geschichtlich
treues , lebendiges Bild des pvlnischei , Anfstandes von 1846 ent¬
rollt , läßt sie den Revolutionär Dcmbowfki ausrufen : „ Was un ,

zukommt , ist die Erlösung der Armen , deren Jamni ' r zu ermessen
wir besser vermögen als sie selbst . Studenten und Männer der

Wiss - mschast . . „ mit welchem Recht vertieft Ihr Euch in die Er -

forichung der schwierigsten Welt - und Dassin - rätsel , während um

Euch noch Menschen leben , mit dem gleichen Anspruch aus Er- .
kcnntnis ausgestattet mie Ihr — und unfähig , die einfachste Ge¬

dankenreihe zu bilden ? "
Kaum irgendwo in deutscher Dichtung sind die Greuel der

Leibeigenschaft in der noch heut von monchen gernhinten „patriarcha -
tischen " Zeit und ihre seelischen Auswirkungen aus eigener Kenntnis

heraus so wuchtig und ingrimmig geschildert , wie in den Ebnerschc »
Novellen „ Er läßt die Hand küssen " , „ lln sühn Kar " ,

„ Jakob Szela " und dem bereits erwähnten „ Kreis -

physitus " . Schon als Kultnrbilder verdienen deshalb dies « Er -

Zählungen auch heute Beachtung . Unauslöschlich prägt sich dem

Leser die entsetzliche gedankenlos « Grausamkeit ein / mit der in der

zuerst genannten Geschichte eine sonst gar nicht so bösartige Guts -

Herrin einen Leibeigenen während der Aufführung eines von ihr
gedichteten Schäferfpieles zu Tode prügeln läßt , weil er . zu feiner
gewaltsam von ihm getrennten Geliebten durchbrennt . Auch in den

Sittengemälden der „ Dorf - und S ch l o ß g e s ch i ch t e n " offen -
bort sich, mcheirrt durch Zu - und Abneigung , das tiefe Erbarmen
der Dichterin mit unverschuldetem Elend , ihr heißer Drang zu Helsen .

Ein Meisterwerk der Seelenkunde und Sittenschilderung ist
„ 2 > as Gemeindekind " , wohl ihr reifstes Werk . Wir blicken
darin in die seelischen Abgründe elender , verfemter Menschen , a »
denen die Gesellschaft schuldig wird : wir erkennen schaudcrnd , welch
erbärmliche Gesinnung sich oft unter der „ Fürsorge " bürgerlich -
wohlanständiger Kreise für die Gefährdeten verbirgt . Als „ Lumpen -
bagage " werden diese vermeintlichen Wohltäter aus Schloß und

Dorf schonungslos gekennzeichnet . Aus eigener Kraft ringt sich
der Hold der Geschichte , der Sohn eines Roubmürders , zu einem

reineren , lichteren Dasein empor . Hier wie in anderen Werken

spüren wir die Ucberzeugung der Verfasserin , daß sittliche Mächt «

Voraussetzungen jeder Gesundung der Gssellschast bilden . Ileberall

setzt sie — ähnlich wie Tolstoi — der . großen Welt " des Müßig -

gnngs und WohEebens die wahre große Welt der Masse des werk «

tätigen Volkes entgegen , entdeckt sie eine ganz neue , andere Welt

der abgearbeiteten Gesichter und der wetterharten Gestalten , die

damals vor dem Austreten der naturalistischen Strömung in der

Literatur kaum eine Rolle gespielt hatte .

In mnevliche , religiöse Krisen hinein führt uns Marie von Ebner .

Ejchenvach in der Erzähtung „ Glaubenslos " . Der Held , ein

jfeager GePvche� . erinnert Ö» �efeem feeÖsthcu Zwiespalt an unseren

in der Novelle rühmend erwähnten Göhrc mit seiner bekannten

Schrift „ 3 Monate Fabrikarbeiter " .
Als mutige Vorkämpferin neuzeitlicher Ideen erweist sich unsere

Dichterin auch in ihrer Einstellung zu den Gedanken der Völker -

Verständigung und Bölkerversöhnung . Verhaßt sind ihr olle Rossen -

kämpfe , aller nationale Dünkel und Fanatismus , die nach ihrem

Ausspruch über die Menschen kommen „ wie die Nonn « über die
Bäume und die Reblaus über die Weinstöckc " . Sie teilt die

lierrschende Meinung ihrer Zeit nicht , daß ein Aufhören der

blutigen Völkcrkricgc die allgemeine Erschlaffung der Menschen
bedeute . Edlere , größere Zukunstsaufgabcn als die Haßkämpfe
erblickt sie in dem von der Liebe geführten Kampfe gegen Leiden

» nd Leidenschosten , gegen Belastung und Zurücksetzung aller

Schwachen .
Unbeachtet sind die Rufe der adligen Mahnerin nach sozialer

Gerechtigkeit und Bölkerfrieden in ihrer Zeit verhallt . Schwerste

Widerstände hat sie gerade ihrer Abkunft n>egen auch in ihrer

näheren Umgebung zu überwinden gehabt . Mit Zähigkeit aber
bot sie festgehalten an ihren Menschheitsidcalen und sich durch jähr -

zchntelonge , verstänimislose Mißachtung ihrer dichterischen

Schöpfungen nicht entmutigen lassen . Erst auf der Neige der Jahre

durste die alternde Frau den Lorbeer des Dichterruhms ernten , den

sie einst schon als Kind und als junges Mädchen im ersten Ansturm

zu erringen gehofft hatte . . Hat sie mich ( im hohen Alter ist sie erst
1916 gestorben ) die neue Zeit nicht mehr erleben dürfen , — die

Geschichte hat der edlen Vorkämpferin echter Humanität und tat -

bereiter sozialer Gesinnung recht gegeben . Sie verdient es , daß

ihre Werke in allen Volksbjichcreien einen Ehrenplatz einnehmen
und in unserer Zeit eine inmier wachsende dankbare Leserschar

finden .

3 ) ie Juden im Sfariftiidien 3tu $ land
Zu dem Beitrag : „ Der Zauber « r " von N. Gurdus ( in

Nr . 415 ) heißt es :
„ Moskau und Petersburg waren . . . «in verbotenes Paradies

für die Juden . " . - In allen Teilen Rußlands dursten die Juden

sich niederlassen , Moskau und Petersburg waren aber nur mit einem

Taufschein zu erreichen . "
In Wirklichkeit gab es im damaligen Rußtand «in jüdisches

Allsiedlungsgebiet , das Litauen , Rirffisch - Polen , Weißrußland und

einen Teil der Ukraine umfaßte . Was außerhalb dieses Gebietes

lag und auch die Dorsgemeinden innerhalb der Ukroin « und Weiß -

rußlands — das alles war für die Inden ein „ verbotenes

Paradies " . Dos waren olle innerrussischen Gouvernenrents

( Jwanowo - Wosncscnk , Tula , Twer , Riasan , Kursk usw. ) , das Wolga - ,
Ural - , Don - und Kubangebiet , das nordöstliche Gebiet des e u r o «

päifchen Rußlands und das gesamte asiatische Rußland ;

Das Meerwailer gilt bei vielen ärztlichen Autoniäten als ein

vorzügliches Heilmittel ! es enthält viele wirljame Salze . Da nun
die Menschen , di « sich eine Reise in «in Seebad leisten können , noch
immer in der Minderheit sind , will man in Paris der Majorität der
Minderbemittelten billig « Meerwasserkuren verschossen , indem man
dos Seewasser in großen Röhren von der Küste in die französische
Hauptstadt leitet , wo es dann verschieden verwendet werden soll . Es

ist für die Wirkung des Meerwassers ausschlaggebend , dos man es
in seinem ursprünglichen Zustand gebraucht , lange Berührung mit

Lust und Licht schwächt seine wertvollen Bestandteile . Das Meer -

ivasser für Poris wird an der Küste des Aermelkonals aus der Tiefe
geholt werden und durch unierirdrsch « Kanäle in die französische
Hauptstadt geleitet werden .

Der Plan zu dieser großen Anlog « ist nicht ganz neu . Schon
1869 ermächtigie ein Ministerialerlaß einen Ingenieur Jean de Diepp « .
nach Paris eine Rohrleitung van 175 Kilometer Länge zu legen .
um darin Meerwasser au » dem Kanal nach Paris zu bringen . Der

Krieg von 1870 lieh den Plan nicht zur Ausführung kommen .

Später wurde er noch ein paarmal wieder aufgenommen , sogar
Georges Clemenceau beschäftigte sich als Borsitzender des Stadtrats
in einer Sitzung vom Dezember 1875 damit .

Dan » starb der Anreger — aber nicht sein « Idee : George »
Lemarchand , ehemals Präsident des Pariser Stadtrates , erweckte sie
wieder zum Leben , und will sie jetzt , da nach den vorhergehenden
Ministerialentscheidungen keine Hemmungen mehr zu erwarten sind ,
endgültig verwirklichen . Der Kubikmeter Meorwosser soll für die
Privatleute cilf 50 Pfennig und für öffemliche Anstalten aus
25 Pfennig zu stehen kommen , gewiß ein erschwinglicher Preis , wenn
man die Kosten eines Badeaufenthalts zum Vergleich heranzieht .

Im Zusammeichong mit diesem Plan steht ein großes Unter -

nehmen der Stadt L« Touquet an der Küste . Man baut dort cm
einem umfangreichen Bassin , das einige Meter vom Strand «ne -
sernt liegt . Das Bassin wird durch Pumpen mit Meerwasser gefüllt :
es soll ein geräumiges , von Ebbe und Flut unabhängiges , vor ollen

Dingen aber ganz ungefährliches Schwimmbecken werden für alle ,
die gern im Meer baden würden , wenn ,s ihnen nicht zu stürmssch
wäre . Do das Meerwasser in dem Becken durch ein « Heizanlag «
stets auf gleichmäßig angenehmer Temperatur gehalten werden
kann , wird besonders an kühleren Tagen das „richtige " Meer mit
feinem künstlichen Nebenbuhler nicht in Wettbewerb treten können .

Auf drei Seite » amphitheatralisch um das Bad ansteigende Sitzplätze
werden bei Wasserspielen dreitausend Zuschauer aufnehmen können .
Das Bassin Hot eine Fläche van 1606 Quadratmeter , feine geringste
Tiefe sst 9g Zentimeter , seine größte 4 bis 5 Meter an den

Sprungbrettern . Verschiedene Gebäude mit Ankleide - , Massage - und
Wlrtschastsrämne « , außerdem Spielplätze und Sonnenbäder ver -

vollständigen die Anlage .

Aikokinsreie Tobakpslanzen . In den Mitteilungsbläitern des
deutschen Tabakforschungsinstitilts beschreibt der Direktor de »
Instituts , Dr . König , ein Züchtungsprodukt einer Tobakpjlonze ,
die gänzlich nikotinfrei ist . Andererseits Hot das Institut aber
auch Pflanzen mtt dem außerordentlich hohen Nikotinachalt von
12 Proz . gezüchtet . Bisher war der höchftgefundenc Gehalt
5,8 Proz .

SrnaäSüShtg : �ICTC 1»! ffienflon
Für alle Tierbefitzer Hot in « Urlaubszeil den Schimmer einer

Bedrückung . Wenn sie nämlich herankommt die Reesezeit , wenn

man fürsorglich schon olles gepackt hat und sich di » Fahrkarte vom

Reisebüro holte , daim bemerkt man auf einmal , daß man in seinem

Tier ein Wesen mit Seele hinterläßt . Doch kann diese Seele nicht

die Notwendigkeit von Erholungstagen , nebst der vorübergehenden

Trennung verstehen . Ter Abreisend « kann weiter nichts für sein
Tier tun , als dessen Körper pflegen lassen . Danim gibt er sein
Tier in Pension beim Tierschutzoerein . Und dort sitzen die

Pensionäre und warten und fressen und schlafen und suchen noch
neuen Eindrücken .

Di « Menschen bilden sich eiwa » darauf ein , daß sie für ihre
Tiere Pensionsgeld bezahlen . Doch handeln sie nur aus Egoismus .
Da » Tier macht ihnen Freude , das Tier ist ihnen nützlich und
darum besitzen sie es . Ein « Wohnung kann von Dieben ausgeräumt
werden , eine Stellung kann man durch fein eingefädelte Intrigen
verlieren , — sobald man auf Reisen geht . Damit rechnet man je
nach Gemütsvenmlagung ziemlich frei und offen oder ganz heimlich
in der schlaflosen Stunde einer Nacht . Aber sein Tier , das will

man auf all « Fälle wieder antrefsrn , wenn man heimkehrt . Dieser -
halb gibt man es in Vermohrung . Biel « Menschen können ohne
Tier überhaupt nicht leben : denn sie haben ein gleich großes
Talent zum Verhätscheln wie zum Sklaixnfyrlter .

Die leidige Ehescheidung .

Frauchen und Herrchen lassen sich scheiden und darum wurde

er . der deutsch « Schäferhund , in Pension gegeben .
Das Ehepaar hat sich einander gründlichst über . Di « beiden

boben kein Haß aufeinander , sie können sich bloß nicht mehr aus -

stehen . Reibungslos einigen sie sich über den Verbleib des ganzen
Haushalls , sie gönnen einander die Möbel , die Dettwäsche , das

ererbte Silber von Tante Eulalia und die vergoldete , stark abgenutzte
Puderdose von Tante Klärchen . mir den Hund , den gönnen sie
einander nicht . Darum sitzt er jetzt in Pension .

■Umschichtig wird er besucht . Den einen Tag kommt Herrchen ,
den anderen Tag kommt Frauchen . Für den Hund ist dos ein

stetes Abschicdnehmcn und er verheult , verweint und vcrjammert

seine kurzen Tage . Ja , ohne llebertreibimg , der eigentlich Leid -

tragende bei dieser Ehescheidung ist wirklich der Schäferhmid .

Das Streitobjekt .

Eines Tages kamen , als viel angestaunte Gäste , Herr und Frau
Marder in Pension . Ein Forstbeamtcr und sein Kollege waren

um diese possierlichen Tiere in Uheinigkeit geraten . Beide wollten

Marder zivilisieren , sie seßhaft machen , sie züchten und ihre Felle

möglichst vorteilhaft oerwerten . Gemeinsam beschafstcn sie sich die

Tiere und dann kam zwischen die beiden Besitzer die Uneinigkeit ,
die sich langsam , ober sicher zum Vermögensstreit auswuchs .

Und während Rechtsanwälte sich tiefsinnig und gewinnbringend
über Ansprüche auf Marder in glänzender Rede auszudrücken be -

mühen und Akten über Akten geschrieben werden und die Akten -

moppen sich fühlbar füllen , toben die Morder in ihrem Pensionsstall .

Luft . Kost und Gesangenschast bekommen ihnen gut . Herr und

Frau Morder haben inzwischen bewiesen , daß sie zum Züchwngs -

persuch durchaus geeignet sind . Die jungen Marder Jjuschcn gesund

und munter durch den Käsig . Sie sind schnell wie Sonnenstrahlen :

denn für Marder ist Bewegung weiter nichts als sclbftnerstöndlichstc

Lebensäußerung . Zuweilen möchte man glauben , das Chaos ordnet «

sich, als der Rhythmus in die Welt kam , wenn man das bewegliche

Lmienspiel der Marder jedoch genau ansieht , meint man , i >er

Rhythmus sei schon vor dem Chaos gewesen .

Sic toben um » freuen sich ihr « Leben » , de« Morder , Und der

Pfleger freut sich darüber , daß ein Rechisstrett recht lange dauert .
Er hat am Streit Interesse und wünsch den Tieren , lebenslanges

Streitobjekt zu sein . Es ist ja gleich , w- lchm Forstbeamten sie
von Recht » wegen zugesprochen werden . Ihr End « ist dosselbe .
Sie hängen o4s Pelzkrawattc einer , parfümierten Schönen um

den Hals .
Die aufgehobenen Vögel .

Ei » Schupo brachte diese Vögel . Ihr Besitzer kam in » Ge -

slmgms , und die Zimmervennieterin , bei der er einst gewohnt .
weigerte sich ganz energisch , die Vögel durchzufüttern . Fliegen
lassen wollte sie die Vögel auch nich , um «ine solche Untat zu be -

gehen , hotte sie kein Herz , denn die fremdländischen Biester würden

draußen doch mir verkommen .
Da nahm ein Schupo sich der Tiere an und brachte sie unter

etwas unbeholfenen Entschuldigungen nach dem Ticrschutzheim .
Dort werden die Tiere aufgehoben . Unb wenn ihr Besitzer ins

Leben zurückkommt , dann findet er hoftentlich über die aufgehobenen
Böget wieder den Weg zu den Menschen .

Der ewige peusionzkater .

Er gehört einer Krankenschwester . Nicht aus unglücklicher Liebe
oder einem Verzagtsein an der Welt , sondern aus Idealismu » er -

wählte sie ihren Beruf . Sie wollte Hilflosen dienen . Kranken

Helsen , sie war ganz erfüllt von der Idee , Gute » tun zu müssen .
Jahr für Jahr tut sie nun schon ihre Pflicht . Innncr weilt sie

unter Kranken , die Lustigkeit der Welt existiert für sie nicht . Und

»venu sie einmal in einen lzannlo » fröhlichen Kreis kommt , dann

wird selbst dessen wohltemperiertes Aussichhsrausgchen für sie nock,

gedämpft durch die vielen schweren Miterlcbnisje , die ihr Dasein

durchziehen . Immer denkt sie an andere , immer hat sie einen

Kranken zu betreuen , der ihrer Pfleg « ganz besonders bedarf .
Sie sucht eine Brücke z » jedem kranken Menschen . Dennoch

pflegt sie oft mir Körper und behandelt vorschriftsmäßig Krank -

heften , weil der Krank « in einem unsichtbaren Schrein seine Seele

aufhebt für bessere Tage . Viele Kranke sind mir konzentriert m »

ihre Schmerzcn , betrachten die ganzc Umgebung vom Ichstandpunkt

aus . Sie bedauern sich und befürchten , daß ein williges Reagieren

auf die freundliche Fürsorge der Pftcgcrin ihrem Mitleid mit sich
selbst Abbruch täte .

Andere Kranke sind dankbar für die kleinst « 5) aiidrcichung . Bei

Gesundung und Abschied sindcn sie Worte ehrlicher Dankbarkeit

und kargen nicht mit Versprechungen von da « rnder Erinnerung
usw . Doch hört die Schwester kaum je wieder von ihnen : denn

siir die Gesundeten ist das Krankenhaus nicht ihr Ort der Ge -

nesung , sondern der Sitz der bösen Geister . Dos Leben ist voller

Eindrücke , das �Leben stellt Ansprüche an die Gesunden und sie

fürchten die lastend « Stille des Krankenhauses , überschreiten nicht

gern « seine Schwelle und gehen nicht gerne in die Sal «, in denen

das Leid zusammengepfercht ist .

So ist si - letzten Endes allein die Krankenpflegerin . Aus diesem

großen Alleinsein heraus hing sie ihr Herz an ein Tier . Sie hat
einen schneeweißen . Kater , ein herrliches , freundliches Geschöpf . Doch

darf sie ihn nicht ' m Krankenhaus bei sich haben . So koip er in

Pension . Wenn sieben Tage voll schwerster Arbeit bezwungen sind .

darf die Krankenpflegerin eirmal bewußt : » Ich - sein , darf auch sie
einmal ? lnsprüche ans Leben stellen . Dann besueln diese be -

tchetdens Menschenssele den schneeweißen , „ ewigen Pensionskater ,
der ihr gehört und der schmeichelt imh sich freut — wenn

Krauchen kommt .
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